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Die „ Nachrtchie n " erscheinen
täalich, auch» an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post-
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Peterstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat Dezember

2 .25 Goldmark.

FernspreAauschlüsse : Schristlt .:
«irr 196. GefÄ .stelle Nr . 46 u . 47
Ban ?!. : Old . Spar - L Leihbank.

Postschcckk . : Hannover 22 381.

für

Einzelpreis 19 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Pfg -, aus¬
wärtige 35 Psg . Familien-
anzeigen 20 Pfg ., Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d. Zig.
ov . Stückzahl. d. Bezugspreises.

Nr . 344
ZeWchmft kür sldKWhMMsßtzs GeMeimde - rsNÄ iLELLD - JsMeresseN«

Olde NkArg , MsuLag, den 19 . Dezember 1927 GL . Jahrgang

O , ihr KleingläubigeNl
Dr. ZLVSfKMAKn ZA Wnigsderg.

Königsberg , 18 . Dezember.
Die deutsch -volksparteiliche „ Königsberger All¬

gemeine Zeitung" veröffentlicht eine Rede Dr . Stre-
semanns, die dieser gestern in Königsberg gehalten hat.
Danach führte der Minister , nachdem er auf die Gründungs¬
geschichte der Deutschen Volkspartei in Ostpreußen eingegan¬
gen war und dabei besonders die Verdienste des Herrn Dr.
d . e . Whneken hervorgehoben hatte , u . a . folgendes aus:
Nationale Politik bedeutet Mitarbeit am Staat , bedeutet,
mit jedem mitzuarbeiten , der den ehrlichen Willen hat , dem
Staat zu helfen, bedeutet abzusehen von irgendwelchen Ge¬
danken gesellschaftlicher Differenzierung . Es gibt keine ge¬
sellschaftliche Differenzierung im Kampf für das Vaterland.
Der beste Adel der Gegenwart ist der Adel, der gemessen
Wird am Dienst für die Allgemeinheit, gegenüber dem Leben
für das Einzelintereffe . So haben wir unseren Tribut
an Popularität bezahlt für die Mitarbeit an der
Regierung und viele törichte Leute verloren , die glauben,
daß Mitarbeit am Vaterland darin besteht , im Gemüt zu
berauschen, von dem zu sprechen , was man sich wünscht ohne
zu sehen, daß der Erfüllung dieser Wünsche zunächst die ein¬
fache harte Arbeit des Alltags gehört, die auch der Partei
allein das Recht gibt , von Idealen der Zukunft zu sprechen,
nicht mit tönenden Märschen oder Romantik haben wir die
Seele des Volkes gewinnen wollen, sondern versucht, ihm
klar zu machen, daß es gilt , aufzubauen.

Wir haben kämpfen müssen gegen eine Fülle von Wider¬
ständen. Wie standen wir denn da im Jahre 1919. Sie
mögen recht haben , von Ihrem Standpunkt als Ostpreußen,
sich zu beklagen und zu verlangen , daß es besser werde. Aber
blicken Sie einmal auf das Ganze . Wer zurückschaut auf die
ungeheuren politischen und geistigen Verwirrungen jener
Zeit , als alle Bande gelöst waren , und wer dann das
Deutschland von heute sieht und nicht verstehen will , daß
diese Jahre eine Zeit des Wiederaufstieges ge¬
wesen sind , der vermag nicht mit geschichtlichen Augen zu
sehen . In jenen Tagen des Glanzes , da war es leicht,
nationale Feste zu feiern , aber Zusammenhalten in diesem
elenden, verarmten Deutschland, das bedeutet eine größere
Probe der nationalen Gesinnung abzulegen als es in
jenen Zeiten geschah , als die naturgemäße Folge der Siege
das Deutsche Reich formte . Das ist das eine Große , was
Deutschland geleistet hat , und dazu kommt noch ein zweites.
Ich Habs gestern davon gesprochen , das man hinter einer
glänzenden, äußeren Fassade mitunter nicht sehen kann, was
an Armut bei uns herrscht. Aber wenn wir sehen, was in

diesen Jahren alles geschehen ist , so kann ich denen, die
immer wieder mit Zweifeln kommen, nur Zurufen: „O, ihr
Kleingläubigen ! — Damals mußten alle Schiffe, mit Aus¬
nahme der kleinen Küstenschifse , an die Feinde aus¬
geliefert werden.

Die deutsche Flagge war vom Weltmeer verschwunden,
und heute ? Was ist wieder aus der deutschen Schiffahrt ge¬
worden ? Die Stürme des Bolschewismus sind in harten
Kämpfen über Rheinland und Westfalen dahingegangen . Wer
hätte geglaubt, daß sie so überstanden würden ? Wir haben
die schreckliche Inflation erlebt. Kein Volk, das nicht die
Selbstdisziplin wie das deutsche aufzuweifen hätte , hätte das
ohne eine blutige Revolution ertragen . Die Faust der Macht¬
haber griff nach Rhein und Ruhr . Die Fabriken arbeiteten,
ohne dafür etwas zu erhalten . Alles mußte hergegeben wer¬
den. Die Magazine wurden geplündert , und wie viele von
jenen Pessimisten, die ich immer frage, was sie eigentlich für
den Fortschritt geleistet, haben damals prophezeit: Glauben
Sie doch nicht, daß die Leute wieder herausgehen ! Daß sie
hinausgegangen sind , war nicht so einfach.

Es gibt keine so törichte Phrase , als immer zu verlangen,
daß auf den Tisch gehauen werden soll . Wenn man auf
den Tisch haut , wenn man droht , so mutz man auch eine
Macht haben , die dahintersteht . Eine Macht vorzutäuschen ist
das Gefährlichste , das kann ein Land in den Ruin führen,
aber niemals vorwärtsbringen . Die , die heute die deutsche
Außenpolitik zu machen haben , haben lediglich die Kraft der
deutschen Wirtschaft aus Verträge und gelegentlich in großen
Momenten das einheitliche Nation algefnhl
des deutschen Volkes zur Verfügung , aber nicht mehr
die Ultima i'Ltio , die die anderen nicht aufgegeben haben,
weil darauf ihre Machtpolitil beruht . Glauben Sie doch
nicht denen , die es so hinstellen , als habe man in deutschen
Kreisen kein Verständnis für die Situation im Osten . Ver¬
stehen Sie , daß , wenn man sich in die sogen . Westpolitik des
Deutschen Reiches während der letzten Jahre hincinversetzt,
die Westpolttil in Wirklichkeit Ostpolitik ist, und daß Sie
nicht erwarten können , daß Ihre Lage ungefährdet ist oder
besseren Verhältnissen Platz machen wird , wenn es nicht ge¬
lingt , Beziehungen zu anderen Mächten im Westen zu schaffen,
die uns die Sicherheit für den Frieden geben und für das
gemeinsame Leben miteinander im Frieden.

Ich bin ein entschiedener Gegner der Auffassung , daß es
in Deutschland zwei Parteigruppen geben sollte , eine rechts
und eine links . - Das können wir uns heute nicht gestatten,
und es ist töricht zu fragen , ob sich die Außenpolitik besser
mit der rechten oder mit der linken Hand mache, sondern,
wenn wir Erfolg haben sollen , müssen rechts und links da¬
hinterstehen . Sie müssen lernen , in erster Linie Deutscher
und nicht Parteimann zu sein.

L 'ZtLVGA bSttskt Luk
Kowno, 18 . Dezember.

Wie der^-Sonderberichterstatter der Telegraphen -Union
meldet, waren Staatspräsident Smetona und Minister¬
präsident Wold ema ras gestern anläßlich der Wieder¬
kehr des Jahrestages der militärischen Revolution in
Litauen Gäste des Kowno-er Offizierkorps. Smetona erklärte
in einer Rede, daß Litauen bei den Genfer Verhandlungen
Erfolge zu verzeichnen gehabt habe, die im Sinne seiner
Politik gelegen hätten . Das litauische Endziel heiße : Auf¬
richtung des Namens Litauen in der Welt.
Die Genfer Tagung habe den Frieden im Osten sichergeftellt.
Litauen müsse jetzt versuchen, diesen Frieden zu stabilisieren
und sich im Auslande Freunde suchen . Einen solchen Freund
habe man bereits in Italien gefunden.

Hierauf ergriff Woldemaras das Wort zu einer
längeren Rede über die aus der Genfer Entscheidung sich er¬
gebenden Folgerungen . Er setzte sich zunächst mit der Person
Pilsudskis auseinander , der sich mit seinen Angaben über
die angebliche litauische Mobilisation nur lächerlich ge¬
macht habe. Obwohl der Völkerbund beschlossen habe,
den Kriegszustand aufzuheben, werde Litauen niemals
auf Wilna verzichten. Der Völkerbund habe fest-
gestellt daß er durch den Beschluß der Botschasterkonferenz
von 1923 nicht gebündelt sei . Das sei gleichbedeutend mit
der Aufhebung dieses Beschlusses . Polen sei jetzt moralisch
gebunden, umsomehr als auch Pilsudski und Zaleski in
Genf persönlich anwesend gewesen seien. Die Gefahr eines
offenen Ueberfalls sei somit beseitigt, aber auch gegen einen
geheimen Angriff habe sich Litauen gesichert , denn Polen
habe erklären müssen, daß es sich um die inneren Angelegen¬
heiten Litauens nicht kümmern werde und in der Frage der
Bandenbildung an der Grenze völlig unbeteiligt sei . Das
Endziel der litauischen Politik sei die Wiederaufnahme nor¬
maler Beziehungen zu Polen . Dadurch aber werde die
Wilnafrage in keiner Weise berührt . Die neuen Verhand¬
lungen würden sich auf die polnische Forderung aus Frei¬
gabe des Holztransportes auf der Memel beschränken . Durch
die Aufhebung des Kriegszustandes sei die Gefahr eines
Polnischen Angriffs ein für allemal beseitigt. Am Schluß
seiner Rede betonte Woldemaras erneut, daß das Ziel der
litauischen Polink die Wiedererlangung Wilnas
sein müsse.

MZed ÄZS KVdsßtNKZDWSH' ZSZMSA sd.
Esten, 13 . Dezember.

Die heutige Delegierten- und Geschäftsführerkonferenz
der freigewerkschaftlichorganisierten Hütten- und Metall¬
arbeiter für den Bezirk der Nordwestlichen Gruppe der
Eisen- und Maschinenindustrie lehnte nach Entgegennahme
des Berichtes über die Arbeitszeit - und Lohnverhandlungen
die beiden Schiedssprüche mit Ausnahme der von den Unter¬
händlern des D .H .V . getroffenen Vereinbarungen und des
Zuschlages von 25 Prozent für Mehrarbeit einmütig ab.
In einer Entschließung wurde der Schiedsspruch als so un¬
genügend bezeichnet, daß feine Ablehnung ein Gebot der
Selbstachtung sei . Der Schiedsspruch zur Arbeitszeitfrage
steigere die Produktion der Eisenschaffenden Industrie in
einem Maße , daß den Unternehmern bei andauernd guter
Konjunktur hohe Gewinne in Aussicht stünden, an denen die
Arbeiter nicht beteiligt würden . Unbekümmert um die grund¬
sätzliche Stellungnahme der Konferenz, wurden die Vertre¬
ter der in den freien Organisationen vereinigten Hütten-
und Metallarbeiter beauftragt , alles zu tun , um a) den
Schichtbeginn der Thomas - und Martinwerke und der da¬
zugehörigen Walzstraßen später zu legen, b ) eine weitere an¬
gemessene Erhöhung der Tarifstundenlöhne herbeizuführen,
c) die lange Laufdauer des Lohnschiedsspruches zu verkürzen
und d ) klarzustellen, daß die Arbeiter in den Hochöfen und
Röhrengießereien der Bessemerwerkeab 1 . Januar 1928 die
dreigeteilte Achtstundenschicht zu beanspruchen haben.

O
Der Christliche Metallarbeitsrverband lehnt nur den

Lohnschiedsspruch ab. .
Mülheim , 18 . Dezember.

Durch den Beschluß der heute hier tagenden Bezirkskon¬
ferenz Nordwest des Christlichen Metaqarbeiterverbandes
wurde der Lohnfchiedsspruch abgelehnt. In
der Begründung wird hervorgehoben, daß der Schiedsspruch
nicht den billigen und berechtigten Erwartungen der Arbeit¬
nehmer entspricht. Dagegen wurde der Schiedsspruch
über die Arbeitszeitregelung mit 63 gegen 45
Stimmen angenommen, da die Regelung , wie es in
der Begründung heißt , einen unverkennbaren Fortschritt
darstelle. Die Bezirkskonferenz hat ferner beschlossen , dis
Gewerkschaft bei der Prüfung der Anträge der Industrie
Mitwirken zu lassen . Ferner sollen wilde Aktionen unter
allen Umständen vermieden werden . Bei der Feststellung der
Rentabilität der Werke müßten die Gewerkschaften ebenfalls
Mitwirken.

Sßrr aMsr -ZkAimkMss WWtSN 'LTEbGoL
AS

'sÄKßrerr.
Die gesamte Besatzung verloren?

" Newyort , 17 . Dezember.
In der Nähe der Küste von Massachusettsstieß ein

Unterseeboot mit einem Postdampfer zu¬
sammen. Das Unterseeboot, das 50 Mann Be¬
satzung an Bord hatte , sank sofort. Es wird angenommen,
daß die gesamte Besatzung den Tod gefunden hat.

K
Newyork, 18 . Dezember.

Ueber den Zusammenstoß zwischen dem früheren Zer¬
störer „Paulding" und dem amerikanischen Unterseeboot
„S . 4" werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt : Das
Küstenschiff „Paulding "

, ein früherer Zerstörer , fuhr nach
dem Hasen Provincetown , als der Kapitän plötzlich erkannte,
daß er aus das Unterseeboot „S . 4" zufahre, das vorher
untergetaucht war und sich wenige Meter unter der Oberfläche
befand. Der Kapitän konnte nicht mehr ausbiegen . Bei dem
Zusammenstoß wurde das Schiff „Pauldiug " sehr stark er¬
schüttert und erhielt ein großes Leü unterhalb des Rumpfes,
so daß große Waffermengen in das Schiff eindrangen . Es
konnte nur noch ein Notsignal und einen Funkspruch nach
Washington abgeben und mußte dann mit Volldampf dem
Hasen zufahren , den es noch im letzten Augenblick erreichte,
wo es sofort ausgepumpt wurde.

Die zu der Nnglücksstätte herbeieilenden Schiffe erkann¬
ten an einem großen Oelfleck, wo das Untersee¬
boot gesunken war . Das Wasser ist dort 158 Fuß tief, so
daß angenommen wird , daß das Unterseeboot 150 Fuß tief
gesunken ist . Man weiß nicht, ob die Mannschaften noch die
nötigen Vorbereitungen zum Tieftauchen haben machen kön¬
nen, oder ob das Unterseeboot durch den Zusammenstoß ein¬
gedrückt wurde . In diesem Falle wäre die Besatzung ver¬
loren ; aber auch , wenn das Schiss nicht beschädigt fein sollte,
bezweifelt man die -Rettung der 43 Mann starken Besatzung,da das Schiff nur 75 Stunden unter Wasser bleiben kann.
Es ist kaum anzunehmeu , daß in dieser Zeit das notwendigeMaterial zur Hebung des Schiffes herbeigeschafft sein kann
und die Hebung selbst durchgeführt ist . Die Marineleitung
hat sofort alle Vorkehrungen zur Hebung veranlaßt , aber
das meiste Material muß von Newyork herbeigeschafft wer¬
den. Es sind bereits Taucher unterwegs , die das Schiff ab¬
horchen sollen, mir festzustellen, ob die Besatzung noch am
Leben ist.

-A
Keine Lebenszeichen von der Besatzung.

Berlin , 19. Dezember.
Wie ein Morgenblatt aus Newyork meldet , hat ein Taucherdas am Sonnabend untergegangene U-Boot S . 4 erreichenkönnen . Aus seine Klopfzeichen hat er jedoch keine Ant¬

wort erhalten. In amerikanischen Regierungskreisen
rechnet man bereits mit dem Verlust der Besatzung des
U-Bootes . .

'
.

Frankfurt a . d . O ., 17 . Dezember.
In der Urteilsbegründung im Arensdorf -Prozeß wies

Landgerichtsdirektor Dr . Rothe daraus hin , daß sich das
Drama auf dem grausigen Hintergrund innerpolitischer Zer¬rissenheit abgespielt habe . Es bestehe unter den verschiedenen
Lagern ein Zustand , den man objektiv als den der Ver¬
hetzung bezeichnen könne. Das Gericht habe ohne Ansehender Person zu richten. Sollte es sich nach der öffentlichenMeinung richten, so wäre es ein Vollzugsausschuß . Der
Vorsitzende schilderte dann die Vorgänge und erklärte , daßalles , was nicht klar festgestellt werden konnte, zugunsten der
Angeklagten bewertet werden mußte . Bei August Schmelzer
sei das Gericht zu dem Ergebnis gekommen, daß er des
Totschlages schuldig sei . Schwieriger fei die Frag^der Schuld des alten Schmelzer zu beurteilen , für dessen Mit?
täterschaft die Beweisaufnahme nichts ergeben hätte . Zwei¬
fellos Wäre die Tat des August Schmelzer nicht erfolgt , wennder Vater versucht hätte , die Tat zu verhüten . Es mögezweifelhaft sein, ob in diesem Unterlassen schon der Rechts¬begriff der Beihilfe gegeben sei . Es könne aber keinem
Zweifel unterliegen , daß Paul Schmelzer nicht nur durck,
diese Unterlassung , sondern auch positiv Beihilfe geleistethabe. Bei August Schmelzer komme strafmildernd in Frage,daß er Psychopath sei . Das sei aber nur ein Milderungs¬grund , während das Gesetz mehrere verlange . Das Gerichthabe ihm daher mildernde Umstände versagen müssen. Es
habe aber aus die geringste zulässige Zuchthausstrafe erkannt.
Auch bei dem Vater seien mildernde Umstände nicht zu er¬kennen. Bei ihm sei weiter berücksichtigt worden , daß es er¬wiesen sei , daß seine Wirtschaft die Kosten des Prozesseskaum tragen könne. Das allein sei eine schwere Strafe fürihn . Damit sei auch Fluchtverdacht gegeben, weshalb die so¬fortige Verhaftung beschlossen worden sei . Zum Schluß er¬klärte der Vorsitzende, wenn die sich feindlich gegenüber¬stehenden Volksgenossen der beiden Lager Veranlassungnehmen wollten , trotz sachlicher Meinungsverschiedenheiten
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zukünftig die Meinung des anderen als solche Zu ehren , so
würden die Opfer von Arensdorf nicht ganz umsonst gewesen
fein.

Die Angeklagten nahmen das Urteil verhältnismäßig
ruhig auf , nur August Schmelzer zitterte stark . Die Erklä¬
rung über die Revision behielten sie sich vor.

Der Verteidiger des im Arensdorfer Prozeß zu einein¬
halb Jahren Zuchthaus verurteilten Paul Schmelzer ( Vater)
wird gegen das Urteil Revision anmelden.

Haussuchung bei Kapitän Ehrhardt.
Berlin , 17. Dezember.

Das Polizeipräsidium teilt mit : „ Nachdem das Polizei¬
präsidium Magdeburg bei Durchsuchungen am 15 . und 16.
Dezember 1927 umfangreiches Schriftmaterial beschlagnahmt
hatte , aus dem ersichtlich ist, daß der für Preußen verbotene
Bund Wiking nach Wie vor weiter besteht , wurden in Berlin
in den heutigen Morgenstunden in dem Büro des Korvetten¬
kapitäns a . D . Ehrhardt in der Steglitzer Straße , im Verlag
der Zeitschrift „ Der Vormarsch " am Schöneberger User sowie
in vier Privatwohnungen ebenfalls auf Grund des Reichs¬
gesetzes umfangreiche Untersuchungen durchgesührt . Die Sich¬
tung des Materials sowie die Vernehmungen der in Betracht
kommenden Personen sind zurzeit noch nicht abgeschlossen.

«
Ehrhardts Vernehmung.

Berlin , 18 . Dezember.
Zu dem Vorgehen der preußischen Behörden gegen

Kapitän Ehrhardt erfährt die Telegraphen -Union , daß
Ehrhardts Rechtsbeistand sich noch am Sonnabend an das
Berliner Polizeipräsidium mit dem Ersuchen gewandt hat,
Ehrhardt möglichst noch am Sonntag zu vernehmen . Ehr¬
hardt war übrigens keineswegs unauffindbar , sondern hat
sich in seinem Heim in Neu -Ruppin aufgehalten . Da er den
Wunsch äußerte , durch senke Erklärungen zu einer baldigen
Freilassung seiner verhafteten Mitarbeiter beizutragen , er¬
klärte sich die Abteilung In bereit , ihn im Lause des Sonntags
zu hören . Seins Vernehmung dauerte mehrere Stunden.
Nachdem Ehrhardt das Polizeipräsidium wieder verlassen
hatte , wurden einige Stunden später die in dieser Angelegen¬
heit in Berlin Verhafteten auf freien Fuß gesetzt.
Ueber seine Stellungnahme Zu der von Magdeburg ausgehen¬
den Aktion äußerte sich Ehrhardt der Polizei gegenüber da¬
hin , daß in Preußen mit seinem Einverständnis und mit sei¬
nem Wissen keine Wikinggruppen mehr beständen . Den Vor¬
halt der Kriminalkommissare , daß die Ermittelungen einen
gegenteiligen Schluß zuließen , beantwortete Ehrhardt unter
Hinweis aus seine gegebenen Befehle und Rundschreiben mit
der Erklärung , daß es sich dann nur um selbständige Hand¬
lungen ehemaliger Wikinger handeln könne , für die er dis
Verantwortung ablehne . Die Frage , ob sein Berliner Bureau
mit dem Wikingbund in Verbindung stehe und ob von hier¬
aus die organisatorische Leitung durchgeführt worden sei , ver¬
neinte Ehrhardt mit aller Entschiedenheit.

Das Pariser Hindcnburgplakat soll verboten werde » .
Wie ein Morgenblatt aus Paris meldet , begrüßt die fran¬

zösische Linkspresse die deutsche Demarche , wegen des hetzeri¬
schen Hindenburgplakates der Freunde des „ Echo de Paris " .
In einer scheinbar offiziösen Notiz weisen die Pariser Blätter
darauf hin , daß die Regierung dieses Plakat zu verbieten ge¬
denkt , zumal öffentliche Anschläge , die das Oberhaupt cmes
fremden Staates beschimpfen , gesetzlich Verbote '» sind.

IM Manische Inhaftierte in Freiheit gesetzt.
Anläßlich der Wiederkehr des Jahrestages des militäri¬

schen Umsturzes in Litauen sind aus dem militärischen Kon¬
zentrationslager Warniai 100 Inhaftierte in Freiheit gesetzt
worden . Einer Anzahl von Verbannten wurde fernerhin die
Erlaubnis erteilt , in ihre Heimat zurückzukehren.

Weihnachtschsre.
Konzerte in der Lamberti - und Garmsvnürche.

Wir erinnern uns des letzten Konzertes des Schülerinnen-
chores der Cäcilienschule , das so ausgezeichnete Leistungen
unter der Leitung Georg Linnemanns brachte . Auch
vorgestern wußte der Dirigent mit einer schönen Auslese von
weihnachtlichen Weisen eine zahlreiche Gemeinde zu erfreuen.
Plan merkt den jungen Sängerinnen die Liebe zur Musik in
jeder Phase des Vortrags an , und der Ernst , mit dem sie bei

jedem HervortreLen an die Oeffentlichkeit gearbeitet haben,
darf als vorbildlich gelten . Vielleicht ließe sich bei den hohen
Sopranen noch die Sprödigkeit der Tongebung beseitigen und
die Reinheit des Tones selbst mehr pflegen . Die erste Hälfte
der Lredersolgc bestand ans Kompositionen verschiedener
Meister von der Mitte des 17 . Jahrhunderts bis Zum 19.
Jahrhundert . Zu den besten Eindrücken ist wieder Reichardis
„ Heilige Nacht " und Moritz Haupt,nanns „ Nun ist cs Zeit"
zu rechnen . Die zweite Hälfte wurde von Volksweisen be¬

stimmt , wobei man das früher schon so schön vorgetragene

„ Zu Bethlehem geboren " wegen seiner Innigkeit und rühren¬
den Schlichtheit gern wieder horte . Dis Mädchsnstimmen
zeigen hier ganz besonders , wie gut sie geschult werden , in
der beseelten , sein differenzierten Dynamik . Was die Klang-
cignung dieser Hellen Stimmen anbetrifst , so wird man aber
der geistlichen Weise um 1815 den Vorzug geben , weil sie die

Mittellage mehr beschäftigt . Ein gut gesetztes Wiegenlied

„ Kindelein zart " und das Wiegenlied der Hirten seien noch
hcrvorgehoben . Zum Schlüsse brachte uns Linnermnn mit
dem Chor , einigen Violinen und Orgel die Weihnachtskantate
von Vincent Lübeck ( 1654 — 1740 ) , in der Sopransoli in den

Chor eingeschoben waren . Auf das sehr stimmungsvolle
Werk hatte Linnemann durch Tempowechsel und verständnis¬
volle Abtönung dem Texte gemäß besondere und fruchtbare
Mühe verwandt.

An der Orgel saß Dr . Wissig, der uns zu Beginn
des Abends mit drei Sätzen eines Bachschen Pastorale auf
sehr zart behandelten Manualen in das weihnachtliche Wesen
der Feier einführte . Der Leiter der Cäcilienschule , Dr.
Poppendieck, bestätigte durch den reisen Vortrag zweier
Violinsätze Bachs den guten Ruf , der seinem Violinspiel vor¬

ausging . Das ' Air aus der O - Sajje brachte er mit vollem
und großem Ton , blühendem Strich und fest getragener
Schwingung.

Ue « sZ vsm Tage.
Doch noch Retttmgsmöglichkeit für einen Teil der Besatzung

des U - Bootes?
London , 19. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Rach Meldungen aus Washington teilt das Marine¬

ministerium mit , daß nach Feststellungen von Tauchern in dem
gesunkenen Unterseeboot noch 6 Mann am Leben seien und
sich im Torpedoranm aufhielten . In das Unterseeboot sei Luft
eingepumpt worden und zwischen den Tauchern und eingeschlos¬
senen Mannschaften eine Verständigung hergestellt worden . Die
eingepumpte Luft reicht aus , um die Mannschaften etwa
40 Stunden am Leben zu erhalten , im Notfälle noch etwa
12 Stunden mehr.

Ein russisch -französischer Zwischenfall.
Paris , 19 . Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht . )
Mannschaft des russischen Dampfers „Bug "

, der in
Cherbourg die Kohlenvorräte ergänzte , benutzte die Gelegen - ,
heit , um unter der Bevölkerung Propagandaschriften zu ver¬
teilen . Man erwartet , daß dieser Zwischenfall weitere Fol¬
gen haben dürste.

Der Schiedsspruch im mederschlesischen Lohnkonflikt.
Waldenburg , 17 . Dezember.

Nach Verhandlungen , die sich über den ganzen Tag er¬
streckten , wurde soeben im LohnkonslM im mederschlesischen
Bergbau der Schiedsspruch gefällt . Danach tritt am 1. Jan.
LL28 und am 1 . April 1928 eine Lohnerhöhung von etwa
zehn Prozent und nochmals vier Prozent ein.
Der Tarif läuft bis 3V . September 1328 und ist zu diesem
Termin mit vierwöchentlicher Frist kündbar . Arbeitgeber
und Arbeitnehmer werden am Sonntag zu dem Schieds¬
spruch Stellung nehmen , da die Rachverhandlungen bereits
für Montagnachmittag festgesetzt sind . Die Möglichkeit des
Streiks dürfte damit vermieden sein.

General von Massow gestorben.
Im 89 . Lebensjahr starb in Wiesbaden der im Ruhestand

lebende General Robert von Massow. Der Verschiedene
stand L i » schtv des früheren ersten Brandenburgischen Dra¬
goner - Regiments Nr . 2.

Gh-Ms 8ZttS.
Paris , 18 . Dezember.

Die Temperatur ist im Lause der Nacht in ganz Frank¬
reich weiter gesunken . In Paris wurden heute morgen über
10 Grad Kälte verzeichnet . Aus der Provinz wurden bis
18 Grad Kälte gemeldet . Auch im Süden Frankreichs
herrscht starkes Frostwetter . In Marseille zeigte das Ther¬
mometer gestern in den Mittagsstunden 10 Grad unter Null.
Es sind bereits mehrere Todesfälle infolge der Kälte zu ver¬
zeichnen.

A
Kowno , 18 . Dezember.

Aus Jakuisk ( Nordostsibirien ) wird furchtbare Kälte ge¬
meldet . Das Thermometer ist aus 52 Grad unter Null ge¬
sunken . Krähen , die ihre Nester in der Suche nach Nahrung
verlassen , erfrieren während des Fluges und fallen als Eis¬
klumpen auf den Boden . Unter der Bevölkerung sind
bereits zahlreiche Opfer der Kälte sestgestM worden.

HL

Einstellung der Elbeschiffahrt.
Hamburg , 17 . Dezember.

Die Elbe -Schifsahrtsgesellschasten haben sich infolge der
Eisbildung auf der Elbe genötigt gesehen , ihren regel¬
mäßigen Verkehr ab . heute ein zu st eilen.

Aufruf Pilsudski an die Wähler.
Warschau , 18 . Dezember.

Wie „Kurjer Porannh " von gut informierter politischer
Seite erfährt , wird die Regierung noch im Laufe des Monats
Januar einen Aufruf an die Wähler erlassen , in dem die
Negierung zu sämtlichen politischen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Fragen Stellung nehmen wird . Es ist wahrschein¬
lich , daß Marschall Pilsudski selbst diesen Aufruf unterzeichnen
wird.

Nach einer Nachricht aus englischer Quelle haben sich
Frankreich und Italien bereit erklärt , die Vertretung der
polnischen Interessen in Kowno bzw . die Vertretung der
litauischen Interessen in Warschau zu übernehmen.

Vier Automobilisten verbrannt.
Ein schweres Slutomobilunglück ereignete sich gestern vor¬

mittag in der Nähe von Paris , wo ein Privatwagen niit
einem Straßenbahnwagen zusammenstieß . Durch eine Ex¬
plosion des Benzinbehälters geriet der Wagen
sofort in Brand . Die beiden Insassen konnten nur als völlig
verkohlte Leichen geborgen werden . — Ein ähnlicher
Unglückssall ereignete sich vor Reims . Hier stieß ein ins
Schleudern geratener Wagen gegen einen Baum . Auch in
diesem Falle explodierte der Benzinbehälter . Ein Hotelbesitzer
und seine Begleiterin verbrannten bis zur Unkenntlichkeit.

Ein Chauffeur unter seinem Auto verbrannt.
Auf dem bei Grevesmühlen gelegenen Gute Rolosfshagen

war ein Chauffeur mit Reparaturen an seinem Auto be¬
schäftigt . Während er unter dem Wagen arbeitete , machte sich
ein Kollege an dem Benzintank zu schaffen und ließ aus Un¬
achtsamkeit Benzin auslaufen , das sofort Feuer sing . Die
Kleidung des unter dem Wagen arbeitenden Chauffeurs
wurde sofort von den Flammen ergriffen und der Chauffeur
selbst wurde so schwer verbrannt , daß er kurz nach seiner Ueber-
sührung in das Krankenhaus verstarb.

Schwere Explosion in Guatemala.
Wie aus Guatemala -Stqdt berichtet wird , sind infolge

eines Feuers das Pulvermagazin und anders Gebäude , in
denen Dynamit und Petroleum aufbewährt wurden , in die
Lust geflogen . Alan befürchtet , daß zahlreiche Personen um¬
gekommen sind . Die Zahl der Verletzten beträgt nach den bis¬
herigen Feststellungen 15.

Kowno , 18 . Dezember.
Wie aus Moskau gemeldet wird , fand heute vormittag

aus dem Roten Platz in Moskau anläßlich des zehnjährigen
Bestehens der G . P . U . ( früher Tscheka ) eine Parade der
„ Truppen besonderer Verwendung" statt . Als
Zuschauer nahmen an der Parade teil der Leiter der G . P . U„
Menschinski, seine nächsten Mitarbeiter , Kalinin,
Rykow sowie eine große Anzahl anderer Vertreter der Re¬
gierung und der Partei . In einer Ansprache an die Truppen
hob Woroschilow die Verdienste der Truppen hervor,
und gab der Hoffnung aus weitere erfolgreiche Tätigkeit des
sowjetrnssischen Heeres Ausdruck.

Strafexpedition tm südlichen Sudan.
Wie aus Chartum berichtet wird , bereitet die englische Be¬

hörde im Zusammenhang mit der Ermordung des englischen
Distriktskommissars Kapitän Fergusson in der Provinz
Vahr el Ghazal im südlichen Sudan eine Strafexpedition vor.
Man glaubt nicht , daß es sich um einen politischen Racheakt
handelt , da Kapitän Fergusson in seiner siebenjährigen Tätig¬
keit sich das Vertrauen der Stämme seines Bezirks in weit¬
gehendem Matze erworben hatte - Bei dem Uebersall wurden
auch zwei armenische Kaufleute und eine Anzahl von Dienst¬
boten und Trägern getötet.

Das zweite Weihnachtskonzert — eine musikalische Feier¬
stunde in der lichten Garnisonkirche — konnte Teilnahme
schon deswegen erwecken , weil hier unter der Leitung Th.
Storkebaums dieselbe Kantate von V . Lübeck zur Aus¬
führung gebracht wurde . Die Gegensätze zwischen Mädcheu-
stimmeu dort und den immer eigenartig gefärbten Knaben¬
stimmen hier stellten sich als so stark heraus , daß der Cha¬
rakter des Werkes vollkommen geändert schien . Was die
Chorwirkung betrifft , so ziehe ich allerdings die Mä - chen-
stunmen vor ; es wäre auch besser gewesen , wenn der Knaben¬
chor stärker austrat . Andererseits kann ich mir vorstcllen , daß
der Klang der gestrigen Ausführung dem alte » Vortrag im
17 . Jahrhundert näher kam . Die Stimmung unterstützend
trat der Gambenton des Cello hinzu , das von Dr . Mam¬
men ebenso trefflich gespielt wurde , wie die Violinen von
Dr . Purnhagen und Dr . Harms. Ganz ausgezeichnete
Dirigentenarbeit hatte Storkebaum in den kurzen Chören ge¬
leistet . Die Männer - und Knabenstimmen waren fast zu
intensiv mit einer sauberen Artikulation beschäftigt ; man
darf dabei den Fluß des Gesanges nicht vergessen . Die Chor-
Vereinigung ist erst ein Jahr alt , sie wird sich also noch mit

ihrem glänzenden Material konsolidieren ; dann dürfte man

auch nicht mehr dis Hervorhebung des erworbenen Könnens

so ausfällig merken , wie zum Beispiel beim Ausklingen der

Konsonanten am Strophenschluß oder bei der tadellos ge¬
gliederten Atmung . Storkebaum wird recht verstehen , daß
mit diesen Bemerkungen nur das größte Einverständnis mit

seiner schwierigen , aber so offensichtlich fruchtbaren Schulung
gemeint ist . Solche extrem künstlerische Arbeit möchte sich bei
allen Chorvereinigungen durchsetzen , damit der Laiensänger
sich bewußt wird , daß das Singen seiner Stimme nicht aus
dem Aermel zu schütteln ist . Die Weihnachtschöre , deren

Komponisten in diesem Falle alle jünger waren als Bach,
boten durchweg höchste Gesangschule und einen hohen Genuß.
Einzelheiten aus dem Programm , das sehr abgerundet und

angenehm kurz eine wirkliche Erbauung zum Fest wurde,
dürfen wir uns sparen . Die Orgel spielte mit Geschick unser
Paul Hötzel . vr . Kd.

Wiedervesetzuug des Berliner musikwissenschaftlichen Lehr¬
stuhls - Der durch Ableben des Prof . H . Abert an der Ber¬
liner Universität erledigte Lehrstuhl der Musikwissenschaft ist
dem ordentlichen Professor Dr . Arnold Schering in Halle
a d . S . angeboten worden . Er ist 1377 zu Breslau geboren,
bildete sich unter Joachim im Violinspiel und unter Succo
in der Komposition aus.

Welt, Kunst und Wissen.
Das Programm des „Schubert -Jahrs ". Die Feier im

Schubert -Jahr 1928, das in Oesterreich durch den 100 . Todestag
des großen Meisters sein Gepräge erhält , ist jetzt im einzelnen
festgestellt worden . Das Jahr wird am Neujahrstage mit der
Ausführung seiner Messe in allen Kirchen Oesterreichs beginnen.
Am 20 . Februar gibt der Wiener Oratorienverein ein Konzert,
bei dem Stücke aus dem Melodrama „ Die Zyuberharfe " zu
Gehör gebracht werden , während der Chor der Wiener Staats-

> oper zusammen mit dem Philharmonischen Orchester sein von
Franz Schalk geleitetes Festkonzert schon am 22- Januar ver-

I anstaltet . Zwei Wiener „Festwochen " finden vom 3 . bis 17.
I Juni statt . Während dieser Zeit wird eine Ausführung von

Schubertwerken durch einen Massenchor auf der sogenannten
„ Hauswiese " bei Baden stattfinden . In Mödling wird eine
Freilustvorstellung von Schuberts Posse „ Die Zwillinge " ver¬
anstaltet . Daran schließt sich das zehnte Deutsche Sängerfest
zu Ehren Schuberts in Wien . Man erwartet 150 800 deutsche
Sänger aus deutschen Gesangvereinen und alten Teilen der
Welt . Gegenwärtig wird mit einem Kostenaufwand von 360 000
Mark im Prater eine große Konzerthalle errichtet , in der diese
Massen Platz finden sollen , Die offizielle Feier wird dann
im November kurz vor dem 100 . Todestage am 19 . abgehalten
Werden . Das Programm ist ähnlich gestaltet wie bei der dies¬
jährigen Beethovenfeier , soll aber im Einklang mit der Kunst
Schuberts eine mehr heitere Note zeigen.

Pik reist nach Amerika ist der Titel eines Buches , das
Franz Werner Schmede zum Verfasser hat und im Verlag
von Franz Schmidt , Leipzig, erschienen ist . Es ist
eine lustige Schiftsgeschichte , die Knaben viel Freude machen
wird und auch Bereifteren , die Sinn für Humor haben , eine
Vergnügte Stunde zu bereiten imstande ist. Einem frischen
Jungen ist sein Eichhörnchen von einem Altersgenossen , der
nach Amerika reist , entwendet worden . Schnell entschlossen
eilt er ihm nach und gelangt kurz vor Abfahrt des Schiffes
an Bord . Der Verfasser schildert die Erlebnisse des Knaben
als Küchenjunge in den Verwickeltesten Situationen , in die er
auf der Suche nach seinem Eichhörnchen gelangt . Schließlich
klärt sich alles in Wohlgefallen auf . Die Personen , das Leben
an Bord — alles ist so lebendig und anschaulich geschildert,
daß man das Büchlein befriedigt aus der Hand legt . » g-

Immer in der Rolle . Von dem großen Schauspieler Fleck
wird erzählt , daß er die Rolle , die er am Abend zu spielen
hatte , schon den ganzen Tag über zur Schau trug . Sollte er
als König Lear austreten , dann war sein Wesen majestätisch;
spielte er den „ Eingebildeten Kranken "

, dann klagte er über
alle möglichen Leiden . Er war sonst sehr freigebig , aber als
ihn eines TageS ein Schauspieler um eine Pfeife Tabak bar,
schrie er . der abends den Geizigen geben sollte , den anderen
Wütend an : „ Glauben Sie denn , daß ich meinen Tabak ge¬
stohlen habe ? Wenn Sie rauchen wollen , so schaffen Sie s-cy
selbst welchen an !" Und mit einer unnachahmlich habgierigen
Gebärde drückte er seinen Tabaksbeutel an die Brust . . .

<
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Die Hannoversche Musterturnschule unter ihrem Leiter

Soges gastierte gestern unter großem Erfolge im „Ziegelhof" .
Wir kommen morgen in der „Jugend heraus !" aus die präch¬
tige Veranstaltung zurück.

tr
Handballrn Oldenburg.

Sportfreunde—BTB . 5 :3 (4 :2) .
Sportfreunde erkämpfteneitlen verdienten Sieg und damit

den zweiten Platz in der Tabelle.
A-Klasse OTB .—Jahn 4 : 1 (3 :0)°
B -Klasse BTB .—Orpo 2 3 :0.
Freundschaftsspiel Orpo komb —DHV . 10 :1.

Handball in den Jadestädten.
Liga Vorwärts —Jahn 0 :6 (0 :0) .
Jahn D—Brüderschaft B 7 : 4.

Fußball in Oldenburg.
VfB .—VfR . 4 :3 (3 : 1 ) .

Nur knapp vermochten die Ligaspieler die Oberhand zu be¬
halten.

Frisia —Viktoria 0 :2.
Das Spiel mußte nach 25 Minuten der Glätte wegen ab¬

gebrochen werden.
Frisia4 —SBO . 3 3 : 1 ( 1 : 1 ) .

A
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Delmenhorst—Wilhelmshaven 3 :6 (2 :3) .
Die Delmenhorster Mannschaft hatte in letzter Minute noch

von der bekanntgegebenenAufstellung abweichen und Ersatz¬
leute einstellen müssen . Trotzdem blieb das Spiel in der ersten
Hälfte ziemlich verteilt und brachte den Jadestädten nur eine
knappe 3:2-Halbzeitführung ein. Nach dem Wechsel hatte Del¬
menhorst dann aber um so weniger zu bestellen . Die immer
besser werdende Kombination von Wilhelmshaven konnte nicht
ohne Erfolge bleiben. In ziemlich regelmäßigen Abständen
Wurde der Sieg sichergestellt . In

Bremen
war die Begegnung zwischen Polizei Bremen gegen
Polizei Hamburg das interessanteste Privattreffen . Ham¬
burgs Polizisten waren durchweg besser und lagen bis zur
Pause mit 3 : 1 in Führung . 6 :2 für Hamburg lautet das End¬
ergebnis. Woltmershausen und B . B . V , Union
trennten sich nach interessantem, abwechselungsreichemSpiel¬
verlauf 5 :4 (2 :4) .

Hamburg -Altona:
Altona 93—HSB . 0 :9 (0 :3 ) .

Die Leute vom Rothenbaum enttäuschten ihre Anhänger
auch nicht mw kanterten die augenblicklich in einer bedenklichen
Tiefenkurve liegenden Jägermannen nicht weniger als 9 :0
nieder.

Alemannia—Holsatia 4 :2 ( einziges Punktspiel).
St . Pauli Sport —Eimsbüttel 2 :4 (IM.
Rothenburgsort —Olvmpia Neumünster 3 :3 (3 :3) .
Union—Viktoria Wilhelmsburg 2 :2 (2 :2) .
St . Pauli FC .—Borussia Harburg 1 : 1 (1 : 1 ) .
Unitas—Viktoria Harburg 8 :0 ( 3 :0) .

Hannover-Braunschwcig:
Staffel 1 : Hannover 96—Sport Rot-Weiß 7 :2 . Arminia-

Leu Braunschweig 10 :2.
Staffel 2 : Hannover SC .—Linden 07 5 :1.
Privatspiele : Werder—Niedersachsen 4 :2 . Konkordia Hil¬

desheim—Eintracht Hannover 4 :7.

Kiel:
Runde der Ersten: Rasensport Reumünster—Holstein Kiel

2 :7. Privatspiele : Union-Teutonia —Eintracht Kiel 3 :2. Bruns¬
wik- Komet 4 :2 . Borussia—Kilia 5 :5.

Harburg:
Staffel 1 : Rasensport Harburg—Sportv . Harburg 4 :5 ab¬

gebrochen.
Lübeck:

Staffel 1 : Germania Wismar —Rostock 99 5 : 1 . LBV . Phö¬
nix—VfL. Schwerin 5 :0.

A
Handball im 5. Kreis.

Bremen: Stadtbrem . Turnverband —TVg . Neustadt 0 :0.
Bez . Vegesack—Hastedt -Hemelingen 6 :0 (3 : 0 ) .

Osnabrück: Osnabrücker TV —Jahn 3 : 0 (1 :0) . MTB.
Osnabrück—TV . Haste 3 : 1 (1 : 1 ) .

Unterweser: ATS . Bremerhaven—MTV . 1875 Bre¬
men 6 :5 (2 :3) .

K
DSB .-Bereinsmeister

ist Eintracht Braunschweig mit 480 Punkten vor Victoria Ham¬
burg 472 P . geworden.

Zum Deutschen Turnfest in Köln
sind bisher nahezu 110 000 Anmeldungen eingegangen, davon
aus dem Kreise 4 (Norden) 4046 , Kreis 5 (Unterweser-Ems)
3143 und aus dem Kreise 6 (Hannover-Braunschweig) 4434.

Der Berliner Schlittschuhklub schlägt die Universität Oxford.
Am ersten Tag des Internationalen Weihnachts-Eishockey-

Turniers des Berliner Schlittschuhklubs in der Berliner
Sporthalle schlug der Veranstalter die Oxforder Universitäts-
Mannschaft 7 : 1 , während der Wiener Eislaufverein mit 3 :1
über Cambridge JHC . erfolgreichblieb. Am Sonntag unterlag
Oxford gegen den Wiener Eislaufverein mit 0 :5, während Cam¬
bridge auch vom Berliner SC . mit 4 : 1 geschlagen wurde.

K
Um die Norddeutsche Eishockey -Meisterschaft.

Der BS . 92—Berliner Eislaufklub 12 :3 , Berliner Schlitt¬
schuhklub —SC .-Zehlendorf 1911 6 :1 , Brandenburg —Schwarz-
Grün 1 :0.

Cambridge JHC —Wiener Eislaufverein 1 : 3 (0 : 8 , 1 : 0 ).
Die Norddeutsche Eiskunstlauf-Meisterschaft

der Damen gewann Frau Bernhardt mit 128°/ - P . vor Frl.
Flebbe mit 119V- P.

Fußball tm Reiche.
In Berlin sicherte sich Hertha BSC . durch einen 4 : 2-Sieg

gegen Viktoria 89 die Stasselmeisterschaftder Abt. 1 , während
Tennis -Borussia diese mit dem 8 : 1-Siege gegen Weitzensee
in Abt. 2 sicher hat . In Süddeutschland erlitt in der Rhein¬
gruppe VfL. Neckarau von Phönix-Ludwigshasen eine 0 : 3-
Niederlage. Die südbayerische Meisterschaft siel Bayern-
München durch einen 10 : 3-Sieg gegen Schwaben-Augsburg zu.
Phönix -Karlsruhe unterlag gegen Svg .-Freiburg mit 2 :4. —
In Westdeutschland gab es durchweg Favoritensiege. Schalke
04 spielte gegen GelsenMchen 07 nur 2: 2. — In Breslau
wurde SC . 08 mit 7 : 3 Toren Sieger gegen SVg . 05 . — In
Mitteldeutschland war wegen starken Schneesalls die Mehrzahl
der Plätze nicht vespielüar. In den Pokalspielen gab es Fa¬
voritensiege. Fortuna -Leipzig, Dresdener SC ., Guts Muths
und Chemnitzer BC . treffen sich nunmehr in der Vorschluß¬
runde.

Radsport.
Zwei französische und einen deutschen Sieg ergab der am

Sonntag auf der Pariser Winterbahn zwischen Deutsch¬
land und Frankreich ausgetragene Radländ erkämpf . Im
Match - Omnium blieben Raynaud -Leducq gegen Seiserth-
Nebe erfolgreich , ebenso konnte Schilles das Fliegertressen ge¬
gen FriÄe-Deutschland gewinnen. In den Dauerrennen do¬
minierte Möller-Hannover in beiden Läufen, da der Franzose
Grassin sichtlich indisponiert war.

Die Brüsseler internal tonalen Radrennen
brachten dem deutschen Vertreter Oszmella in den Flieger¬
kämpfen nur den letzten Platz ein.

Haymann weiter erfolgreich.
Haymann zwang im Haupttreffen der Koblenzer Berufs¬

voxkämpfe am Sonntag den französischen Kolontalneger Ru-
girello in der siebten Runde zur Ausgabe. Gornik- Rocky
Knight trennten sich unentschieden, während Kleemann den
Kölner Gühring und Krüppel-Krefeld den Dortmunder Sen¬
sen nach Punkten schlugen.

Hockey in Norddeutschland.
Den widrigen Platzverhältnissen fielen fast alle Spiele zum

Opfer. Nur in Hamburg gab es zwei Eishockehspiele . Uhlen-
horster HC. besiegten die Klipper 6: 4 (4: 4) und im Revanche-
treffen 8 :1.

Die deutsche Nationalmannschaft.
Kuzorra , Czepanund Heidkamp sagen ab.

Auch die Westdeutschen Spieler Kuzorra, Czepan und Heid¬
kampf waren vom Deutschen Fußballbund in die Liste der 18
Kandidaten für die beiden Januar -Probespiele eingetragen. Da
alle drei aber am 8- Januar in der westdeutschen Mannschaft
zum Bundespokalspiel gegen den Norden antreten müssen,
haben sie abgesagt. Pöttinger kommt wegen seiner Verletzung
gleichfalls nicht in Frage , so daß nur noch 14 Spieler übrig
bleiben. Besteht der DFB . tatsächlich auf dieser beschränkten
Auslese, dann kann Wohl nur noch diese Gruppierung in Frage
kommen:

Stuhlfauth
Hagen Kugler

Leinberger Kalb Kraus
Reinmann Nutz Zeilselder Hofmann Hosfmann

und als Ersatz : Martwig (für die Läufer), Heimchen (für die
Stürmer ), Schübel (für Stuhlfauth ) und Kraus gegebenen¬
falls für die Verteidigung. Ein merkwürdiges Versuchsobjekt
ist Nutz und man kann diese Wahl nicht verstehen , wo doch
Franz und Hochgesang weit eher in diese Kombination Passen,
und vor allem: wo bleibt Harder? Und warum Leinberger
als Außenläufer und'

nicht sein Klubkamerad Knöpfte? Es
wird doch allmählich Zeit, die deutsche Mannschaft einzuspie¬
len. Jetzt noch nach neuen Talenten zu suchen , erscheint ver¬
fehlt oder doch verspätet: der Querschnitt aus den Erfahrun¬
gen von Kopenhagen, Altona und Köln ergibt u. E . die im
Prinzip einzig mögliche deutsche Mannschaft, wenn man Har¬
der für Pörtinger wählN

O

4 SS -Meter "-MeItvsÄsvÄ r 47,4 ?
Merediths Weltrekord nach 12 Jahren anerkannt?

Bei der Internationalen Leichtathletjk -Behörde scheint
man endlich (nach 12 Jahren ) zur Einsicht gekommen zu sein.
Meredith war 1916 in Chicago die 440 Yards in 47,4 ge¬
laufen, und normalerweise hätte diese - Zeit auch als 400-
Meter-Rekord anerkannt werden müssen , denn schließlich kann
man 440 Yards (402,29 Meter) nicht in besserer Zeit als 400
Meter laufen. Aehnltch lagen die Dinge bei Peltzers 800-
Meter-Rekord von London, wo er eigentlich 880 Yards — also
4 Meter mehr — gelaufen war.

Wasserball-Trainingsspiel der Olympiamannschaften in Berlin.
Die A-Mannschaft gewann 8 :4 (5 : 1 ) und erhöhte dieses Er¬

gebnis in inständigem Kampfenach zweimaliger Verlängerung
auf 10 :5 und 11 :7.

Oszmella in Brüssel geschlagen.
Sieger des Fliegerkampfes wurde der Belgier Dcgraevs,

der mit S Punkten gewann, und zwar vor dem Franzosen
Michard 7 Punkte, den Holländer Leeone 7 Punkte und Osz-
mella-Deutschland 9 Punkte. -

- Geschichte des Kusses.
Von

s ) r , -Emil Lenk.
Zur Selbstverständlichkeit entwürdigt , läßt der Kuß

dennoch oft dm siebenten Himmel erblicken , und zaubert ein
Glück vor , das jeder erlebt, der einmal davon gekostet . Die
Seligkeit des Augenblicks verschönt Alltag und Sorge , ein
Schauer Unendlichkeit durchströmt das Herz.

Die Wissenschaft befaßt sich selten mit diesem Gefühl;
nur der Zoologe beschreibt es mitunter . Mitchell, ein
amerikanischer Forscher, weiß vom männlichen Schimpansen
m Tierparks zu berichten, Wie er das Asfenkätzchen an seine
Brust preßt , um es stürmisch abzuküssen . Vielleicht mag auch
die unverkennbare Zärtlichkeit, mit der Kuh sind Kalb ein¬
ander lecken , als Kuß bezeichnet werden , ja , Darwin
zeichnet männliche Krokodile, wie sie die Aufmerksamkeitdes
Weibchens durch Schlagen und Lärmen - im Wasser erregen
und dann ihr Maul der Partnerin anschmicgen.

Zahlreiche wilde Völkerschaften scheinen , Wie Sir I o n
Tubbock von de» Tahitiern , den Neuseeländern Papuas
und den Eingeborenen Australiens berichtet, die viclgeübte
Lippenberührung nicht zu kennen; der Feuerländer Jcmmh
Button sagte zu Darwin : küssen sei in seinem Lande un¬
gewohnt und ganz unbekannt . Ein Mgcrmädchen war
über den Kußversuch eines Afrikareisenden tödlich er¬
schrocken und meinte einen Kannibalen vor sich zu haben,
der es roh , mit Haut und Haaren verzehren wolle.
Schweinfurth berichtete in seinem Buche „Das Herz
von Afrika"

, die Unterlippe der Bongofrauen werde hori¬
zontal weit gedehnt und mit einer Kupferplatte oder einem
Nagel , oft auch mit einem Ring oder zündholzdicken Stroh¬
halmen sein aufgeputzt. Niemand dürfte es wagen , diesen
Hindernissen zu trotzen.

Merkwürdig und widerspruchsvoll klingen die Beweis¬
führungen Spencers und Darwins über den Ursprung des
Küssens, wenn der Philosoph dieses Vergnüge» umständlich
aus den Geschmackssinn zurüüsührt und der Naturforscher
aus den Reiz zärtlicher Berührung . Die letzte Ansicht dürfte
die richtige sein, obwohl die Römer den Kuß „ Süßigkeit"
nannten ;

'
man könnte sich sonst nicht erklären , weshalb die

Neuseeländer und Lappländer den Kuß durch Reiben der
Rasen ersetzten , oder andere Völker durch Beklopfen der Arme
oder Berührung des eigenen Gesichts mit der Hand Lzw . den
Füßen des anderen . Vielleicht steht auch die Sitte , den Kör¬
per der Geliebten , als Zeichen der Freundschaft, an ver¬
schiedenen Stellen anzublasen , i » Zusammenhang mit dieser
Erklärung . Die Mongolen kennen dm eigentlichen Kuß eben¬

falls nicht. Sie legen die Nase aus die Wange der Ge¬
liebten , atmen , wobei sie die Augenlider schließen , tief ein,
und endlich ertönt ein leichtes Klatschender Lippen , ohne daß
jedoch der Mund die Wange berührt.

Eifersüchtige Griechen befahlen ihren Frauen , Zwiebeln
zu essen , wenn sie aus dem Hause gingen , auf daß ein
etwaiger Liebhaber abgeschreckt würde ; edle Römer verboten,
zur Wahrung der weibliche, » Reinheit , ihren Gattinnen , Wein
zu trinken ; der alte Cato meint , die meisten seiner Mitbürger
küßten ihre Frauen nur , um verpönten Alkoholgenuß zu ent¬
decken . Mit dem Kuß verpflichtete sich der Römer im übrigen
zur Ehe und sicherte dem Mädchen damit , wenn Lr vor der
Hochzeit starb, die Hälfte seines Vermögens ; ja , der Kuß
hatte etwas so Heiliges und Ernstes , daß ein Mann in Gegen¬
wart seiner Kinder sich nicht erlaubte , die eigene Gattin zu
küssen.

Im England des Mittelalters umarmte man bei Fest¬
lichkeiten die Frau und die Töchter des Gastgebers ; nach
einem Tanz waren die Damen verpflichtet, ihre Tänzer mit
einem Kuß zu belohnen . Lange Zeit war es auch ein Recht
des englischenTrauungsgeistlichen — ein verständlicherweise
damals sehr beliebter Berus ! — , Braut und Brautjungfern
abzuküssen , in Schottland mußte er seine Opfer bei dieser
Prozedur auch noch an den Ohren halten . Erasmus von
Rotterdam schreibt über diese KußWut in einer seiner Epi¬
steln: „Wenn Du in England irgendwohin kommst , Wirst Du
mit einem Kuß von Allen begrüßt ; Du kehrst zurück , und
wieder werden Küsse ausgetauscht ; wohin Du kommst , nichts
als Küsse , und wenn Du nur einmal einen derselben gekostet
hättest — wie süß dieselben sind , wie duftend ! Auf meine
Ehre , Du würdest wünschen, hier nicht nur für zehn Jahre
zu wohnen , sondern für Dein ganzes Leben !"

Bunhan , chn englischer Schriftsteller der sechziger Jahre,
Wundert sich noch über diese Sitte und fragt naiv , weshalb
die Männer „ immer nur die Schönsten in dieser Weise be¬
grüßten und von der Natur weniger Begünstigte unbeachtet
ließen " ? Das Küssen sei keine ursprünglich englische Eigen¬
schaft und in diesemLand unbekannt gewesen, bis die schöne
Prinzessin von Rovena alle Männer , die gerade verliebt um¬
herstanden, mit einem „Kusjen " begrüßte . Einer der Glück¬
lichsten auf Erden rühmte sich Bulstrode Whitelock zu sein,
den man am Hofe Christines von Schweden ausforderte , die
Damen der Königin „die englische Mode des Grüßens " Zu
lehren ; wonach diese nach einigem anmutvollen Sträuben
mit den Lippen gehorchten, während Whitelock in der aller-
bereitwilligsten Weise dem Befehl nachkam.

Eine reizende Kußgeschichtc brachte das „ Oümudis llour-
urcko" von 1861 . Als der galante Kardinal Graf von Loth¬

ringen der Herzogin von Savoyen vorgestellt wurde , reichte
sie ihm ihre Hand zum Kuß, worüber der Kirchenfürst in
Hellen Zorn geriet. „ Wie," rief er aus , „ Madame , soll ich
in dieser Weise behandelt werden ? Ich küßte die Königin,
meine Gebieterin und zugleich die größte Herrscherin der
Wett, auf den Mund , und ich sollte nicht auch Sie , eine
kleine schmutzige Herzogin, in derselben Weise
küssen ? Ich möchte Ihnen sagen, daß ich schon ebenso schöne
Damen wie Sie geküßt habe,, und manche aus ebenso großer
und noch berühmterer Familie dazu ! " Und ohne weiter viel
Federlesens zu machen, näherte er seinen Mund dem der
portugiesischen Prinzessin und küßte sie , ungeachtet ihres
Sträubens , dreimal aus die Lippen, ehe er sie wieder los¬
ließ.

Die Geschichte des Kusses ergibt , daß diese Liebeskunst
deshalb dem primitiven Menschen unbekannt ist , weil er
nicht imstande ist , sie zu würdigen . Erst die ältesten zivili¬
sierten Völker kamen hinter das Geheimnis ihrer Reize;
aber , wie es neuen Entdeckungen oft ergeht — im ersten
Rausch wußten sie nicht, was sie damit anfangen sollten, und
machten aus dem Küssen lediglich eine nichtssagende Zere¬
monie . Noch vor 50 Jahren küßten Männer einander zum
Zeichen der Freundschaft oder der Achtung; eine Einladung
vom Dichter Jacoby an Gleim lautet : „Vergessen Sie nicht,
zu mir auf einen Kaffee und auf einen Kuß zu kommen.

"
Und Gleim schreibt an seinen Freund : „Auf einmal stand
ich unter dem Baum mit den roten Aepfeln, und da gab ein
Geist mir einen Kuß ; der Genius meines Jacoby war es
oder er selbst . Er küßte völlig so , wie mein Jacoby küßt."

Den längsten Kuß, nämlich 21 Takte hindurch, gibt Sieg¬
fried Brunhilde bei Wagner ; man muß dabei jedoch berück¬
sichtigen , daß es gilt , eine 20 Jahre lang Schlafende endlich
zu Wecken. Wer hat übrigens Siegfried das Küssen gelehrt?
Von menschlichen Wesen kannte er ja nur den alten Mime.
Preyer zählt in seiner „ Seele des Kindes " den Kuß zu
den nachahmenden und anerzogenen Eigenschaften. Das
Kind zeige zunächst seine Zärtlichkeit nicht durch Küssen , son¬
dern durch Saugen . Wie es jeden leblosen Gegenstand in
den Mund führt , so saugt es auch an der Lippe des ihm zum
Kuß gebotenen Mundes . In der 32. Woche , sagt Preyer,
saugt das Kind nicht mehr an den Lippen, sondern beleckt sie
wie andere Objekte, die ihm gefallen. Dann folgt ein wei¬
teres Stadium , in dem der Kuß nicht erwidert , sondern sogar
abgelehnt wird , und erst im zweiten Lebensjahre lernt das
Kind auf Verlangen einen Kuß geben; es nehme den Kuß
nunmehr an als eine durch längere Schulung „ erlernte kon¬
ventionelle Ausdrucksweise. " Hat die Natur recht oder
Preyer?
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Einheitspreise 50 H
bis 1 .50

Montag , 19. Dez ..
7Z4 bis 1011 Uhr:
Nutz . Nur *. „Schin¬
derhannes ."

Dienstag , den 20.
Dez ., 311 bis nach
511 Uhr : Geschlosf.
Vorstellg .* , „Schnee-
W -kschen. " — 714 bis
10 Uhr : 3 . Volks-
vorsteüg ., „Zar und
Zimmcrmann ." Ein¬
heitspreise 50 L, bis
1,50

Mittwoch , den 21.
Dez ., 3H bis nach 6
Uhr : 2. Serie für
Aue' wartige , Vorstel¬
lung Nr . 22 , „Die
tote Stadt ." — 711
bis 1011 Uhr : Außer
Anrecht , „Schinder-
hilttlws ."

Donnerstag , d . 22.
Dezbr . . 3H bis nach
5H Ubr : „Schnee¬
wittchen ." Preise 50
3, bis 2,50 —

7H bis 10 Uhr : 4.
Volksvorstellg ., „Die
lustige Witwe ." Ein¬
heitspreise 50 bis
1,50

Freiiag , 23 . Dez .,
711 bis 10H Uhr : 60.
Anrechtvstll ., „ Schin-
ocrhnnnes ."

Sonnabend , d . 24.
Dezvr ., 311 bis nach
511 Ubr : „Schnee¬
wittchen ." Preise 50
4,-, vis 2,50
8 SoNntag , 25.Dez .,^ 7 -,4 b . Mst Ubr : Ein¬

malige Ausführung,
„Tiefland ".

Montag , 26. Dez .,3-1 b. nach Shz Uhr:
„Schneewittchen ".
Prerse O.SOb . 2.50 ^
7 -/4 bis geg . 10 Uhr!
Zum ersten Male:
„Vio, no Nanette ".
Moderne Tanzope-
rettc in 3Akten von
Vincent Aoumans.

Freie Volksbühne
Oldenburg . E . B.
Mittwoch , den 21.

Dezbr ., abends 7.30
Uhr : „Schinderhan¬
nes ". Gruppen A u.
B außer der Reihe.

EWs . Mich üls

KöHslM.
Frau Wagner,

Bergstraße 16 oben.
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OliZendurZs, cisn 18 . Os^smbsr 1927
3onnLbölr6, äsm 17 . OsLsmbsr, absnäs

7 /̂z I71n-
, sntsadlisf LLirkt und runiZ nack

kuMiri , scktvsrsm Lsiäsn ans seinem rastlos
tätiZsn Leben mein mniZstAsUebtsr. lllann
unä unser trsusorZsnäsr Vater,

Llek - KLukmsnn

AqVLl Wem»
im 63 . Lsbsnsjnbts

In tisksr Vrauer:
Lins Oellermunn §sb. LsnZsn
lüiss OeNermAnn
Külke OellermAna
-VuA. Oellsrninna , Lurnsti -L

Die 8ssr6iZun§ kinäst Nittwoclr, äsn 21.
OöLSmber , morZsns 8 Vs Llkr , vom Irnusr-
ItLuse , Unlti enstrLLs 53 , Mr llöbsrlütinuv
rrssk Lrsmsn sus statt

Miner

Ktllkrttiiekter.
Lstontaa , 19. Dez .,

naehm . 3 Uhr ( gc-' " "
. Vorst .) : „Das

Vöibsr ^ nZaokt im Hauss

ärchen vom klein.
Teuselein ." — Abds.
7.30 Uhr (geschlosf.
Vrst .) : „Die Weber ."

Dienstag , den 20.
Tez . , nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7 .30 Uhr
( geschlossene Vorst .) :
„Die Weber ."

Mittwoch , den 21.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abends 7.30 Uhr:
„Die Königskinder ."

Donnerstag , d . 22.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7.30 Uhr:
„Falstaff ."

Freitag , 23 . Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."x

r."
Sonnabend , d . 24.

Dez ., keine Vorstellg.
Sonntag , den 25.

Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7 Uhr:
„Der Rosenkavalier ."

Montag , 26 . Dez .,
nachm ' " " "

kleinen
^

Teuselein ."— Abends 7.30 Uhr:
„Jonny spielt aus ."

rse— Abends 7.30 Uhr
( geschlossene Vorst .) :
„Die Königskinder ."

Statt Ansage
Friedrichsfehn , den 14. Dez . 1927

Heute morgen 7°st Uhr verschied
plötzlich u . unerwartet infolgeHerz-
schlag meine innigstgeliebte Iran
unsere gute Mutter , Schwieger-
und Großmutter , Schwester »»d
Tante

LNRN KÄ« S
K« MMG»« « N

geb . König
in ihrem 65. Lebensjahre , westlw
hiermit betrübten Herzens zur
Anzeige bringen der trauernde
Gatte

Fr . Hollmann
nebst allen Angehörige ».

Die Beerdigung findet Dienslaa.
20. Dezbr ., nachm . 3x Uhr , auf dein
Friedhof in Eversten stM.

Trauerandacht 111 Uhr im
Trauerhause.

e . ? . es
Bitte Brief abholen.

Wer erteilt
jungem Mädchen

Unterricht
in doppelter

Buchführung?
Angeb . unter V 81
Fil . Lange Str 45.

Oldenburg , den 17. Dezember 1S27
Heute abend entschlief sanft

! nach langem Krankenlager meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter,Schwiegermutter,Schwester , j
Schwägerin und Tante

MIN «SM
geb . Millers

Im Namen aller Angehörigen
Carl Millers

Die Beerdigung findet statt am i
Mittwoch , dem 21. Dezember , 0 Uhr.
vom Trauerhause Gartenstr . 1 aus . j
Vorher Andacht . Es wird gebeten,!
von Beileidsbesuchen abzusehen

s k» VM-SZ !MMZR z
« MZ - NWMK.

r
vtz

Hocherfreut zeigen wir die glück¬
liche Geburt unserer

Meilen Tochter
SN.

Jobann und Anna Heruemann.
Eekstetb , den 17. Dezember 1927.

Z . Zllllge WZK » « !i
Hermann Vollmer und Frau
Rüthningstraße 91

TöUZMzVFlRN.
Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Sonnabendnachmittag 6 Uhr

ist mein guter Mann und der treu¬
sorgende Botcr innerer Kinder

nach schwerer Krankhett sanft ent¬
schlafen.

Lotto Laugmaack und Kinder.
Beerdigung : Atiltwoch , denLI . De¬

zember , Sh ., Uhr , vom Trauerhause,
Haarenmer 19 . Nndachi 9 Uhr.

Wir bitten , von Besuchen abzu-
fchen.

Varel , den 17. Dezeniber 1927.
Heute früh 10 Uhr entschlief plötzlich jund unerwartet infolge Herzschlages

nach einem arbeitsreichen Leben im!
! 62. Lebensjahr unser herzensguter ^Vater , Schwiegervater und Groß-
! vater , der

Zimmßrmeister

8» MS
Um stilles Beneid bitten die

trauernden Kinder
Arrgnst Jmkerr und Fran

Alma geb . Grafe,
Oldenburg,

Berta Jmken.
Heinrich Weber,
Annemarie Jmken

als Enkelin.
Die Beerdigung findet vom Trauer-

hauie , Alter Warf 3, aus am Mitt¬
woch, dem 2l . Dezember 1927, vor¬
mittags 11 Uhr . statt . Vorher wird
daielbst »in W/ < Uhr , dis Trauer¬
andacht aligehalten.

AMsiWMN.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen Mutter und Großmutter
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pa-

. stör Buck für die trostreichen Worte,
^ unseren

herzlichstSK DKNk

^ Geschwister Lührs « . Angehörige.
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In den Straßen der Stadt herrschte gestern ein Betrieb,

wie man ihn nur zur Kramermarktszeit kennt. Die Olden¬
burger Geschäftswelt hatte alles aufgeboten, was in ihren
Kräften stand, um die Käufer anzulocken und ihnen für ihr
Geld Qualitätsware zu liefern . Wer am „ goldenen" Sonntag
in den Abendstunden beim Läuten der Adventsglocken durch
die Straßen der Innenstadt ging und einen Blick in die
hübsch dekorierten und reichhaltig ausgestellten Schaufenster
unserer Geschäftswelt warf , der empfand einen Hauch vom
Zauber der Weihnacht. Die Spielwarengeschäfte mit ihren
kurzweiligen Sachen bildeten für unsere Jugend selbstver¬
ständlich den Hauptanziehungspunkt . Die Kleinen konnten
sich nicht satt sehen. Und auch die Großen blieben stehen und
hatten ihre Freude an dem Erleben ihrer Kleinen . Die
Kauflust in den Läden soll aber im allgemeinen nicht so
lebhaft gewesen sein, wie man nach dem Treiben auf den
Straßen vermuten konnte. Hoffen wir , daß diese Woche , die
letzte vor dem großen Fest, das bringen wird , was die Vor-
weihnachtszeit unserer Geschäftswelt bisher nicht gebracht
hat.

-K
MWK MAÄLSrsn?LZ?rUs Zn OZÄenbnnA.

Die auf dem Blumenhof in Osternburg errichtete
neue Mädchenschule ist ziemlich fertiggestellt. Die Schule ist
ein schmucker Klinkerbau von drei Stockwerken, in denen acht
Normalklassen für je 40 Schülerinnen , eine Nähklaffe und
ein Zeichensaal eingerichtet sind. In einem besonderen Raum
ist die Turnhalle untergebracht . Ursprünglich war der Aus¬
bau der Schule für 14 Klassen geplant ; die Erweiterung ist
jederzeit möglich. Der Bau hat rund 400 000 Mk . gekostet.
Es sind allein für die Einrichtung des Turnsaales 120 000
Mk . aufgewendet worden . Am ö . Januar wird die neue
Schule cmgewciht.

K
L .LKÄSStZDELrsx ' .

Das Landestheater schreibt uns:
„Schmderhannes ."

Heute, Montag , abends 7 .30 Uhr , gelangt das er¬
folgreiche Schauspiel „S ch i n d e r h a n n e s " von Carl
Zuckmayer - zur Aufführung . Inszenierung : Hellmuth
Götze . Schinderhannes : Walter Süßengut h ; Julchen:
Margarete Rie . Die Rolle der Margaret wird erst¬
mals von Wilma Hax gespielt. Ende der Vorstellung um
10 .15 Uhr . Preise II.

„No, no , Nanette ."
Für Montag , den 26 . Dezember, abends

7 .15 Uhr , wird die Erstaufführung der modernen Tanz¬
operette „No , n o , Nanette !" von Vincent
Aoumans vorbereitet , die zum größten Operettenwelt-
erfolg der letzten Jahre geworden ist . Die Inszenierung be¬
sorgt Wolf Völker, die musikalische Leitung liegt in den
Händen von Ladislaus Kopp. Der Vorverkauf hat
begonnen.

Volksvorstellung „Zar und Zimmennann ."
Als 3. Volksvorstellung zu Einheitspreisen von

0,80 Ml . bis 1,50 Mk . geht morgen , Dienstag, abends
7.30 Uhr, die komische Oper „Zarund Zimmermann"
von Albert Lortzing, in Szene gesetzt von Wols Völker,
unter der musikalischen Leitung von Willy Schweppe
in Szene . Die Vorstellung soll in weitesten «Kreisen der
Oldenburger Bevölkerung neue Theaterfreunde werben , und
findet darum in der ersten Besetzung statt.

* Die Weihnachtsferien beginnen mit dem Donnerstag
dieser Woche , nachdem das dritte Viertel des Schuljahres
1927/28 an dem vorhergehenden Mittwoch mit der Zeugnis¬
verteilung sein Ende gefunden hat . Die Weihnachtsferien
dauern bis zum 4 . Januar einschließlich . Wiederbeginn des
Unterrichts ist am 5 . Januar pormittags 8 .15 Uhr . Das
letzte Quartal des Schuljahres 1927/28 (und damit das
Schuljahr selber) endet mit Sonnabend , dem 31 . März . In
seine Zeit fallen als wichtige Ereignisse u . a . die Reifeprü¬
fungen an den höheren Schulen , die Abschlußprüfungen
(früheres „Einjährige ") der Externen usw.

* Die Hunte hat sich in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag mit einer etwa zwei Zentimeter starken Eisdecke
überzogen. Der Betrieb der Stausährc ist bis auf wei¬
teres eingestellt.

rrn . „Kalif Storch" als Film . Das Wall - Licht
machte im Rahmen einer Jugendvorstellung , einer Art Vor¬
weihnachtsfeier, mit dem Märchenfilm „ Kalif Storch"
nach Motiven von Wilhelm Hauff bekannt. Es entstand ein
ausgezeichnetes Werk im echten Märchenton , voller Phanta¬
sie und kindlicher Schelmerei, ganz auf den naiven Ton ein¬
gestellt , in seiner ganzen Art ein Film , an dem auch Erwach¬
sene ihre Helle Freude haben dürsten , zumal die Jnszene
ganz hervorragend ist , dazu erlesene Stadt - und Landschafts¬
bilder. Die Besetzung ist erstklassig , die Kopie anscheinend
neu. Dazu läuft die neue Ufawoche und der mit großem
Beifall aufgenommene Film „Die leichte Isabel l"
mit Lee Parry und Max Lauda . Der Besuch ist sehr zu
empfehlen.

* Ein neues Faltblatt von Osnabrück. Das städ¬
tische Verkehrs - und Presseamt in Osna¬
brück hat wiederum ein neues Faltblatt herausgegeben,
das der Verkehrswerbung dienen soll . Dieses Faltblatt ist
äußerst knapp an Text gehalten , bringt dagegen eine Fülle
von ausgezeichneten Abbildungen , die die Schönheit der
Stadt selbst , wie auch ihrer landschaftlichen Umgebung er¬
kennen lassen. Zu loben ist auch die typographische Aus¬
stattung. Die Vorderseite des Titelblattes zeigt die Dorn-
türme Osnabrücks auf blauem Hintergründe und das
Wappen der Stadt ( das Rad ) , während die Rückseite des
Faltblattes eine anschauliche Darstellung der Verkehrs¬
mittel enthalt , die nach Osnabrück führen . -

Den Tod in der Badewanne gefunden hat Sonn¬
abendabend die etwa 7jährige Tochter der Familie H . Diese
schreckliche Botschaft wurde dem Vater , als er zu einer
Sitzung außerhalb des Hauses weilte . Wie das Unglück ent¬
standen ist , darüber war Näheres nicht zu erfahren . Die
Kinder waren allein in der Wohnung , da die Mutter ver¬
reist ist.

^ Die Reichskonferenz der Angestellten Sei Reichs- und
Staatsbehörden im Zentralverband der Angestellten tagteim Erholungsheim des Z . d . A. in Bad Finkenmühle

'
in

Thüringen . Sie war von Delegierten und Gästen aus allen
Gauen Deutschlands und den verschiedensten Behörden des
Reiches und der Länder außerordentlich zahlreich beschickt,ein Beweis dafür , welch großes Interesse unter den Be-
Hörden-Angestellten für ihre Berufsfragen vorhanden ist . —
Der Verbandsvorsitzendc Urban eröffnete die Konferenzmit einem Hinweis auf die äußerst wichtige Tagesordnung,die neben Berichten über die umfangreiche, erfolgreiche Ar¬
beit des Zentralverbandes der Angestellten auch die Gegen-
warts - und Zukunftsaufgaben für diese Angestellten berück¬
sichtigte . Der Reichsfachgruppenleiter Haußherr vom
Verbandsvorstand nahm in seinem groß angelegten All-
gerneinbericht zu allen Grundsatzfragen

"
Stellung . Er

erörterte insbesondere die Entwicklung des AngestelltenLumsbei den Behörden , die Beamtensrage , die Verwaltungs -Re¬
form , das Betriebsräteweseu bei Behörden , die Sicherungder Existenz der Angestellten durch Tarifverträge , Kündi¬
gungsschutz und die Alters - und Hinterbliebenenversorgung.Den Bericht der Reichsfachgruppenleitung über Eiuzelfragen
gab Lache (für die Reichsbehörden ) und Riemke
(für die Länderverwaltungen ) . Die Besoldungs¬
reform für die Beamten und ihre weitgehende Auswir¬
kung und Uebertragung auf die Behördenangeftelltcn legteR iemke dar , der schließlich noch über die Verhandlungen
zur Schaffung einer ausreichenden Alters- und
H r n 1 e r b l i e b e n e n v e r s o r g u n g der Angestellten
bei Reichs- und Staatsbehörden berichtete. Einstimmig an¬
genommene Entschließungen der Neichskonferenz
nahmen Stellung zu den wichtigsten Fragen : Tarifliche
Neuregelung der Gehaltsbezüge unter Ausrechterhaltung des
Leistungsprinzips ; Aufbau einer guten Alters - und Hintsr-
blicbenenversorgung ; Ausbau der Betriebsräte bei Behör¬
den in Berücksichtigung des Z 61 BRG . und unter Aus¬
schließung von Z 13 Abs. 4 BRG . Die Reichskonferenz er¬
örterte noch organisatorische und Berbandscmgelegenheiten,
um schließlich den Reichs sachausschuß für die An¬
gestellten bei den Behörden des Reichs und
der Länder neu Zu wählen.

* Aus der Mouatsversammlung des DeutschnaLionalerr
Handlungsgehilfen -Berbaudes . Der Vertrauensmann führte
am Dienstagabend zunächst einige neuausgenommene Mit¬
glieder ein und verlas ein Dankschreiben der städt . Handels¬
lehranstalten , wonach die von der Ortsgruppe Oldenburg
gestifteten Bücherpreise an die besten Schüler inzwischen zur
Verteilung gekommen sind . Sodann wurde aus die nächsten
Veranstaltungen : Märchenabend für die Kleinen, Jahres¬
endfeier mit Tanz , Jahreshauptversammlung und Eltern¬
abend der Jugendabteilung hingewiesen . Geschäftsführer
Thielbeer behandelte eingehend die Vertrauensmänner-
wahlcn zur Angestelltenversicherung, bei denen der D .H .V.
so überaus günstig abgeschnitten hat . Die Versammlung be¬
grüßt den jetzt propagierten 5 - Uhr - Aadenschluß am
Weihnachtsheiligabend außerordentlich . Nachdem schon in
einer vor einigen Tagen stattgefundenen Besprechung der
beteiligten Kreise mit dem Stadtmagistrat Stimmung für
einen früheren Ladenschluß vorhanden war , hofft die Orts¬
gruppe des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verban-
des , daß es möglich ist , auf dem Wege der Vereinbarung den
geäußerten Wünschen zu entsprechen. Es wurde auch zum
Ausdruck gebracht, daß die Regelung im wesentlichen auch
von der Käuferschaft abhängig ist ; namentlich die Frauen¬
vereine würden in der Lage sein, die Bestrebungen der An¬
gestellten zu unterstützen. Gerade in den Tagen vor dem
Weihnachtsfeste werden die kaufmännischen Angestellten
außerordentlich stark in Anspruch genommen . Es dürfte
deshalb gewiß nicht als unberechtigt zu bezeichnen sein,
wenn die kaufmännischen Angestellten bestrebt sind, durch
einen früheren Ladenschluß am heiligen Abend eine größere
Freizeit am Weihnachtsfeste zu erreichen. Es muß

"
immer

wieder auf eine Reihe von Städten hingewiesen werden , wo
infolge Verständigung von Geschäftsinhabern und Angestell¬
ten ein früherer Ladenschluß cingeführt ist . Nach Erörterung
verschiedener Verbandsangelegenheiien wurde auf die nächste
Versammlung des „Sozialen Ausschusses" hingewiesen , in
der Geschäftsführer Wiese vom hiesigen Arbeitsamt über
die wichtigsten Bestimmungen des neuen Arbeitslosenver-
stcherungsgesetzeZsprechen wird.

* Eine sehr eindrucksvolleWeihnachtsfeier, die sich eines
sehr zahlreichen Besuches erfreute, veranstaltete die N .S .D .A .P.
am Sonnabend im Saale des „Lindenhofs" . Aus der Bühne er¬
blickte man , umrahmt von Tannengrün , das Bild Hitlers,
des Führers der Partei . Zwei mächtige Weihnachtsbäume, die
im Lichterglanz strahlten, tadelllos vorgetragene Musikstücke,
die der Feier entsprechend ausgewählt waren , sowie der ge¬
meinsame Gesang der schönen , alten Weihnachtslieder versetzten
alle Teilnehmer gleich von Anfang an in die rechte Weihnachts-
stimmung. Parteigenosse SPangemacher hielt eine zu Her¬
zen gehende Ansprache , in der er von den Gebräuchen unserer
Vorfahren ausging und dem Gedanken Ausdruck gab , daß wir
nur wieder groß werden können , wenn ein Befreien durch das
deutsche Volk geht . Dann werde einst das große herrliche dritte
Deutsche Reich kommen , das alle Deutschen umspannen würde,
von der Donau bis zum Baltischen Meer, bis fern in die Ost¬
lande. — Für den Abend war eine sehr abwechselungsreiche,
vielseitige Festfolge ausgestellt . Herr Laise erfreute seine dank¬
baren Zuhörer durch ein Cellosolo , und Herr Entelmann
spielte mit bekannter Meisterschaft mehrere Trornpetensoli.
Beide ernteten brausenden Beifall , so daß sie sich zu Zugaben
verstehen mußten. Das Gedicht „ Am deutschen Rhein"

, das
Pg . Spangcmacher sehr wirkungsvoll vortrug , brachte die
schwarze Schmach am Rhein wieder in Erinnerung . Der
„Rütlischwur" nach Schillers „Wilhelm Tell" wurde sehr
wuchtig dargestellt und machte einen tiefen Eindruck. Im An¬
schluß daran klang das alte Lied „Der Gott, der Eisen wachsen
ließ"

, machtvoll durch den Saal . Eine sehr gut arrangierte Ver¬
losung brachte eine angenehme Abwechselungin die Feier und
erregte große Heiterkeit. Sehr geschickt gestellte lebende Bilder
(Deutschland in Ketten, Heiliges Gelöbnis, Deutschlands Er¬
wachen ) bildeten einen sehr wirksamen Schluß des schönen
Abends.

- AUM SSM Ms LMLsMsmßLWNA
nimmt Herr Th . Kaemmcrer in Nr . 340 der „Nachrichten"
das Wort , indem er die Ansicht von H . Bartholomäus ins
Feld führt , daß es eine eigentliche Küftensenkung gar nicht
gebe, sondern nur ein Ansteigen oder Sinken des Meeres¬
spiegels infolge der Anhäufung des Wassers in der Erdzone,
wo die Mondanziehung am stärksten Wirkt und infolge der
Absaugung des Wassers aus anderen Zonen durch jenen
Flutberg . Es sind das die bekannten Anschauungen der An¬
hänger der Fanth -Hörbigerschen Welteislehre . Ich will hier
gar nicht versuchen, mich mit dieser auseinanderzusetzen , son¬
dern nur ihren Vertretern ein paar Fragen stellen: 1 . Wie
wollen sie durch die Einwirkung des Mondes erklären, daß
eine Gegend am Bottnischen Busen heute 275 Meter höher
liegt als gegen Ende der Eiszeit , während von dort nach
Norden , Osten, Süden und Westen die Hebung, die gegen¬
wärtig noch andauert , geringer wird ? 2 . Warum verlaufen
im Ostseegcbiet die Linien gleicher Hebung etwa elliptisch
um jenes Zentrum statt parallel zu den Breitenkreisen , wie
sie doch nach der Mondwirkung verlaufen sollten ? 3 . Warum
erlitt der Südrand der Ostsee seit der Postglazialzeit so ge¬
ringe Veränderungen in der Höhenlage, ebenso die Insel
Sylt , während die Doggerbank , die doch auf gleicher Breite
liegt , seit jener Zeit um etwa 50 Meter gesunken ist ? 4.
Warum Verhalten sich Helgoland und Sylt so ganz anders,
nämlich beständiger in der Lage zürn Meeresspiegel , als die
Halliggegend und die Inseln Föhr und Amrum ? 5 . Warum
zeigen ( nach Fridtjof Nansen ) die arktischen Inseln Süd¬
spitzbergen, Franz -Joseph -Land und Nawaja Seinlja jün¬
gere Hebungserscheinungen , die Bäreninsel nicht und Rord-
spitzbergen sogar Senkung ? 6 . Warum zeigt Grönland und
zeigen «selbst süddeutsche Festpunkte sowohl Verschiebungen
in der horizontalen , als auch in der vertikalen Lage ? Deu¬
ten nicht all diese fest ge stellten Tatsachen (nicht
Hypothesen, Herr Kaemmcrer !) auf eine aktive Lagsverände-
rung der Erdkruste ? H . Schütte.

* Der Wochenmarkt auf dem Kasinoplatz und in der
Markthalle litt sichtlich unter der strengen Winterkälte. Kar¬
toffeln konnten wegen des Frostes dem Markte überhaupt
nicht Angebracht werden, weil sic schon bei wenigen Grad Kälte
versrieren. Obst, verschiedene Kohlarten usw. waren auch nur
in verhältnismäßig wenigen Mengen am Markte; doch ge¬
nügte das Angebot der Nachfrage. — Der Wildmarkt war
wieder mehr als genügend beschickt. Im allgemeinen fängt
aber jetzt die Weih nachts gans den Wochenmarktzu be¬
herrschen an . Sie war dort auch gestern in großen Mengen
und in den verschiedensten Gewichtslagen vertreten. Gefordert
wurden dafür 1,16 vis 1,30 RM . für das Pfund ; indes wollte
bei diesen Preisen noch keine rege Kauflust aufkommcn. —
Der Torsmarkt bot während der Frostzeit ein viel be¬
lebteres Bild als vor dem Froste, wo die Zuwegungen zu
den Torfmooren unergründlich und für Fuhrwerke unpassier¬
bar waren . Jetzt sind sie hartgeforen und können die Fuhr¬
werke und die Tiere davor' 'tragen . Im allgemeinen ist infolge
des nassen Sommers der Torf nicht vollkommen trocken genug
geworden.

rm . Astoria-Küustlerspiele. Dem neuen Programm , das
für Weihnachten, Silvester und Neujahr noch um die eine oder
andere Nummer vermehrt werden wird , ist Bernd Bern¬
hardt ein gewandter, gelegentlich auch witziger Ansager.Einleitend singt Lydia Strobl mit wohlklingender Stimme
und kluger Verwendung ihrer reichen Ausdrucksmittel u . a. ein
Frühlingslied und ein Chanson aus der „ Gräfin Maritza" .
Die fünf Mickaroffs zeigen einen Kraft-Balance-Akt , der
durch seine blendende Ausmachung und die überaus reizenden
Kostüme auffällt. Einen ungetrübten Genuß vermittelt das
Björnson - Trio, ein Herr und zwei Damen, mit einem
sauberen mexikanischen Tanzakt, darunter einen ganollo KrösMM.
Das Biedermeter-Duett Strobl - Bern hardi singt u. a.
das bekannte „Kornfeld"

, ferner eine „Aufforderung Zum Tanz"
(vor hundert Jahren ) und erzielt damit reichen Beifall. Die
zwei Bargers (seriös-komischer dreifacherReckatt ) stehen hier
noch von ihrem letzten Gastspiel her in Erinnerung . Der ihnen
folgende Komiker Peter Pi et ist wahrhaft komisch. Man
kommt aus dem Lachen nicht heraus . Den Beschluß bilden die
fünf Coramtcos als „ schwebende , fliegende, stürzende
Menschen " . Ein Lichtpunkt ist auch das Orchester, sehr gut
trotz des nunmehr fehlenden Pianisten.

* Der Bunte Abend der Jungbuchdrucker am Sonnabend
in der „ Bavaria " sah eine ansehnliche Gemeinde. Unter Lei¬
tung des Lehrlingsleiters , Fr . Jacobs, wurde das sorg¬
fältig aufgebaute Programm abgewickelt . Nach Begrüßungs-
Worten von Herrn Jacobs und G. Albers kamen Lieder
zur Laute von Herrn K . Luken, Rezitationen und Mustk-
vorträge der Herren Büttner und Saehrendt zum Vor¬
trag . Die dramatische Skizze „ Der Bauernsührer "

, gespieltvon den Jungbuchdruckern, bewies, daß die jungen Leute
darstellerisch Gutes leisten können . Im zweiten Teil fand
zuerst die Preisverteilung aus dem Geschästsrcklame-Weti-
bewerb statt. Neun Jungbuchdrucker erhielten von verschie¬denen Firmen gestiftete Preise . Im weiteren Verlaus des
Abends kamen Lieder zur Laute, Musckvorträge und Rezita¬tionen wirkungsvoll zu Gehör, und zum Schluß überraschte
eine kleine Weihnachtsbescherungdie Jungbuchdrucker mit nütz¬
lichen Sachen. Alles in allem: der Ortsverein Oldenburgim Verbände der Deutschen Buchdrucker kann stolz sein aus
diesen Abend seiner Jungmannen . An dem Gelingen diesesAbends hatte neben den oben Aufgeführten vor allem derrührige LchrlingSlcffer, Herr Fr . Jacobs mit seinenLehrlingen berechtigten Anteil . Hochbesriedigt ging man nachMitternacht nach Hanse.
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Am Sonnabend hielt Pros . Wempe in der „Union"
feinen angekündigten Vortrag über den „ Urmenschen
der Vorzeit und Eiszeit" vor einer Zuhörerschaft,die fast beide Säle füllte. Damit stellte sich der geschätzte Red¬
ner , den nran hier — wohl wegen zu vieler Verpflichtungen
nach auswärts — seit geraumer Zeit nicht mehr gehört hatte,wie schon oft, in den Dienst der Allgemeinheit,
indem er den gesamten Ertrag Zu Anschaffungen für eine
hiesige Mittelschule bestimmte.

In mehr als zweistündiger freier Rede, deren Fluß
zu hören allein schon ein Vergnügen bedeutete, und an der
Hand einer großen Zahl von Lichtbildern zum Teil eigener
Aufnahme zeichnete der Vortragende den Entwicklungsgang
der Gattung inn-no supwus von den ersten uns erhaltenen
Spuren aus dem Tertiär (PliocLn oder gar Miocän)
bis zu der Stufe , dis sie in der Gegenwart einnimmt . Dabei
führte er den fast lückenlosen Beweis , daß von dem Ur¬
menschen , dem Pithecanthropus erectus , über den Reander-
talmenschen, der vielleicht Millionen Jahre später lebte, und
weiter über den Löß- und Renntisrjäger zu unseren Vor¬
fahren der Bronze- und Eisenzeit bis auf die Menschheit der
Gegenwart eine gerade Abstammungs - und EnLwicklungs-
linie führt . Dis mit ihr fortschreitendeZeit erstreckt sich jedoch
im Gegensatz zu der legendären Spanne von sechstausend
Jahren , die nach dem biblischen Schöpsmrgsvorgange gezählt
werden , über einen Raum von vielleicht ebensoviel Zahr»
Millionen.

Die einzelnen Epochen dieser fortschreitenden Entwick¬
lung folgen einander dabei oft irr gewaltigen Abständen. Ss
mag der Bedeuiungsmfterschied zwischen der Periode der be¬
hauenen und der geschliffenen Steinwerkzeuge vielleicht
größer fern als der zwischen dem Zeitalter des Dampfes und
dem der Elektrizität . Die Auffindung und Bloßlegung dieser
angedeutetsn EntwiSlungslinie durch Ausgrabung und For¬
schung war allerdings mühevoll und stieß oft auf mancherlei
Hindernisse, die im wesentlichen erst in den letzten Dezennien
beseitigt werden konnten. Ohne daraus näher einzugehen, sei
hier nur an die abträglichen und unverständigen Arteilö eines
CuviZr und einxs Virchow erinnert . Ungemein erhebend
bleibt dagegen der Eindruck der wahrhaft künstlerischenDoku¬
mente aus prähistorischer Zeit , wie sie als WandZeichnungen
(Büffel, Gemsen usw .) oder als herrlich verzierte Waffen
und Werkzeugezutage getreten sind.

Solche Höhepunkte in der Entwicklung des primitiven
Menschen aber sind es , die uns — besonders auch uns vom
Schicksal schwer getroffenen Deutschen — einen trostreichen
Blick in dis Zukunft gewähren . Denn gerade der Kamps mit
feindlichen Gewalten und die Ueberwindung von Hinder¬
nissen, wie sie sich auch unseren Vorfahren entgLgengestelli
haben , wird unseren und unserer Nachkommen Willen an-
spornen und die Tatkraft stärken, so daß die ans uns folgen¬
den Geschlechter , über uns hinauswachsend , dereinst ss hoch
über uns stehen werden, wie wir über den Urmenschen.

O
- Vorsicht ' Ans wird geschrieben: Es kann nicht ge¬

nug gewarnt werden vor der Entzündung Won FeMer-
werkskörpern in der Stadt . So fiel ein brennendes bengali¬
sches Streichholz , das gestern abend ans der Langem Straße
von einem Unerkannten geschleudert wurde , so unglücklich
auf den Pelz einer Dame , daß dieser stark versengt wurde.
Außerdem wurde der Nacken versengt.* Die Oldenburgische BegrASnis -UnlerMtzungskaffe
Weist im Anzeigenteil darauf hin , daß wegen des bevor¬
stehenden Rechnungsabschlusses die für das Jahr 1927 noch
rückständigen Kaffenbeiträge in diesen Tagen eingezahlt
werden müssen.

s Wieder ein fetter Konkurs. Für die Schlußverteilung
in dem Konkurse über das Vermögen der offenen Handels¬
gesellschaft H . und G . Hengemühle in Cloppenburg ( Ge¬
treide und Futtermittel ) sind SOI RM . zur Verfügung , gegen¬
über den nicht bevorrechtigten Forderungen in einer Höhe von
167 882 RM . Es kommt also für jede Mark-Forderung reich¬
lich ein halber Pfennig zur Auszahlung . Die Gerichtsver¬
handlung ergab, daß keiner der beiden Inhaber kaufmännisch
vorgebildet war . Der Hauptgeschäftsführer war ein früherer
Beamter.

Z Eine Weihnachtsfreude für die Hasen. Das Ministe¬
rium hat verfügt , auf Grund des Jagdgesetzes , daß die
Schonzeit für Hasen in diesem Jahre mit dem 24. Dezember
beginnt , und daß dementsprechend das Feilbieton , der An-
und Verkauf von Hasen nur bis zum 7 . Januar einschließlich
zulässig ist." Der Bremer Sender veranstaltet heute einen Rund-
ftmkvortrag über Theodor Stornr. Nach passender
Musik bringt Studienrat Dr . Frese von hier eine Ein¬
führung in den Dichter und liest Proben von seiner Lyrik
und seiner Prosa . Frau Black - Vorries singt Storm-
Lisder , namentlich neue, von dem Bremer Komponisten
Hugo Rüther geschaffen.

« Schachspalte . Zu der Ausgabe Nr . 63 <Stell «ngsangaLe)
ist zu bemerken , daß ein weißer Springer auf «4 — nicht 44 —
steht . Das StellungSMld ist richtig.

" Eine Weihnachtsfeier veranstaltet heute abend nach
der Probe der Singverein im Caf6 WitLekind . Der
Weihnachtsmann erscheint dazu persönlich und hat auch
nichts dagegen, wenn späterhin das Tanzbern geschwungen
wird.

» Vom Landesverband Nordwestdeutschlanddes Zentral.
vsrvandes deutscher KriegSSesMbister und KriegertziuteL-
KieSener wird uns geschrieben : Die Auszahlung der
Kriegsopferrente Lurch die Post erfolgt diesesmal be¬
reits von ; 28 . Dezember ab. Es wird nochmals eine Vor¬
schußzahlung auf die zu erwartende Renteuerhöhung in glei¬
cher Höhe wie im vorigen Monat geleistet . Mit der Umrech¬
nung der Versorgungsgebuhrnisse nach der neuen Novelle zum
Reichsversorgunqsgesetzsind die Versorgungsämter gegenwär¬
tig beschäftigt . Die Beschädigtenerhalten nach Abschluß dieser
Umrechnung eins einmalige Nachzahlung auf dem Postscheck-
Wege. Sie soll bis zum 18 . Januar ausgezahlt sein. Die
Nachzahlung für die KriegerhmterblieSenen wird mit der
Auszahlung der laufenden Rente für den Monat Februar.
Ende Januar IMS verbunden. Nachgezahlt Wird der Unter-
fchiedsbetrag zwischen den Bezügen nach der neuen Novelle
und der für die Zeit vom 1 . 10. 1927 bis 31. 1. 1923 bereits
ausgezahlten Rente.

«- Petersfehn, 18 . Dez . Ein Brandunglück er¬
eignete sich hier gestern abend an der Mittellinie . Das land¬
wirtschaftliche Wohngebäude des Landmanus Heinrich
Twi sterling rpurde ein Raub der Flammen . Das Feuer
konnte sich ungewöhnlich anSdehncn; das Haus hatte Rcith-
nnd StrohSedachung. Unter den Dachsparren solcher Gebäude
sind die zahllosen verstaubtenSpinngewebe als Feuerleitervon
verheerender Wirkung . CS kann so gar nicht verwuntsm, daß

das gesamte Jnvcntarder Familie Strodthoff,
die außer dem Eigentümer das Haus bewohnte, nicht g e -
rettet werden konnte . Den schnell und tatkräftig ein¬
greifenden Feuerwehren von Friedrichsfehn und Petersfehn
gelang es, ein Nebengebäudezu retten . Dir bedauernswerten
Familien, die jetztkurzvor Weihnachtenohne ei« Heim find,
finden größte Hilfsbereitschaft bei den Nachbarn usw . lieber
die Entstehung des Feuers ist nichts bekannt.

Von anderer Seite erhalten wir noch folgenden Bericht:
Am Sonnabend gegen 8 .30 Uhr brach plötzlich , aus bisher
unbekannte Weise, in dem von drei Familien bewohnten
Wohnhaus des Landwirts Heinrich Twi sterling Feueraus . Es brannte vollständig nieder . Die Eheleute Strodthoffwaren gerade beim Abendessen , als sie ein verdächtiges
Knistern vernahmen. Als Strodthoff sich nach dem Grund
uwsehen wollte und die Gtubeniür öffnete, wurde 'cs schon
die höchsteZeit , das Haus zu verlassen, da das ganze Vor¬
derhaus schon lichterloh brannte . An ein Retten des
Mobiliars konnte nicht mehr gedacht werden.
Mit Mühe und Not konnte noch das Pferd, eine
Kuh und Schweine gerettet werden, während eine Ziege und
Mehrers Hühner in den Mammen uMkamen. Die Kinder der
Familien konnten noch — nur mit einem Hemd bekleidet
— durchs Fenster gerettet werden. Trotzdem die Feuerweh¬ren schnellzur Stelle waren, standen sie dem verheerendenElL« « rt machtlos gegenüber. Während dis Seiden anderen
Familien eiuizerWEßeu versichert find, erleiden Twister-
ling und Fean, die beide schon in ihrem 75. Lebensjahre
stehen und schwer um ihre Existenz ringen , einen herben Ver¬
lust , da das Unwesen nur niedrig versichertwar.* Rastede , 19. Dez . Der Landw . Verein Rastede
möchte auch an dieser Stelle besonders auf den Filmvortrag
„ Das schaffende Amerika", der laut Anzeige am Mittwochstatisindet, Hinweisen . Der Film fand überall größtesInteresse.

* Bad Zwischenahn, 16. Dez . Unsere Badehaus,gesell fchaft, der wir die Schaffung unserer schönen Bade¬
anlagen am Meer verdanken, hat in ihren letzten beiden
Sitzungen ihre Auflösung zum 1 . Januar kommenden Jahres
beschlossen . Gleichzeitig wurde ein Antrag an den Ort gestellt,
Low diesem Zeitpunkt ab die Anlagen Zu übernehmen. Der
Antrag wurde in der letzten OrtsansschntzstHungeinstimmigarrgenommen.

r- Barel , 16. Dez . Aus dem Stadtrat. Wenn Steuern
zur Beratung stehen , gibt es immer Auseinandersetzungen
zwischen der Rechten und der Linken im Stadtparlament . So
auch während der heutigen Sitzung. Der Stadtmagistrat hattedem Stadtrat eine Vorlage vorgelegt, nach der zur Deckung der
Vorschüsse an die Beamten in Höhe von 13 OM Mk . die Grnnd-und Gebäudesteuer, die Hausztnsskuer und die Gewerbesteuer
erhöht werden sMen. Der kommunistische Vertreter wollte die
Abwälzung dieser Kosten aus die Besitzenden ( Villenbesitzer und
Inhaber von luxuriösen Wohnungen) , ferner wollte er jenenBeamten den Ortszuschlag streichen , die über 5006 Mk . Jahres-gehalt haben. Die Bürgerlichen erklärten namens des Haus-
und Grundbesitzes, sowie Los Gewerbes und des Kaufmanns-
siandes neue Lasten nicht übernehmen zu können. Sie be¬
antragte , die Mittel aus den Ueberschüsien der städtischen Werke
zu nehmen. Die Debatte, die nun einsetzte , brachte die Gegen¬
sätze- zwischen links und rechts , jede Partei erklärte sich außer- jstände, neue Lasten zu tragen . Die Linke wollte aber keine
Deckung aus den städtische » Betrieben, da evtl, eine Erhöhungder Strompreise nicht ausbleiben könne . Schließlich wurde aber
der Antrag der Bürgerlichen mit 12 gegen 6 Stimmen an¬
genommen. — Der Stadtrat stimmte der Aenderung eines
FluchMnienplanes in der Verbinbungsstraße zwischen der
Oldenburger und Friedrich-Augnst-Stratze zu , ebenso dem Ver¬
laus eines Grundstückes in der Hagenstraßs, mit dem der
Neubau eines Wohnhauses verbunden ist. Eine Debatte ries
der Ankauf eines Grundstücksvon 33 Quadratmetern aus der
Haferkampstratze hervor. Herr Tückmaniel, der dort ein
vorstehendes Hausgrundstück besitzt, beabsichtigt , ein neues
Haus zu errichte » und die neue Baufluchtlinie anzuerkennen.
Dafür fordert er 56 Mark pro Quadratmeter Entschädigung.
Die Vorlage fand schließlich in diesem Sinne Annahme, da
allgemein die Notwendigkeit der Verbreiterung der Haferkamp-
stratze gerade an dieser Stelle anerkannt wurde. Eine vertrau¬
liche Sitzung schloß sich an.

* Barel , 15 . Dez . Der Vereinfür Kunst und Wis¬
senschaft hatte seinen dritten Konzertabend dem Andenken
von Brahms gewidmet. Ein entsprechendes Programm war
zusammengeftellt, das im ersten Teile ernste Gesänge, im zwei¬
ten Sonaten für Bratsche und Pianoforts in F -Moll, ferner
zwei Gesänge für eine Altstimme mit Bratsche und Piano¬
sorte op . 91 bot, während der letzte Teil den Zuhörern Brahms
als Lieder-Komponist im besonderen näher brachte. Zu dem
Abend waren als Solisten Anne-Liese von Normann-Schrader,
Dortmund (Alt), Kammermusiker Alfred Möüel, Oldenburg
(Bratsche) , und Jda Schultz , Wilhelmshaven (Flügel ) gewon¬
nen worden. Dis Künstler fanden sich in tadellosem Zusam¬
menspiel. Es war ein hoher Genuß für die Zuhörer , den
wohlklingendenAlt der Sängerin zu bewundern, das kunstvolle
Spiel der Bratsche zu höre». Am Flügel verstand es die
Künstlerin, in dezenter Weise die beiden anderen Künstler zu
begleiten. — Die Mufikvsreinigung am Techni -,,
k :: , die schon des öfteren die Vareler Bürgerschaft mit guteft'
Darbietungen erfreute, hatte zu gestern abend den 4. Unter-
haltmrgsabend im Hotel Ebolä veranstaltet. Ein äußerst reich¬
haltiges Programm unterhielt die vielen Zuhörer aufs beste.
Die in der Bereinigung vereinigten Musiker boten vortreff¬
liche musikalische Kost . Das Weichbrodt-Quartett sang einige
Lieder tadellos . Sodann gelangte die Operette „Der liebe
Onkel " von Christian Witt zur Ausführung, der die Darsteller
alle Ehre machten . Das Gesamtjpiel war gut, die Rolle»
bestens verteilt. Dis Erschienenenkargten nicht mit dem Bei¬
fall, Len alle Mitwirtenden verdient hatten.

* Jever , 18. Dez . Esso llnurein Scherz gewesen
sein. Wir berichtetenvor einigen Tagen, daß der Geschäfts¬
führer Mttflager ein großes Hakenkreuz über seiner Haustür
angebracht habe . Die „Republik" bemerkte , dazu , daß er ent¬
weder ein Fanatiker oder Narr sei. Jetzt Littet Herr BMslager
die Zeitung , rniizuteilen, daß keines von beiden richtig wäre,
sondern er hätte sich nur in fidel er Stimmung einen
Scherz erlaubt, wenn auch einen unangebrachten, wie er
jetzt Wohl einsähc. Ihm sei nicht bekannt, Latz die Sache einem
Rechtsanwalt übergeben wäre.

* Dedesdorf, 19. Dez . Der erfreulich anwachsends Fonds
zur Wiederbeschafsung einer dritten Glocke
hat dadurch einen erheblichen Zuwachs erhalten, daß von Len
70 ausgelvsten Anteilscheinen der großen Glocke 22 im Be¬
trage von je 5 Z! von den Zeichnern ihm überwiesen wurden.
Außerdem wurden ihm noch 14 noch nicht ausgelvste Anteil¬
scheine geschenkt. Er beläuft sich bereits auf über 460 so
daß in absehbarer Zeit an die Anschaffungeiner dritten Glocke
wird herangetreten werden können.

* Friesoythe , 17. Dez . Am 3 . Adventssonntag veranstal¬
tete Otto Iaußen, Oldenburg, unter Mitwirkung von
Fräulein Lisa Wi Ilers (Sopran ), Oldenburg, und Alsr.
Pollmann (Violine) , Oldenburg , in der evangelischen
Kirche zu Friesoythe ein Konzert. Zwei TannettSSume
und viele Altarkerze» gaben Lern bis auf den letzten Mas be¬
setzten GottsShause die rechte Weihnachtsstnmnung. Die klang¬
schöne neue Orgel aus der berühmten Firma Furtwüngler
zeigte sich in ihren seinen Registern, sowie in ihrem Gesamt¬
charakter geravs für die Weibnachtsmusik als besonders
geeignet.

Nes» MrMsr'koT'L
hatte am Sonntag anläßlich seines 25jährigen Bestehens
seine Räume Besuchern geöffnet, um auch sernerstehenden
einen Einblick in seine segensreiche Tätigkeit zu gestatten,alte Freunde sind dort ja stets willkommen. Zwei Helle,
freundliche, einfach und zweckdienlich ausgestattete Zimmer
beherbergen die kleinen Tagesgäste . Daß es der warmher¬
zigen Leiterin , Fräulein Rohde, gelungen ist , den Kindern
hier ein wirkliches Heim, einen echten Hort , zu schaffen , das
bewies die kleine Ausstellung allerliebster Sachen , die sieals Weihnachtsgaben für ihre Lieben daheim dort aus wert¬
losem Material nach Fräulein Rohdes Anleitung geschaffen
hatten . Geld war dafür keins ausgegeben worden , und doch,wieviel Freude werden diese selbstgefertigten Gaben am
heiligen Abend bei den Empfängern Hervorrufen . Da waren
Puppenwiegen aus alten Obstkörben, die sich auf Kleider¬
bügeln schaukelten, zierlich ausgesägte und lustig bunt be¬
malte Holztiere als Geschenk für die kleinsten Geschwister,
reizende Blumenkrippen aus Zigarrenkisten , denen man
ihren Ursprung nicht ansah , ein naturgetreues , reitgedecktes
Bauernhaus mit Diele , Feuerplatz , Alkoven und allem son-
stigenZubehör , natürlich auch hübsche Handarbeiten , wie Kaffee¬
mützen und Kiffen, aus bunten , wertlosen Flicken malerisch
zusammengesetzt, und vieles mehr» selbst die Kleinsten hatten
fleißig Bildchen geklebt und bestickt , um auch schenken zukönnen. Diese Kinder werden es erleben dürfen , daß Geben
seliger ist als Nehmen, und werden es ihrem Horte stets dan¬
ken , daß sie dort zum Freudemachen angeleitet wurden . Daßder Weihnachtsmann ihnen aber auch etwas bringen wird,
das zeigte ein anderer Tisch , der von fleißigen Frauenhän¬den, deren es in unserer Stadt ja bewunderungswürdig viele
gibt , mit nützlichen Gaben bedeckt war und für jedes Kind
ein warmes Kleidungsstück und auch Spielzeug aufwies.
Möchte es dem Kinderhort vergönnt sein, seine erziehliche
Tätigkeit noch weitere 25 Jahre bis zum nächsten Jubiläum
zum Segen der kleinen Schützlinge weiter fortzuführen.

O
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Nordenham, 18 . Dez . Fm Nordenhanrer Kranken-
hause verstarb einige Stunden nach seiner Einlieferung der
Z8 Jahre alte Landwirt Wilhelm HSpken aus Reitland.
H . ist auf tragische Weise ums Leben gekommen . Er hatte
eure Wildente ««geschossen und versuchte , sie durch Kolbrn-
schlag ganz zu töten. Dabei entlud sich das Gewehr. Die
Ecbrotladmig drang dem Jäger in die Bauchhöhle und ver¬
letzte ihn tödlich.

A
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ZA GTAKdSMLK.
Osnabrück, 16. Dezerrrber.

Heute, in den späten Rachmittagsstunden, ereignete sich im
Neubau des Marienhospitals eine schwere Gasexplo¬
sion, die sogar die Nachbarhäuser erschütterte und nicht ge¬
ringen Schrecken unter der in der Nähe wohnenden Bevölke¬
rung verbreitete. Glücklicherweise ereignete sich das furchtbare
Unglück in dem noch nicht bezogenen Neubau des Hospitals,
sonst wären die Folgen überhaupt nicht auszudenken. Außer
erheblichem Sachschaden ist kein größeres Unheil angerichtetworden, nur ein Monteur hat sich einige kleinere Verletzungen
zugezogen.

In der vierten Etage des Neubaus , der jetzt seiner Voll¬
endung entgegengeht, waren vier Arbeiter mit dem Löten vo«
Heizungsröhren beschäftigt. Dabet bedienten sie sich des sog.
autogenen Schweißverfahrens, bei dem bekanntlich je eine gas»
und eine sauerstosfgefüllteFlasche verwendet werden, die beide
durch einen Schlauch miteinander verbunden sind . Bei dem
Schweißen versagte nun plötzlich der Druck , und die Nach¬
forschung nach der Ursache des Versagens führte zu der Ent¬
deckung , daß — Wohl infolge einer Undichtigkeit - - der Wer-»
bindungsschlauchin Brand geraten war . Als das die Arbeiter
sahen , wußten sie, daß unmittelbare Explosionsgefahr gegeben
war . Trotz der schweren Gefahr aber verloren sie nicht die
Geistesgegenwart, sondern rissen zu Vieren die Sauerstofsbombe
los und trugen sie so schnell wie möglich aus der unmittelbaren
Gesahrzone in das äußerste Ende des Gebäudes . In demselben
Augenblick aber erfolgte eine furchtbare Detonation , die zugleich
eine riesige Feuersäule gen Himmel lohen ließ; die Gasbombe
des Apparats spar explodiert. Der Druck der Explosion war so
gewaltig, daß das Dachgeschoß des Nenbaus zum größten Teil
völlig zerstört wurde und ein Regen von Dachziegeln, Mauer¬
steinen und Holzteilen, die zuerst nach oben und dann nach den
Seiten geschleudert wurden, sich auf die Straße ergoß, so daß
diese in wenigen Sekunden fußhoch von den Trümmern bedeckt
war.

Das Baugerüst war durch eins Explosion in einer ganz er¬
heblichen Breite zerstört und die herabfallenden Stamm - und
Holzteile hatten auch den Bretterzaun um den Neubau ganz
bedeutend zerstört. Wer gleich nach der Explosiondie Johannis-
sreiheit betrat , konnte sich ein Bild von der Gewalt der
Katastrophe machen . Die Seiten - und Fahrstraße war in ihrer
ganzen Breite mit Ziegelstücken und Holzteilen völlig bedeckt,
so daß man es als ein außerordentliches Glück ansehen kann,
daß zur Zeit der Explosion kein Passant direkt an dem Ban
war . In dem Gerüst klafft in einer Breite von ungefähr zehn
Metern eine große Lücke und die Tragbalken sind glatt ab-
rasicrt. Als der Scheinwerfer der Feuerwehr zum ersten Male
den Oberteil des Neubaues ablenchtete , konnte man fsststellen,
daß aus dem Dach auf einer großen Fläche auch der letzte Ziegel
abgedecki ist, so daß nur noch die nackten Sparren und Balken
zu sehen waren. Am schlimmsten steht es aber an dem Ort
der Explosion, also in dem obersten Gebäudeteil aus , wo die
größten Verwüstungen ungerichtet sind ; da sind Balken heraus«
gerissen , Fensterrahmen zersplittert und von dem Dach ist nichts

Das Unglück hätte noch ganz andere Ausmaße angenom¬
men, wenn auch die Sauerstoff-Flasche explodiert wäre . Viel¬
leicht haben die Leute, die noch die Geistesgegenwart befaßen,
diese Sauerstoffbombe unter Lebensgefahr schnellstens beiseite
zu schaffen , das Marienhospital vor dem Untergang und viele
Menschenlebengerettet. Fast als ein Wunder ist es anzusehen,
daß, abgesehenvon unbedeutenden Brandverletzungen des Mon¬
teurs kein Mensch zu Schaden gekommen ist.

* Meppen (Ems ) , 19 . Dez . Einstellung der Schiff¬
fahrt. Seit Freitag führen die Ems , die Hase und ihre Zu¬
flüsse Treibers . Infolgedessen ist die Schlcppfchissahrt, die nach
dem Ausbruche des LransportarbeiterstrMeS in beschränktem
Matze Lurch Prtvatverfrachter , namentlich Leerer, PapenbuMer
und Härener Motorschlepper und Printen , aufrechtehatten
wurde, aus dem Dortmund-Ems -Kanal und der schiffbarenEms
gänzlich eingestellt worden.
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MsedenKbei 'kiLkt.
Ter Bericht der Kommissare bei der Reichsbarrk

und der Reichsbahn.
Das aus Grund des DaweSplanes zum Kommissar bei der

Reichsbank bestellte Mitglied des Reichsbank -Generattates
Pros . Dr . G . W . I . Brutus veröffentlicht soeben seinen
Bericht für die Zeit vom 1 . September 1926 bis 31. August
1927. Der Rechenschaftsbericht gibt neben einer Reihe von wert¬
vollen , durch aufschlußreiche Tabellen und Diagramme erläuter¬
ten Einzeldarstellungen zum Schluß eine zusammenfassende Be¬
trachtung , in der auch den Vorkommnissen nach Ablauf der
Bcrichtsperiode bis einschließlich 7. Dezember 1927 — mit
diesem Termin ist der Bericht datiert — Rechnung getragen
ist. Wir geben im folgenden diese Schlutzbetrachtungen im
Wortlaut wieder : „ Die bis jetzt veröffentlichten Berichte , von
denen der vorliegende der sechste ist, umfassen insgesamt einen
Zeitraum von drei Jahren . — Die Beziehungen Deutschlands
zur Weltwirtschaft haben sich während dieser Zeit fortwährend
wieder inniger gestaltet . Trotzdem hat der Konjunkturverlaus
in Deutschland bis jetzt einen von dem der anderen Länder
stark abweichenden Charakter gezeigt . Während im Ausland die
Konjunkturlage sich innerhalb dieser Zeit nur wenig änderte,
wurde in Deutschland eine kurze Ausschwungsperiode von einer
ernsten Depression abgelöst , die ihrerseits wieder die günstige
Konjunktur , die jetzt schon Länger als ein halbes Jahr das
deutsche Wirtschaftsleben kennzeichnet , gefolgt ist. — Nach dem
tiefgreifenden Einslutz , den die Inflation auf dis wirtschaftliche
Struktur , den Produktionsapparat und die Einkommens - und
Vermögensverhältnisse in Deutschland ausgeübt hat , wäre es
kaum möglich gewesen , daß das Wirtschaftsleben sofort wieder
in normale Bahnen zurüettehren würde . Die JnflstionSperiode
liegt jetzt mehr als vier Jahre zurück , und die Grundlagen
des deutschen Wirtschaftslebens haben sich in verschiedener Hin¬
sicht wieder erweitert und gefestigt . Trotzdem sind durchaus
noch schwache Stellen vorhanden . Die schwächste liegt Wohl auf
dem Gebiete der Kapitalversorgung . Dis Kapitalnachstage über-
trisst unausgesetzt die Kapftalbildung im Lande , und die
Folge ist eine sehr große und anhaltende Nachfrage nach kurz-
und langfristigem Auslandskapital . — Bei der Beurteilung der
heutigen günstigen Konjunktur ist ihr Zusammenhang mit dem
fortwährenden Zufluß von Auslandskapital nicht aus dem
Auge zu verlieren.

Die Ursachen , die einerseits zu einer geringeren eigenen
Kapitalbildung und andererseits zu einer größeren Kapitalnach¬
frage führten , find zum großen Teil psychologischer Art , und
auch hier lassen sich die Nachwirkungen der Inflationszeit deut¬
lich erkennen . Das Problem einer zweckmäßigen Kapitalversor¬
gung und einer richtigen Verteilung dieses Kapitals ist dem¬
gemäß noch immer von großer Bedeutung und findet neuer¬
dings besondere Aufmerksamkeit.

Für das deutsche Wirtschaftsleben bedeutet das hohe Zins-
Niveau eine schwere Last . Andererseits ist die Wirtschaft in den
letzten Jahren besonders wenig durch Arbeitskonflikte gestört
worden ; in dieser Hinsicht sind jedoch die Zeichen jetzt weniger
günstig . Diese akuten Konjunkturbewegungen haben begreif¬
licherweise die Lage der ' Ren ' '

Während das Jahr 1926 und
bank tiefgreifend beeinflußt,

ersten Monate des Jahres

1927, trotz eines Diskontsatzes von 6 Prozent und schließlich
selbst von 5 Prozent durch einen sehr starken Rückgang des Jn-
landswechselporiefeuilles und ein kaum geringeres Anschwellen
des Devisenbestandes bis weit über den für normale Deckungs-
Verhältnisse benötigten Betrag hinaus gekennzeichnet waren,
trat 1927 bald in beiden Hinsichten ein vollständiger Umschlag
ein , so daß , als in Juni der Diskontsatz wieder auf K Prozent
gebracht wurde , sich herausstellte , daß dieser Satz damals schon
nicht mehr ausreichte , um der Neichsbank die Kontrolle über
den Geldmarkt , dessen Lage bereits seit einigen Monaten viel
gespannter geworden war , zurückzugeben . Erst die Erhöhung
auf 7 Prozent am 4. Oktober d . I . hat der Reichsbank diese
Kontrolle wieder verschafft.

In Mancher Hinsicht ist die Politik der Zeutralnoten-
banken heute schwieriger als vor dem Kriege , wäre es schon
allein wegen der außerordentlich beträchtlichen Summen an
liquidem Kapital von einer sehr großen internationalen Be¬
weglichkeit , welche jene Politik leicht durchkreuzen können.

Für die Reichsbank war auch das Vorhandensein von sehr
großen öffentlichen und soutt -öffentlichen Fonds , in deren Ver¬
wendung oft eine selbständige Geldmarktpolitik an den Tag
trat , ein Hindernis . Diese Fonds sind jetzt bedeutend weniger
umfangreich , während gleichzeitig eine bessere Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Stellen zustande gekommen ist.

Auch in anderer Hinsicht sieht sich die Reichsbank — ins¬
besondere im Zusammenhang mit den .Verhältnissen am Kapi¬
talmarkt — noch vor große Probleme gestellt . Indessen ist zu
konstatieren , daß die Bank ihre Position während der letzten
Jahre bedeutend gestärkt hat , wobei die allgemeine Konsoli¬
dierung des Wirtschaftslebens günstig auf sie zurückwirtte.
Ihrer Hauptaufgabe , der Aufrechterhaltung der Stabilität der
Währung , die sie in den vergangenen Jahren im vollen Ans¬
maß erfüllt hat , steht sie wohlgerüstet gegenüber ."

Der sechste Bericht des im Reparationsplan bei der Reichs¬
bahn vorgesehenen Eisenbahnkommissars , Leverve , liegt eben¬
falls vor . Es wird darin sestgestellt , daß die Reichsbahngesell-
ichast ihre Reparationszahlungen in Höhe von 550 Will . Rm.
im letzten Jahr pünktlich geleistet hat . Ferner habe die Reichs¬
bahn 296 Will . Rm ., die den Einnahmen aus der BesSrderungs-
steuer entnommen wurden , pünktlich gezahlt . Im vierten Re¬
parationsjahr , das jetzt lause , werde sich die Last der Repara¬
tionsschuldverschreibungen aus 660 Mill . Rm . erhöhen . Mit
diesem Betrag werde die normale Jahreszahlung der Reichs¬
bahn erreicht . Es wird weiter berichtet , daß die Betriebs¬
einahmen der Reichsbahn im Jahre 1926 gegenüber dem Vor¬
jahre von 4669 Mill . Rm . , aus 4541 Mill . Rm . zurückgegangen
seien . Dieser Rückgang liege in der Wirtschaftskrise des Jahres
1926 begründet . Der Verkehr im Jahre 1927 habe sich weiterhin
recht günstig entwickelt und die Einnahmen wiesen in dem
Zeitraum vom 1 . Januar bis zum 31. Oktober 1927 bereits eine
Erhöhung der Einnahmen um 416 Mill . Rm . gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres auf . Es sei noch nicht vor¬
auszusehen , welche Einnahmen das Jahr 1928 bringen werde,
weil dies von der Wirtschaftsentwicklung abbänge . Auch könne
man nicht damit rechnen , daß durch einen weiteren Ausbau des
Eisenbahnnetzes eine Verkehrssteigernng erfolgen werde , da
beute der Kraftwagenverkehr bereits zum Teil die Eisenbahn
ersetze. Die Unsicherheit der wirtschaftlichen Lage müsse zu
großer Vorsicht Sei der Ausstellung von finanziellen Vor¬

anschlägen mahnen . Es wird in dem Bericht deshalb nicht
damit gerechnet , daß nennenswerte Mehrerträge im Jahre 1928
zu erwarten sind . Bezüglich der Ausgaben wird hervorgehoben,
das sehr erhebliche Ausgabenerhöhungen den Haushalt des
Jahres 1923 belasten , die u . a. auch aus die Erhöhung der Ge¬
hälter und Ruhegehälter der Retchsbahnbeamten zurückzusühren
seien . Schätzungsweise würde dies für das Jahr 1927 eine
Summe von 123 Mill . Nm . erfordern , für das Jahr 1923
werden 336 Mill . Rm . geschätzt. Angesichts dieser Tatsache
werde sich die Reichsbahn bemühen , ihre Ausgaben soweit als
möglich einzuschränken . Die Gesellschaft werde jedoch auch ver¬
suchen müssen , sich erhöhte Einnahmen zu verschaffen , um das
Gleichgewicht im Haushalt 1923 wiederherzustellen . Sie werde
daher wahrscheinlich genötigt sein , in Kürze zu diesem Zweck
eine Tariferhöhung vorzunehmen . Im übrigen stehe die Reichs¬
bahn jetzt vor einer wichtigen Aufgabe hinsichtlich der Beschaf¬
fung der Geldmittel für ihre Ausgaben aus Anlagezutbachs-
rechnung . Diese Ausgaben , die sich für 1927 aus 580 Mill . Rm.
beliefen , hätten durch die Verwertung eines Paketes Vorzugs¬
aktien gedeckt werden sollen , die jedoch infolge der Knappheit
der Gelder für langfristige Anlagen auf dem deutschen Kapital¬
markt nicht unterzubringen gewesen seien . Auch im Auslande
Wäre dies infolge grundsätzlicher Schwierigkeiten nicht möglich
gewesen . Im Jahre 1928 werde die Frage der Beschaffung der
Geldmittel für die Ausgaben der Anlagezuwachsrechnung
wieder erneut austauchen , jedoch sei es fraglich , ob man im
Jahre 1928 die erforderlichen Summen werde erhalten können.
Der Bericht geht sodann auf alle einzelnen technischen Fragen
der Reichsbahnverwaltung ein und gibt in einem Anhang um¬
fangreiche Statistiken.

KSMükWWL
Nach dem Ausweis der Neichsbank vom 18 . Dezember hat

die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Effekten um 105,5 Millionen auf 2422,5 Mill.
Reichsmark abgenommen ; im einzelnen hat sich der Bestand an
Wechseln und Schecks um 121,8 Mill . aus 2270,5 Mill . Rm . ver¬
ringert , während der Lombardbestand um 16,3 Mill . auf 58,6
Millionen Reichsmark zugeuommen hat . Die Anlage in Effek¬
ten ist mit 93,4 Mill . Rm . unverändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 137,4 Mill . Rm . in die Kassen der Bank zurückgesloffen , und
zwar hat der Umlauf an Reichsbanknoten um 112,2 Mill . auf
3931,4 Mill . Rm ., derjenige an Rentenbankscheinen um 25,2
Mill . auf 724,7 Mill . Rm . abgenommen . Dementsprechend und
unter Berücksichtigung , daß von dem auf Rentenmarttilgungs¬
fonds noch stehenden Betrage weitere 26,2 Mill . Rm . zur Ver¬
nichtung von Rentenbankscheinen verwendet wurden , hat sich der
Bestand der Reichsbank an Rentenbankscheinen ans 28,5 Mill.
Reichsmark vermindert . Die fremden Gelder zeigen mit 525,1
Mill . Rm . eine Zunahme um 25,8 Mill . Rm.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devise » ins¬
gesamt sind mit 2147,0 Mill . Rm . ausgewiesen , und zwar im
einzelnen der Bestand an dcckimgsfähigen Devisen mit 286,2
Millionen Reichsmark , der Goldbestand mit 1860,7 Mill . Rm.

Die Deckung der . Noten durch Gold allein besserte sich von
46,0 Prozent in der Vorwoche auf 47P Prozent , die durch Gold
und decknngsfähige Devisen von 52,9 Prozent auf 54,6 Prozent.
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Verpachtung
einer

Hausmann Hans Henken in Halsbek
g als

. . . . , bst
"

günstig an der Chaussee belesene
beabsichtigt , wegen Ernennung als Ge
meindevorsteher, seine daselbst äußerst

Hausmarmsstelle
bestehend aus den neuen, geräumige.

ÄM WeiksÄtzlsÄ
empfehle ich:

geräumigenaftsgebäudeu und
Wgen und ertrag-

Wohn- und Wirt
50—75 Hektar e
reichen Ländereien,

mit sofortigem Antritt der Ländereien
und der Gebäude nach Vereinbarung auf
längere Kahre zu verpachten.Die Ländereien befinden sich sämtlich
in bester Kultur , den ausgesäten Roggenkann Pächter übernehmen.Von den Ländereien kommen auch ge¬trennt und in jeder gewünschten Teilung
zum Aussatz:
1 . die Weide - und Wiesenländereien" " ektar,

ene Bauland
Hektar,

„ DW

3» »« - !»!«
Rastede . Eine in Metjendors , säst

unmittelbar an der Chaussee belesene

LandfteÄe
bestehend aus Wohnhaus und ca . 36 Sch .-
Saat ertragreichen Ländereien, steht mit
Antritt zum 1 . Mai 1928 unter sehr gün¬
stigen Bedingungen zum Verkauf.

Näheres Lurch Degen, amtl. Aukt.

WM unk ! Siegel
sind passende Weihnachtsgeschenke

Sie finden
große Auswahl und billige Preise bei
L. Friichtuing, Haarenstrabe 45

Der auf Donnerstag , den 22 . d . M. , bei
Gerdes-Röben in Moorhausen angefetzte

HolZ-VerkMs
findet

MWM . des 2 ! . !>. M.
statt.
WM L ZHkM, AM .. VMZDWk-

^ röftns am Oisnstag, clsm
20 . Os ^embsr , im stlsuso ciss
iftsrm Latliormsir . Ztör, stja-
ciorsior Ostaussss , oin

KS -MKN!
mit 6ubikops - 3sstkieic!s5Llon

8iits um gütigsis inansprucst-
nastms msinss jungsn Ontsr-

nsstmsns

^ öuAl ' ri lissps
ssrissur

8tLbi ! - 8LizkA3isn
OsmpfmAsokinLN
Vsiieüs
NsSstdAilNEN
WMmn
ü ^stKMSZ

M» » R SU » » SNS
Inh . : Edo Memmen

Ritterstratze 15

-. < ? '.-r : ' <' .r : -. V. ; d - r,i ' > : . .

kinrsltsüs
UstZ KnsöM-

baKsl-isn
nur befte Fabrikate
Z-LiitMSL ^Sl'

ciis nsussisn ^ usisi"
Ulici Î iSSSNaULWSil!

LLKA8U »Z8 §LS

kkAÄ SKBS8
M . UrZtztLü ^ s8-ZMM -8öMW m UMs

' ZUMZS « KZ ZIssWM

lob ÜLbs einixs naus!
uust käst USUS

8skr prsirvsrt LbLU-
gsbsn .äLruutsr »llsr»
arst« k'sdrürs .ts mit
volisr Oarsutis . 6 s-
gusms IsilLLdlunA.
KM - kMEÄ» WL
Olcisudiirx: k. O„

I^ anA-s LtrsLs 73

Ring mit blauem
u. rot . Stein (And. ) ,verloren. Geg . hohe
Belohnung abzugeb.
Nadorstsr Str . 1481.

3. die daselbst belesenen »Dilkenwisk" ,groß 4,8462 Hektar,
4. die an der Jvenbäke belegene Weide

„ Kammeresch "
, groß 2,3183 Hektar,

5. die Weide „ orotze Wege " zur Größevon 3 Hektar,
6. das Bauland „ große Flag " ca . 2 Hek¬tar , und
7. das Weide - und Bauland beim Dorfe

ca . 9 Sch .-S.
Termin zur Verpachtung steht an auf
MMÄW . dM 28 . MMtzU

nachmittags M Uhr,
in Kahlens Wirtshaus zu Halsbek. Auf
diese günstige Pachtgelegenheit möchte ich
besonders Hinweisen.

8 . !M . Mt ? . « MM.
Westerstede.

- LWRÄLNL
Lki » g « keUSrSs

Oisnstsg , 8 so 26 . Osrsmbsr
unci iVUttwocb , c!sn 21 . Osrembsr

AkZMÄ
MUWMWW

§ LN « LM8l --8MSSZM

SOOLd ? O kL«

in Zro8. ^u8wLnl

iMt WIM«
Ltaustrslle 14

?üs8MK ?Z.
Erle? MM.
Telephon 1510.

Die größte Auswahl in

Z. ?»»
nur bet L^ LZiNL » s' SKk» WWSLSZ'

Bleicherstrabe4<5

DÄ « NLZ8ßSN
M « D » N « UßLAMEN

in groger ktusvesist

kl. kachTMZVÄWZ-!
Sangs Ltrags 48, beim kstbaus

PZML EM-

Ws OrUe
Ns §WUn
Tll ÄkNhe
NS SW?N«A
Wß chMtzen
VlUthretter
AAmttzretter

Ferner:
NMMNbel M

MmeMmder
in jeder Aussührg.

MA . M » ,
Böttchermeister,

Nadorst. Straße 109,
Telephon 1532.

Junges Ehepaar
ohne Kinder sucht d.
Selbsteinschr. Stube,
Kammer und Küche.
Evtl . Mietevoraus¬
zahlung. Angeb. mit
Preis unter K L 55
an die Geschst. d . Bl.

ZU vermelW
Zimmer zu vermt.

Zeughaus straße 46.

Gesucht ab 4. 1 . 28
für die Dauer der
Landesshnode

Mit MmMMZ
mögl. in der Nähedes Landtagsgebäu-
des. Angebote mit
Preisforderung un¬
ter K O 58 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Junger Bauführer
sucht möbliertes
WÄNVZ WUWU'
mit elektrisch . Licht.
Schriftl. Angebt, an

O. H. Müller.
Mottenstraße 141.

KkNeWchHZ
LmSWirtZlsN.
25 Zalrre M.

mit allem vertraut,
sucht aus sofort oder
nächst . Frühj . Stel¬
lung als Verwalter
oder selbständ. jung.Mann . Gute Zengn.
vorhanden. Angeboteunt . L M 77 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche für meinen
Sohn , der Ostern d.
Schule Verl . , St . als
SchUeÄer-

LehrLiNS
Angeb. unt . L N 78
an die Geschst. d . Bl.

Erf . Reisend., tcht.
Verls. , sucht Engag.
Ang. m . Geh .angab.
usw. unter L B 67
an die Geschst. d. Bl.

Off-sm Gislle^ ^
Mä » Eche

Gesucht zum 1 . Februar 1SW für mein
gemischtes Warengeschäftein jüngerer

schuft intensiv zu bearbeiten und gleich¬falls die Waren pr. Gespann rund zufahren. Gehalt und Provision bei freierStation . Beste Empfehlungenerforder¬
lich. Angebote unter L I 74 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten

WZ AM-

S !n von lllnäsnstrsßs 83 nook

UZ§ZGWZM8S«4G
vs ^ ogen

^ in 3 i Osivsntkisl , k̂ oslksl'
Sssodöltsstsüs im d4usl !<susiüd >-uog
sllsr /^rt- 6 smsprsodsr 2266

IOW WeÄ
e?AM AM.

"
Kiste , ca . 45 Pfund

brutto , 8
Eitel MM.
Telephon 1510.

Rühriger, bei den Warenhäusern und
Detailgeschästen bestens eingeflchrter
Provisions-

VZxZffsißr
von Spezialfabrik für Badstrikots und
Sportbekleidung für Oldenburg Stadt
und Land und Ostfriesland gesucht. Off.unter LK 75 an die Geschst. d. Blattes

in allen Gattungen
ALLWMLfLL u. Lederarten, sowie

sämtliche Mpamiwsn
liefert prompt und preiswert

H . Weruiüc , Bergstraße 8.

AkÄM
Verloren ein
KMckbtzZck

GegenBelohnung at-
zugeben
Deutfch-Amerikan.

Petroleum-
Gesellschaft,

Osterstraße 5.

WZirtkeiii

Für mein Gemiichtwarettgeschäft suche j
ich zum 1 . Februar eine zuverlässige , 8

perfekte , jüngere

!« « ßsn §KN!
ferner zu Ostern '

r. sLxß » I
mit guter Schulbildung. Beide volle
Pension im Geschäftshaus. Schriftliche

Bewerbungen an
Haus Nikolaus Metzer , Apen

ciarum bsvorLUKl sie die
nie vsrsLZsnfts

Nun61oL - I^ ältHlLLLioine

Llosebinsn -rvsiftsn in P an . s aft Aonomrnsn
Löste lMftlioftts 8.50 Lift.

sS « W » L» SS ^ S « RL
Olüsriburg i . O. l- sngs Ltr . 73

Weibliche
Kinderliebes

an selbständig. Ar¬
beiten gewöhnt, für
Küche und Haus ges.

Frau Kristin,
Festungsgraben 39.

Auf sofort oder
später

UM»
mit guter Handschr .,das bereits e . Han¬
delsschule besucht h .,
gesucht . Uugeb. un¬
ter K T 62 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht auf sofort
- 2 gLWANdtS

BMMWfsr 'innL«
zur Weihnachtsaushilse.

Schlerenbekls Obst - u. Südsruchthaus.
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Vße L-AZs ÄST Zr' beZrsmarkres
im ^ sßkLaat OW §LZbrsr«K.

In der abgelaufenen Woche hat die Entwickelung des
Arbeitsmarktes leider eine weitere Verschlechterung
erfahren , die sich anteilmäßig auf fast alle Bezirks erstreckt.
Es waren zunächst und in der Hauptsache Saisonabschwächun-
gen, die sich infolge der Witterungsverhältnisse in den so¬
genannten Außenberusen geltend machten. Daneben macht
sich aber auch eine Verringerung der Nachfrage bemerkbar,
die nur zu einem Teil ihre Ursache in der abflauenden Bau¬
tätigkeit finden dürfte . Die Zahl der Arbeitsuchenden stieg
um 1487, und die der Hauptunterstützungsempfänger einschl.
der Krisenunterstützten um 1672. Hiervon entfallen rund
45 Prozent auf die Gruppe „ungelernte Arbeiter "

, 17 Prozent
aus das Baugewerbe und 10 Prozent aus das metallverarbei¬
tende Gewerbe . Dann folgen mit niedrigeren Zahlen die
Gruppen Landwirtschaft , Torsindustrie , Ziegeleigewerbe und
Verkehrsgewerbe. Nur in einigen Gruppen hat die Zahl der
Erwerbslosen eine Abnahme erfahren.

Die Zahl der Unterstützungsempfänger stieg gegen¬
über der Vorwoche von 6506 auf 8132. Im einzelnen ver¬
teilt sich dieselbe auf die drei Landesteile wie folgt : Lan¬
desteil Oldenburg 6272 (4852) , Landesteil Lübeck 1106
( 958 ) , Landesteil Birkenfeld 754 ( 696 ) . In der gleichen
Woche des Vorjahres waren erwerbslos : Lairdesteil Olden¬
burg 5477, Lübeck 706 und Birkenfeld 1019. Es ergibt sich
also aus diesen Zahlen , daß die ZahlderErwerbs-
losen größer als im Vorjahre ist . Hervorzuheben
ist noch , daß nur einige Verkaufskräfte als Aushilfen für
das Weihnachtsfest vermittelt wurden.

Etwas Abs »' Äen Kanavßenvsge? .
Die am Sonntag in Oldenburg stattgefundene Kanarion-

ausstellung läßt es nicht uninteressant erscheinen , Näheres über
diesen kleinen , munteren Gelb- , Bunt- oder Grünrock, diesen un¬
ermüdlichen, anspruchslosen Sänger , der in Hütte und Palast
in gleicher Weise zu Hause ist, zu vernehmen. Wenn der
Winter die Fluren mit Eis und Schnee bedeckt und alle die
kleinen Sänger , die uns im Frühling und Sommer mit ihrem
Gesang erfreuen, verstummen läßt, dann lauscht man um so
lieber den trauten Weisen dieses lieben kleinen Hausgenossen.
Gerade in den Wintermonaten ist der Kanarienvogel ans der
Höhe seines Gesanges. Die älteren Vögel haben ihre Mauser
beendigt, während die jungen Vögel sich inzwischen zur vollen
Gesangsreise entwickelt haben. Späterhin nimmt die Güte
des Gesanges ab . Der Paarungstrieb , der im Frühjahr auch
unseren kleinen Hausgenossen ersaßt, bleibt auf den Gesang
nicht ohne Einfluß . Der Vogel wird unruhig , sein Gesang
abgebrochen und hitzig . Dadurch erhält der sonst weiche , ein¬
schmeichelnde Gesang, der unseren Edelroller auszeichnet, oft¬
mals eine rauhe und harte Klangfärbung.

Der Kanariengesang auf seiner jetzigen Kulturstufe ist
ein Kunstprodukt. An seine Vielseitigkeit reicht der Gesang
keines anderen Vogels heran. Allerdings sind besonders her¬
vorragende Sänger selten. Man hört sie nur vereinzelt bei
dem Neinzüchter, dem sie oftmals selbst nicht gegen ein gutes
Stück Geld feil sind . So kommt es , daß nur wenige Gelegen¬
heit haben, einen vollendeten Primasänger zu hören. Wer
aber einmal einen solchen gehört hat, der wird seinen herr¬
lichen Gesang niemals vergessen . Kein Instrument ist im¬
stande , die Töne so weich , klar und klangvoll hervorzubringen,
wie sie hier der kleinen Vogelkehle entquellen. Dann erst
begreift man, daß man auch im Anslande aus den deutschen
Edelsänger aufmerksam geworden ist und oftmals nicht eine
Reise über den großen Teich scheut , wenn man bei uns in
Deutschland ein paar solcher Primasänger erwerben kann.

Was die Färbung des Gefieders des Kanarienvogels be¬
trifft, so gibt es viele Leute , die nur den rein gelben Vogel
als den „ echten " Kanarienvogel ansprechen wollen. Der gold¬
gelbe Vogel hat für das Auge entschieden seinen Reiz. Diese
Färbung ist im Lause der Jahre durch Züchtung entstanden,

wie wir jetzt auch Weiße , ja sogar braune , rote und blaue ,
Kanarienvögel kennen . Die letzt erwähnten Färbungen sind
durch Verwendung von sogen . Farbfutter erzielt worden. Man
hört aber in letzter Zeit schon, daß diese außergewöhnlichen
Färbungen hier und dort bereits konstant , ohne Verwendung
von Farbfutter , rein durch Züchtung, erzielt werden. Im
allgemeinen aber ist zu sagen , daß der grau-grüne Vogel, der
das Kleid des Urvogels trägt , widerstandsfähiger als der¬
selbe Vogel ist . Auch gesanglich ragen die grünen Vögel über
die gelben Vögel oftmals hinaus . Dabei läßt sich nicht einmal
sagen, daß der grau-grüne Vogel mit seinem olivgrünen Brust¬
latz das Auge weniger erfreut als der gelbe Vogel. Schließ¬
lich ist das reine Geschmackssache.

Der Verein der Züchter edler Kanarien , e. V., Oldenburg,
veranstaltete gestern in den Räumen des Gasthofs von August
Martens in Oldenburg seine IS . Lokalausstellung. Die aus¬
gestellten Vögel waren an den beiden vorhergehenden Tagen,
nämlich am Freitag und Sonnabend , aus ihre gesanglichen
Leistungen von zwei anerkannten Preisrichtern , nämlich den
Herren D i e st e l - Hamburg und Herbst - Bremen, geprüft
worden. Da die Bewertung der ausgestellten Vögel nicht etwa
nach Farbe und Gestalt, sondern ausschließlich nach ihrem Ge-
sangsvortrage geschieht , so beruht das Ergebnis der Bewertung
oftmals auf einen reinen Glückszufall. Die Bewertung der
Vögel erfolgt kollektiousweise (Zusammenstellungenvon je vier
Vögeln) . Die Abhörzeit für jede Kollektion ist im Höchstfälle auf j
eine halbe Stunde bemessen . Die Vögel, die bis dahin ihr Lied
den Preisrichtern nicht oder nur unvollständig vorgetragen
haben, sind ohne weiteres „durchgefallen" . So hatte ein Aus¬
steller das Pech , daß seine Vögel überhaupt nicht singen wollten.
Wir kennen in dem modernen Kanariengesange 11 Bewertungs¬
und 9 Entwertungsmöglichkeiten. Wenn der Vogel binnen der
kurzen Zeit, die ihm für sein „Examen" zur Verfügung steht,
die eine oder die andere Weise seinen gestrengenRichtern nicht
vorgetragen hat, dann hat das gleich eine empfindliche Punkt¬
einbuße zur Folge. Namentlich die tiefen Stämme kommen auf
den Ausstellungen oftmals schlecht weg, weil sie erst dann so
recht aus sich herauskommen, wenn sie „warm " geworden sind.
Dazu aber reicht die kurze Zeit meist nicht aus . Die Aussteller,
wenn sie nicht gerade Neulinge auf diesem Gebiete sind,
wissen das . Trotzdem aber gab es auf dem Kommers, der sich
der Prämiierung anschloß , wie in den Vorjahren, allerhand ent¬
täuschte Gesichter.

Die Prämiierung erfolgte in zwei Abteilungen: Selbst¬
zucht (diesjährige selbstgezogene Vögel) und Allgemeine Klasse
(ältere und nicht selbstgezogene Vögel) . Sie hatte folgendes
Ergebnis : a ) Selbstzuchtklasse: I . Kohlstedt -Oldenburg
zwei 1. und zwei 2. Preise, 2 Medaillen und 1 . Vereinsehren¬
preis und Wanderplakette; B . Martin -Oldenburg zwei 1 . und
zwei 2. Preise, 2 Medaillen und 1 . Damenehrenpreis ; G.
Sandvoß -Oldenburg ein 1 . und drei 2. Preise , 2 Medaillen und
8. Ehrenpreis ; K . Kunst-Oldenburg vier 2. Preise , 2 Medaillen
und 4. Ehrenpreis ; G . Lachmann-Oldenburg ein 1 . und drei
2. Preise , 1 Medaille und 5. Ehrenpreis ; I . Schwabach-Olden-
burg ein 3. und drei 2. Preise , 6. Ehrenpreis ; O. Hellwig-Ol-
denburg vier 2. Preise, 7. Ehrenpreis ; I . Schröder-Bürgerfelde
vier 2 . Preise ; H . Logemann-Bürgerfelde, K . Harms-Olden¬
burg, W . Käuper-Bürgerfelde je vier 2. Preise ; H . Lammers-
Oldenburg, B . Haake -Oldenburg, H . Wiefel-Wahnbek, E . Meyer-
Oldenburg, R . Oeltjenbruns -Osternburg je einen 3. und drei 2.
Preise ; I . Hoppe -Oldenburg, H . Wegener und H . Kroegeler-
Oldenburg je vier 3. Preise ; H . Meyer-Eversten drei 3. Preise.

b ) Allgemeine Klasse: G. Hellwig-Bürgerfelde zwei
1 . und zwei 2. Preise , 2 Medaillen und 2. Vereinsehrenpreis;
H . Kroegeler-Oldenburg ein 1 . und drei 2. Preise 1 Medaille !
und 2. Damenehrenpreis; K. Harms-Oldenburg vier 2. Preise , I
1 Medaille und Ehrenpreis ; A . Martens -Oldenburg und G . !
Theilken-Oldenburg je einen 2 . und drei 3. Preise ; H . Loge-
mann -Bürgerfelde vier 3. Preise ; K . Schneider-Donnerschwee
drei 3. Preise . — Für die Preisverteilung standen neben
Medaillen des Vereins deutscher Kanarienzüchter, des Ver¬
bandes für das Weser -Jadegebiet und des veranstaltenden
Vereins auch eine Anzahl wertvoller Ehrcnpeise zur Verfügung.
— Das Ergebnis der mit der Ausstellung verbundenen Gratis - s
Verlosungwird am Dienstag bekannt gegeben.

Vas Muerriev Äsv TekallpratLs.
Vor überfülltem Saale sprach Freitagabend im Physik¬

saale der IAO . der Dozent Diplom-Ingenieur Hohmann
über den Werdegang einer Grammophon-Polyfar -Schallplatte.
Redner ging diesmal auf die wissenschaftlichen Grundlagen der
Akustik genauer ein, und gab eine klare Antwort auf die Frage,
wie das Wunder zu erklären sei , daß aus einer einzigen Rille
der Grammophonplatte gleichzeitig sämtliche Instrumente eines
großen Orchesters erklingen können . Im vorigen Jahrhundert
hat der deutsche Arzt und Physiker Helmholtz jeden Klang ana¬
lysiert und dargelegt, daß der Ton der Stimme bzw . eines
Instrumentes anfgebaut sei aus dem Grundton (Notenwert)
und vielen harmonischen Obertönen, die je nach Höhe , Stärke
und Zahl jedem Ton einen eigentümlichenKlangcharakterver¬
leihen. Während des Krieges stellten zwei Gelehrte, der Deut¬
sche Stumpf und der Amerikaner Miller, Klanganalysen an,
deren Ergebnisse die Helmholtzschen Ideen bestätigten. Miller
lietz von allen Tönen mit Hilfe einer geistreichen Einrichtung
Klangkurven aufzeichnen, die von einem eigenartigen Instru¬
ment analysiert, die Frequenz (Höhe ) und Amplituden (Stärke)
und Zahl aller Obertöne genau erkennen ließ. Bei Vokalen
gibt es, gleichgültig, aus welchem Tone der Vokal gesungen
Wird , Obertöne von einer bestimmten Frequenz (Formanten ) .

Alle diese Geheimnissewurden vom Vortragenden in klarer
Weise an Hand vieler Lichtbilder (selbstgezeichnet ) geklärt.
Redner führte sodann an einer selbstgebautenelektrischen Schall¬
dose über Verstärkerröhren und Lautsprecher eine Schallplatte
erstmalig elektrisch vor. Die weitere Vorführung vieler Polh-
sar-Künstlerplatten (Marke Grammophon, Die Stimme seines
Herrn ) auf einem neuzeitlichenElektri- Grammophon war allen
Anwesenden ein künstlerischer Genuß. U . L.

j^ seksr ' irsbunA von
Das Ministerium hat auf Grund der kürzlich vom

Landtag gefaßten Beschlüsse bestimmt, daß auf die für das
Rechnungsjahr 1927 zur Hebung gelangende staatliche Grund-
und Gebäudesteuer 5 v . H . nachzuerheben sind, die staatliche
Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1927 mit einem Zu¬
schläge von 11 v . H . gehoben wird , und die nach den zu¬
gestellten Steuerbescheiden für das Rechnungsjahr 1927 zu
zahlende staatliche Steuer vom bebauten Grundbesitz um 14
v . H . erhöht wird . Die erforderlichen Ausführungsbestim¬
mungen zu dieser Verordnung erläßt das Ministerium der
Finanzen.

r .. . r.
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Nb ASeksi '.
Roman von Hermann Weiö.

26. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

WarumKarasin fühlte sich von Schuld bedrückt.
Ich hätte Lisa nicht soweit treiben sollen!

habe ich nicht früher auf Irenes Rat gehört?
Anderthalb Stunden vor Beginn der Vorstellung schritt

Karasin schon vor dem Theater hin und her. Die Zeit schien
stille zu stehen.

Endlich kam Irene . Sie sah Karasin sogleich an , daß
etwas Unangenehmes geschehen war.

,Sch suche dich seit über zwei Stunden ! " sagte er erregt
und berichtete ihr rasch das Vorgefallene.

Irene erschrak.
„Es ist gar nicht auszudenken, was geschieht , wenn Lisa

wirklich ihrem Manne alles sagt ! Wir müssen das unter
allen Umständen zu verhindern suchen ! "

Sie eilte ins Telephonzimmer.
„Ich werde Lisa anrusen ! Vielleicht kann ich sie noch

umstimmen. ^
Aus Brinkmanns Villa kam zur Antwort , daß dre Herr¬

schaften nicht zu sprechen seien.
„Sagen Sie bitte Frau Brinkmann , es handle sich um

eine sebr wichtige Angelegenheit ! "

„Bedaure sehr ! Ich habe strikten Auftrag , jedes Ge¬
spräch abzulehnen ."

Irene und Karasin sahen sich verstört an.
„Ich glaube, wir kommen zu spät — ! " sagte Irene

sorgenvoll.
Da sie in ihre Garderobe gehen mußte , bat sie Karastn,

nachher nochmals den Versuch zu machen, mit Lisa oder
ihrem Manne zu sprechen.

Irene hätte nachher nicht sagen können, wie sie die Vor¬
stellung überstanden hatte . Immer sah sie Lisa, wie sie vor
ihrem Manne stand und ihm sagte : Ich habe vor Jahren
einen Menschen getötet-

Bis zur ersten Pause hatte Karasin noch nichts erreicht.
Als er in der zweiten Pause in die Garderobe kam , war sein
Gesicht bleich.

„Es muß bei Brinkmanns ein Unglück geschehen sein.
Das Mädchen, mit dem ich sprach, war ganz verstört . Frau

Brinkmann sei erkrankt, sagte sie schließlich . Mehr konnte
ich nicht aus ihr herausbringen ."

Sie fühlten plötzlich die Hand des Schicksals, das sich an
Lisa Brinkmann erfüllen mußte.

Erschüttert standen sie beide da und konnten nicht
sprechen.

Irene Duval atmete erlöst auf , als der Vorhang sich
zum letzten Male gesenkt hatte . Sie schminkte sich notdürftig
ab und verließ eilends das Theater.

„Wir fahren zu Brinkmann ! " sagte sie . Karasin hatte
den gleichen Gedanken gehabt.

Als sie zur Brinkmannschen Villa kamen, sahen sie , daß
alle Fenster hell erleuchtet waren . Es war , als würde drin¬
nen ein Fest gefeiert.

Irene erschauerte, als sie die Hellen Fenster sah.
Sie verließen den Wagen und schritten vor dem Hause

hin und her.
Karasin hatte auf der ganzen Fahrt kein Wort gespro¬

chen . Nun fragte er, und seine Stimme klang gepreßt :.
„Was willst du tun ? "

„Ich weiß es nicht! Ich möchtehineingehen und fragen,
aber ich fürchte mich ."

Ein Automobil kam in raschem Tempo angefahren . Es
hielt vor dem Hause. Ein Herr stieg aus . Auf sein Klingeln
wurde sofort geöffnet.

Sie hörten den Portier sagen:
„Guten Abend, Herr Doktor !"
Etwas Unheimliches geisterte um das Haus . — Eine

schwere Beklemmung hatte Irene und Karasin ergriffen.
Unschlüssig standen sie vor dem Gitter und stierten die

hellerleuchteten Fenster an.
„Ich ertrage dieseUngewißheit nicht mehr ! " sagte Irene

plötzlich . „Ich werde hineingehen ! "
Der Portier , der auf ihr Läuten herbeikam, sah Irene

mißtrauisch an.
„Was wünschen Sie ? "

„Ich hörte , daß Frau Brinkmann erkrankt sei . — Ich
wollte mich nach ihrem Befinden erkundigen.

"

„Ich kann Ihnen nichts sagen," erwiderte der alte Mann
unwirsch,

„Bitte , lassen Sie mich hinein ! " sprach Irene flehend.
„Bedaure , ich darf niemand mehr ins Haus lassen!"

„Ich bin Irene Duval , eine gute Freundin der gnädi¬
gen Frau ! "

Der Portier schien jetzt erst Irene , die er schon mehr¬
mals in Lisas Gesellschaftgesehen hatte , zu erkennen.

Er öffnete das Tor.
„Vielleicht können Sie Herrn Brinkmann sprechen — "

sagte er.
„Was ist mit Frau Brinkmann geschehen ? " fragte

Irene drängend . „Heute mittag war sie doch noch gesund.
"

Der Portier schien niit sich zu kämpfen. Dann flüsterte
er Irene erregt zu:

„Sie dürfen aber nicht sagen, daß Sie es von mir wis¬
sen: Frau Brinkmann hat sich erschossen !"

Irene taumelte . MA entsetzten Augen blickte sie den
alten Mann an.

„Erschossen — ! " stammelte sie.
Der Alte nickte . Mit tränenerstickter Stimme sagte er:
„Die schöne Frau — und tut so etwas Fürchterliches!

Ich kann es immer noch nicht glauben —
Irene war , ohne weiter aus ihn zu achten , auf das Haus

zugeeilt.
Die Dienerschaft stand mit verweinten Gesichtern im

Gang umher . Eine unheimliche Stille herrschte. Irene kam
sich plötzlich hilflos vor.

Was suchte sie um diese nächtliche Stunde in dem Haus,
in dem vielleicht der Tod schon Einkehr gehalten hatte?

Plötzlich schreckte Irene zusammen.
Brinkmann kam die Treppe herab . Irene hätte ihn bei¬

nahe nicht erkannt. War es möglich, daß ein Mensch binnen
weniger Stunden sich so verändern konnte?

Sein Gesicht war vom Schmerz entstellt.
Brinkmann hatte sie noch nicht bemerkt. Er sprach mit

einem der Diener , der darauf eilend das Haus verließ.
Nun sah Brinkmann die Sängerin . Mit einem frem¬

den Blick schaute er sie an . Er schien sie nicht gleich zu er¬
kennen.

Irene eilte auf ihn zu.
„ Was ist mit Lisa geschehen ? " fragte sie in verzweifel¬

ter Angst.
Der Schmerz wollte Brinkmann wieder übermannen.

Er stöhnte auf.
Wortlos geleitete er Irene in ein Zimmer.
„Warten Sie einen Augenblick," sprach er, „ich bin in

wenigen Minuten zurück .
"

Irene wagte nicht, sich zu setzen . Sie fürchtete sich vor
den nächsten Minuten . Sie fror . (Fortsetzung folgt.)
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Meihnachtswundcr , heil 'ges Wunder,
höchstes Wunder aller Zeit;
zu den Menschen stieg herunter
Gottes Sohn von Ewigkeit.
Hier im Staube ward geboren,
der den Himmel aufgetän.
Zum Erlöser auserkoren
führt er uns auf sel ' ger Bahn.

Weihnachtswunder , nie ergründet,
das den Weifen Sinn zerbrach,
unauslöschlich Licht entzündet,
dem die Finsternis erlag.
Vor dem Kön 'ge und Gewalt 'gr
beugen sich wie Rohr im Wind,
demütig die Hände falten
Bor der Krippe mit dem Kind.

Weihnachtswunder , sesige Freude,
heb uns aus der wirren Zeit,
daß wir wie die Kiudlein heute
froh zu nehmen sind bereit;
hören aus dem Himmel klingen
Engelbotschaft, uns gebracht;
Friede unser Herz bezwinge
in der heil'gm Wundernacht.

» A. von Nordheim.

ZN

Der Vorstand der Jade -Wapeler Sielacht hatte vor
einiger Zeit beschlossen , größere Summen für Entwässe-
rungsarbeiten auszuwerfen , deren Ziel die Beseitigung der
UeberschwemMungen im Gebiet südlich des Jadebusens ist.Es handelt sich um etwa 23 000 Hektar. Mit zwei Baggern,
einem Spüler und einer Anzahl Schuten wird setzt die Jade
ausgebaggert , um einen besseren Abfluß des Wassers zu er¬
möglichen. Die Arbeiten werden etwa 200 000 Mk . erfordern.
36 000 Kubikmeter sind bereits gebaggert , 120 000 Kubik¬
meter Massen sind noch zu bewegen. Später sollen noch die
Mündungsstrecken der zufließenden größeren Bäche aus¬
gebaggert werden.

Vis SZsMsvdsSrril 4m EmSgsbrst.

Vor etwa Jahresfrist wurde der Plan des Preußischen
Landwirtschaftsministeriums bekannt, die Moore des Hümm¬
lings durch eine sogenannte Siedlerbahn aufzuschließen. Es
waren verschiedene Linienführungen in Aussicht genommen,
die entweder von Papenburg oder Westrhauderfehn aus¬
gehen und in möglichst östlicher Linienführung nach Süd-
oldenbnrg führen sollten. In letzter Zeit bildete sich dann in
dem Gebiet östlich der Ems ein Ausschuß zur Förderung
einer anderen Linienführung , die von Osnabrück nach Pa¬
penburg gelangt war und etwa 10 bis 15 Kilometer von der
Strecke Rheine -Emden entfernt von Süden nach Norden
laufen sollte. Dieses Projekt fand einflußreiche Förderer.
Von SüdoldenLnrg und einigen preußischen Orten wird jetzt
neuerdings gegen diese Linienführung protestiert . Es wird
darauf hingewiesen , daß eine solche Bahn nur den dreiglei-
sigen Ausbau der Emsbahn bedeute, die heute noch nicht ein¬
mal voll ausgenutzt sei . Den Namen einer Siedlerbahn ver¬
diene sie keinesfalls , da sie das Ruhrgebiet , das der Küsten-
kanal durchzieht, nicht erschließt. Es wird die erste Linien¬
führung wieder in den Vordergrund gerückt , die von West¬
rhauderfehn ausgeht , bei Herzlake oder Löningen in schon
bestehende Linien einmündet . Diese Linienführung soll auch
seitens der Reichsbahn gefördert werden.

WAASVRsLNZW.
Iw der letzten Zeit sind in verschiedenen Orten des

oldcnburgischen Landes Agenten erschienen, die Landwirte
und Geschäftsleute zur Beteiligung an einer sog . Ocl-
bohrgesellschaft zu bewegen suchten . Es wurden
große Versprechungen in bezug aus den möglichen Ertrag
gemacht. Dabei wird ganz versäumt , aus das große Risiko
des Oelbergbaus hmzuweisen . Offenbar handelt es
sich darum , Kapital für Bohrversuche, also für die Ansangs¬
arbeiten des Oelbergbaus durch Einzelaufbringung zu be¬
schaffen . Es muß darauf hingewiesen werden , daß eine Be¬
teiligung an solchen Gesellschaftenin SO von 100 Fällen dem
Verlust des gezeichnetenBetrages gleichkommendürfte . Das
Angebot wird dadurch schmackhaft gemacht, daß man ans
benachbarte, aufgeschlossene Oelbergwerre hinweist. In eini¬
gen Orten haben die Agenten, dem Vernehmen nach , Glück
gehabt . Man kann stellenweise ein wahres Oelsieber sest-
stellen. Die Enttäuschung wird nicht ausbleiben . Man sollte
sich klare Aufschlüsse bezüglich der Sicherheit eines rentablen
Betrages machen lassen, bevor man sich an solchen Grün¬
dungen beteiligt . Eine Heranziehung von Kreisen, die mit
dem Risiko des Oelbergbaus nicht vertrant sind , sollte unter
allen Umständen unterbleiben.

Ksssmt

Grundberührung des Motorseglers „Elbe".
Vorsitzender Amtshauptmann Middendorf, Beisitzer

HasenoberinspektorGollin, Kapitän Schmidt, Kapitän
Strutz und Kapitän Wins Horst, alle aus Brate . Reichs¬
kommissar Admiral Lilie, Oldenburg, Protokollführer Regie-
rungs -Obersekretär Franke.

Das Motorschiff „Elbe "
, 141 Vr .-Reg .-Tons , 1916 in Ham¬

melwarden aus Stahl erbaut , Führer und Eigentümer Kapitän
Hamann,Hamburg , war am 12. November d . I ., mit einer La¬
dung von 74 Standard Holz , davon 21 Standard als Decklast , -
von Sundswall abgegangen nach der Weser . Bis zum 20 . No¬
vember verlies dis Reise ohne nennenswerte Störung . Nach¬
mittags passierte man Cuxhaven und setzte Kurs aus Rothesand.
Hlbends setzte Sturm ein , der bald zum Orkan , Windstärke 11
bis 12, anwuchs . Trotzdem der Motor mit äußerster Kraft
arbeitete , geriet das Schiff ins Treiben , die Stagfock wurde
gesetzt, jedoch sofort in Fetzen zerrissen , es war zwecklos , weitere
Segel zu setzen, trotz der Flut trieb das Schiff wieder seewärts.
Am folgenden Tage versagte die Lenzpumpe des Motors , der
Raum füllte sich mit Wasser und der Motor blieb stehen . Das
Schiff trieb dwars , und wütende Sturzseen rollten über die 1,56
Meter hohe mit Stahltrossen gut verzurrte Deckslast . Das
Schiss selber erhielt immer mehr Schlagseite nach Backbord . Ge¬
gen Abend kam ein großer Dampfer zu Hilfe , es war jedoch
unmöglich , die Verbindung herzustellen . Der Dampfer teilte
mit , daß auf seinen Anruf ein Bergungsdampfer zu Hilfe
komme . In der Nacht aber zerschlugen Sturzseen die Positions-
lmnpen des Schoner , in den dicken Schneeböen ist der Ret¬
tungsdampfer nicht gesehen worden . Am 23 . November flaute
der Sturm etwas ab , man brachte die Takelage in Ordnung
und setzte kleine Segel . Gegen Mittag wurde Terschelling ge¬
sichtet und der Kurs auf Norderney gesetzt, das man um 10 Uhr
morgens passierte . 4 Uhr nachmittags zeigte sich plötzlich
Brandung voraus , das Schiff versagte die Wendung , es mußten
Anker geworfen werden . Gegen Abend wurden die Ketten
geslipt ; das Schiff geriet wieder ins Treiben , man versuchte
abermals , seewärts zu kommen , das Schiff versagte jedoch jeg¬
liches Manöver . Die Mannschaft , die aus 6 Personen bestand,
auch die Frau des Kapitäns befand sich an Bord , war völlig
erschöpft . Bald nach 11 Uhr verspürte man heftige Stöße im
Schiff ; es wurden Notsignale gesetzt, die jedoch nicht gesehen
wurden.

Am Morgen des 25 . November , nachdem das Schiff noch
wiederholt heftig gestoßen , beruhigte sich das Wetter . Es gelang,
den Motor in Gang zu bringen . Alle Segel wurden gesetzt, das
Schiff kam frei . Mittags peilte man Scharthörn . jetzt kamen
mehrere Bergungsdampser , Hilfe wurde jedoch abgelehnt , und
es ist dem Schoner , der fünf Tage lang mit dem schwersten Wetter
gekämpft hatte , gelungen , am Abend des 25. November ohne
fremde Hilfe Cuxhaven als Nothafen anzulausen . Zurzeit
liegt das Schiff bei Lühring in Hammelwarden zur Reparatur.

In Ucbsreinstmttmmg mit den Ausführungen des Reichs¬
kommissars lautet der Spruch des Seeamts:

Am 24 . November 1927 , nachmittags gegen 11 .20 Uhr
ist der Motorsegler „ Elbe "

, Heimatshafen Hamburg , zwi¬
schen der Weser und der Elbmündung , und zwar auf
Schorthörn -Rtss , unmittelbar östlich der SchorthSrn -W .-
Bofe auf Grund geraten.

Der Unfall ist auf stürmisches , unsichtiges Wetter und
schweren Seegang zurückzuführen . Die Führung trifft kein
Verschulden . Mängel in der Ausrüstung des Schiffes sind
nicht sestgestellt.

MOttM - bsEM ÄST » WrsmMßrsn L ' KAÄSL-
MSttZVMAI ' te.

Der hohe Druck über Skandinavien hat sich etwas verstärkt
(785 Millimeter bei Oestersund ) , derjenige über Island ist
etwas abgeschwächt worden . Ein weiterer Kern hohen Druckes
hat sich über Nordwestsrankreich gebildet — Paris hat über 775
Millimeter Luftdruck und heute früh 8 Uhr — 10 Grad Celsius.
Die Verflachung über der mittleren Nordsee hat wenig zu be¬
deuten . Ueber dem Ostausgang des englischen Kanals liegt
eine kleine Randstörung . Trotzdem nun kräftiger Lustdruüfäll
von Spitzbergen her südwärts vorstößt , ist noch kein Umschwung
des herrschenden Frostwetters zu erwarten , da auch die kräftige
Depression über dem mittleren Nordatlantik vorerst wenig
Neigung zeigt ostwärts vorzustoßen . Im Weser -Ems -Gebiet
ist das Anhalten des mäßigen Frostes zu erwarten in Verbin¬
dung mit leichteren Schneefallen.

Aussichten für den M . Dezember : Mäßige Winde aus vor¬
wiegend nördlichen bis östlichen Richtungen , bewölkt , einzelne
Schneefälle » mäßiger Frost.

Aussichten für den LI . Dezember : Fortdauer der winter¬
lichen Wetterlage bei mäßigem Frost.

MZttKMMUMKSdseHßAWZS « ZA QZÄKBZSWVZ
von A . Schulz , Optiker.

Therursine !. Barsmeisr I Lufttemperatur,
Monat in LNMIN Z Moncn HöchstNledrigst

18. Dezbr. 7 Uhr um. - 2,7 774,7 ^18 . Dezbr. — 1 .1 - 4,9
19. Dezbr. 8Nhrom. - 4,9 773,3 ^19 . Dezbr.

Rundftrrtk -Progr . Hamburg, Bremen . Hannover, Kiel
Sambura 894,7 . — Bremen 4M . — Hannover 297. — Kiel 2S4.2.

Dienstag , 20. Dez. 16.15 : für alle Noragsender: Funkhoiiyel-
manns Bilderbuch. Eine Kmdsrrevus . » 18 : Konzert. G 19: für
alle Noragsender : Rechtsanwalt Dr . Maris Munk, Berlin : Welche
Anrechts hat die Mutter an ihre Kinder ? G 19 .25 : alle Norag-
kender : Fr . Heydemann, Kiel: Feldmüßiger Gemüsebau, S 19.58:
alle Noragsender; Wirtschaft!. Zwiegespräche, A 20 .10: Hamburg.
Bremen und ^ Kiel: Erna Kroll -Lange . Neuer Liederabend . Am
Flügel : A , Secksr. S 20.10: nur Hannover : Lieder der Nacht
und der heiligen Nacht. Gesangverein Rosenstock . Chormeister: Pfusch.
O 21 .15 : Hamburg , Bremen , Kiel : Heiteres Orchestsrkonzert.
Anschi . : Aktuelle Stunde . — Konzert . G 23 .30: Tanzfunr.

Sr»mdf ««!k-Pkosramm LarrgenSers Welle 4S8.N. MünAer
Welle 241,9). . Dortmund Welle L83 > aus de» Sendc-
rLumen KSl». Küfleldork « Münster, DorLmnnd . Elberfeld.

Dienstag , 2g. Dez. 13.05 : Köln : Konzert . G 15.45 : Dortmund:
Besuch beim Weihnachtsmann . Ein Weihnachtsspiel von I . Witte,
mit Musik und Gesang. Schlittenfahrt durch den Märchrnwald . Bei
den sieben Zwergen . Beim Weihnachtsmann in der Puppsnwsrlstatt.
Bei den Heinzelmännchen. Rückfahrt. E 16 .50 : Köln : F . P . N . für
höhere Schulen. G 17 .30 : Köln : Ceneralsskr. Dr . Müller -Bonn:
Zusammenlegung und Mslivrisation , die *Vorbedingung einer inten¬
siven Bodenkultur . « 18 : Köln : Kammermusik. Lemachsr: Von der
Düna . — Scherrsr : Altfranzösische Tänze . — Beethoven : Streichtrio.
G 19 .15: Köln : Französische Unterhaltung . S 19.45 : Köln : K.
Herions : Aus der Mavpe eines Jugendpräses . S 20 . 15 : Köln:
Jack London-Abend . Sprecher : O . L . Brandt -Berlin . Gesang:
Guermanoroa Mt ) , Hvlw; (Bariton ) . — Aus : Jack London , «in
Vagabund von Gottes Gnaden . Dis Geschichte seines Lebens.
— In den Wäldern des Nordens . — Abenteuer des Schienen¬
stranges : Ein Bekenntnis . Nächtliche Fahrten . — Seemannslied,
bearb . von Hardebeck. Aus : Samuel . -- - Wiegenlied . — AMI .:
Köln : Sport.

NR»
ML freier WohnZMg

Varel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬
anwalts vr . zur. Von Cölln , Hierselbst , als
Konkursverwalter der Firma Eisenwerk
Varel , A .-G -, hiers ., werde ich das zur
Masse gehörige

A« UM » » . N
mit Stall , Hofraum und Garten , zur Ge¬
samtgröße von 6 Ar 77 Quadratmeter,
mit beliebigem Antritt versteigern.

Oessentlicher Verkausstermin am

Freitag , Nm ZI . MMMr d. 3 .,
nachmittags 5 Uhr,

in G . Schimmelpennings Gasthaus (Alt¬
deutsche Bierstube ). Mühlenstratze 63.

Das Haus enthält 2 schöne Wohnun¬
gen und zurzeit eine Behelfswohnung,
wovon 2 zum 1 . Januar 1928 frei wer¬
den . Wegen der angenehmen Lage zwi¬
schen Stadt und Hazen , auch nahe dem
Bahnhof , eignet sich das Grundstück so¬
wohl für einen Beamten als auch für
einen Rentner.

Bei irgend hinreichendem Gebot kann
die Beurkundung sofort erfolgen.

Kausliebhaber ladet ein

tikWAz WM . MM -NtN.
Fernruf 4 -17.

a/zr/s/v Zfta - e/ ? / L.

M/s -TÄ/Zne -'

In der Gemeinde Wiefelstede eine im
geschlossenen Orte , direkt an der Chaussee
belesene

bestehend in kompletten Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden und plm . 5 Hektar Gar¬
ten -, Grün - und Ackerlandereien von vor¬
züglichster Bonität und in bester Kultur
befindlich , mit Antritt zum 1 . Mai 1928
zu verkaufen . Es handelt sich um eine
beste, geschlossen belesene Landstelle . Die
Verkaussbedingungen sind äußerst günstig
und kann ein erheblicher Teil der Kauft
gelder zu mäßig . Verzinsung lange Jahre
stehen bleiben.

U . AM . . MMG
Bremer Straße 68.

kr . W» , « MM . ME.
Telephon 8.

Von roilsnäsr HaännK srnpkobls kür
dis Vesttaga in llLsssrn . Lipsions,

Lannsn nnck asosisn
äas krollOlrt -« und vor -MsUvdv

Vrükz LdrL - ätarsibior

(hsmns sesetrlien resobülrt)

Ariosi ßocZskiZisk
Ssnsral -Vortrstsv ciss Drlangsr
ksikdräu kür ckon Vroistaat Olckonbnrx:

H '
WRSWZLSW

L o ZI s dti S o kl stö S

^ Zu S i"0 d S PI
giot uintt prsis ^ srt tt>S>

80rgsrssc :siistrs .6s 3 —V

bost-

^ bswstüts

Ourriivl-
8 ^ ü .MM6

Großer Puppen¬
wagen zu verkaufen.
Nachzsr . in Bischosfs
Anz .-Ann ., OsternSg.

ÄZ ZU MlMW
Donnerschwcer Str.

4411 rechts.

mlslr . Wr -d

38 WUM

zu verkauf . Jahnke,
Kaserne 2 b. W . 27.

Die besten
Kartoffeln

Eitel Veenlng,
Kariossettager Stau.

Telephon 1510.

Berknuse oder ver¬
tausche knlüsittte

güfte Kuh
Job . Sanders,

DNS«kVMs >Äroorwg .4

Habe eine Milchkuh
! irr FEer

zu geben . M . Jakobs
t Ehnernstr . 41, oben

Zu verkaufen

WW « .
und fettes Schwein.

Herm . Hollwege,
Donnerschwee 3.

Borbeck . Zu verk.
eine hochtragende

Hiurrch Bremer

Gut erhalt . Buppen-
wagen zu vertauien.
Zu eriragen in d . Ge¬
schäftsstelle d . Blattes

Gut erhaltene
Gü-s - BäcktzltttSe

zu verkaufen.
Stau 16-17II links.

Gut erh . wen . gbr.
weitzemll . Brennhexe
billig zu verkaufen.

Ofener >str . 3 unt.

— Klavier —
spottbillig zu »errs.
Nachzsr . in Bischosfs
Anz .-Ann .. Osterr,vg.

E» H»
NSLK » « MK"

süp ftlspfsn , unc ! Kin6Sß
mit unci olons Xpsppsotiisn — v/ciims
WinjSf- sijSU8SQk ) Ui) S . 6ßdL bis rum sissi

IO s . O
ILRN8 LNN8 Miss SGWS
« W» WSSSNWWS' SGM'SUWVL' TLlS'WGW SS

2 getragene
Herrcnwiuter-

MärttcL und Anzug j
zu verkaufen

Ost er str alle 7, oben

Am Mittwoch , dem 21 . Dezbr . . nbendS
6,80 Uhr pünktlich , i ?n „ Rastedcr Hof" : Film-
vortras Prof . vr . Popp , Oldenburg:

Auch Nichtmitglieder sind hierzu eingeladen
Der Vorstand.

Zu verkaufen eine

UW « , mW M

KMW ltch. Kuß.
Johann Gode,

Wüsting.

WM - 8M

G . c . schw. Klavier
z . vk . Nachz . in Bi-
schosfs A.-A., Ostbg.

L . gestrickt . Schal,
Passeno für ältere
Dame , zu verkaufen.

^Zu erfragen in der
l GLschäftsstelle d . Bl.

KlaviersLfsel , f . n .,
f . 12 ttk z . v . Nh . F.^Nadorst . Straße 128.

evor rvarw.

Otsoer Ltralls 21

kkMWW-

( Schwingschiffchcn ) ,
reu , habe ich weit
mter Preis abzugv.

SKA . KkRtz,
Eversten,

Hauptstraße 45.

Ä kMley WUlU

z Puppenwagen
! zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter V 79 an die
Fil . Lange Str . 45.

— MW !A , —

gut erhalten , zu ka:-' -
sen gesucht geg . bar.
Angebote mit Angb-
des Preises und der
Marke unt . L H 73
an die Geschst. d . Bl

»
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? üi - „ 8 is LL

MßSKÄN » MWÄM
M . M.

» Kk L » «
WW«

Oldenburg -Eversten . Die zum Nachlaß
der Wwe , des Wirts Heinrich D . Kuhl-
mann zu Oldenburg -Eversten gehörigen
Grundstücke , als:
1 . das z . Oldenburg -Eversten , Hauptstraße

Nr . 72 denkbar günstig in verkehrsreich¬
ster Lage des Stadtteils Eversten , un¬
mittelbar am Treffpunkt von 4 Straßen
und in nächster Nähe größerer gewerb¬
licher Betriebe belesene

GeschWshKUS
worin zurzeit eine Mr besuchte

WirLschsst
mit nachweislich großen ; Umsatz und
bis vor kurzem daneben ein größeres
Eisen - u . Kurzwarengeschäst betrieben
wurde u . worin sich außerdem größere
Wohnungen befinden,

2 . die in breiter Front an der neu gepfla¬
sterten , sehr verkehrsreichen Hunds-
mühler Chaussee belegene , sehr ew
reiche Landfläche zur Größe von
Quadratmeter , ganz zu

BMApWtzSK
aufteilbar,

gelangt auf Antrag Beteiligter zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinschaft an Ge-
nchtsstelle zur Versteigerung.

Der Versteigerungstermrn findet statt am

MMW. tz« 23 . UllNk1828 .
vormittags 10 Uhr,

Zimmer Nr . 26 des Amtsgerichts Oldenbg.
Im Auftrags weiterer Beteiligter weisen

wir auf diese günstige Kaufgelegenheit,
insbesondere darauf hin , daß die Verstei¬
gerung völlig öffentlich stattfindet und je¬
der Interessierte daran teilnehmen kann.

Jede gewünschte Auskunft über die Ob¬
jekte und auch über den besonderen Gang
emer gerichtlichen Versteigerung erteilen
wrr jederzeit kostenlos.

L DM , MU/ÄMW.
Hauptstr . 6. — Fernsprecher 1708—1709.

Berkemf
KM Platze

Oldenburg . Im Aufträge der Erben des
Kaufmanns Heinrich Meyer zu Oldenburg
verkaufe ich das geräumige , zu Oldenburg,
Lange Straße Nr . 22, durchgehend nach
Achternstr . 64 , in allerbester Geschäftslage
der Stadt Oldenburg belegene

GeschsfiOgNs
worin seit undenklichen Jahren das alt-
berannte Geschäft für Haus -, Küchen - und
Hoteleinrichtungen

D . V ° Mnrichs L Sshrr^
DldeRbNrg i . O.

betrieben wird.
Verkausstermin steht an aus

IWMÄW, dev28 . Zezember d . 3 . .
nachmittags 4 Uhr,

tm Hotel „ Zum Grasen Anton Günther " ,
Klubzimmer.
„ Es bandelt sich hier um ein erstklassiges,
stets mit bestem Erfolg geführtes Geschäft.

Jede gewünschte Auskunft erteile ich
Verne schon vor dem Termin.

WZN'tW , Ml . AM ..
i> Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

M,r « Wü^

WS MMWZTLOW LMML.

^ üstrsnäsr , prsiswsrisr Zpi 'sckwppsrst.
^ iti ŝ stänom an j- Lntsiärks.

? ä !sinvsr !<3uf:

« . MrSW . WMVW 8SM
VjüSAÄWrA , KvsenLirkchs 4L

lLUZPUtL

OVKIblOi
l^sSssts WssiSiOigungUkî pflkgs von pscksii u . l.inslstim

* RZir? 8Msk ? * RZm UZodssn »

LrbAtiiob bsiI . O . UlS '/SU , stanM 8tr . 47 . k̂ smmsns üiLosts,,
Kk!s « Mlmsnn , ÄuguZi lkVillsus

Die neuen

LKU
' "

8 LLSZMS -WMS LVS » §«-. SW8« L» WSSsN -TNL «L. KWMZD Z
8 SLÄSss -DS» WS M8s « S- , »LZ . » WZLL 'WSS SS . GWWSW Z

sind jetzt prompt lieferbar

in größter Auswahl
Verlangen Sie Offerte und unverbindliche Vorführung

Kurwickstraßs 2 s.

lM AßlgW-Äzi-SsLyZ Kit -Werkstatt
sür MSMY - uO MMme-M

Wh tzUßlkiHM ZSSSWel ) .

Oldenburg . Das zu Oldenburg , Damm
Nr . Z7, in günstigster Geschäftslage bele¬
gene , geräumige

Wohnhaus
Mit große« SLaUzmgen

geräumiger Einfahrt und 1544 Quadratm.
großem Hausplatz , steht zum Verkauf.

Um die schwebenden Verhandlungen
zum 'Abschluß zu bringen , steht letzter Ver¬
kaufstermin an auf

FmtW. W 38 . Minder d . 3 ..
nachmittags S Uhr,

im Restaurant „ Zum Fürsten Bismarck " ,
Oldenburg , Damm 22.

Das Grundstück eignet sich seiner gün¬
stigen Lage an der verkehrsreichsten Straße
Oldenburgs , sowie der großen Einfahrt u.
des geräumigen Hausplatzes wegen beson¬
ders für jedes Geschäft , welches größeren
Raum beansprucht.

Ein weiterer Termin findet nicht statt.

§Ä!Mt!W , Mtt . AM ..
i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

« ochs . Kanar .-
Roller , bestes
Weihn .- Getch.
verkst . vreisw.

Lindenstr . 66

WshrchKNS
Eversten - Oldenburg . Dachdeckermeister

Fr . Wittneven , das .. Erben lassen wegen
Auseinandersetzung

ihr zu Eversten -Oldenburg , Feststraße
Nr . ö , angenehm in nächster Nähe der
inneren Stadt belesenes

bestehend aus dem Unter - und Oberwoh¬
nung enthaltenden Hause , separatem
Stallgebäude u . 731 Quadratm . Garten,

verkaufen.
Verkaufstermin steht an auf

MNtW , den 3 . 3M « 1928.
nachmittags S Uhr,

in Th . Grönemeyers Gasthaus zu Olden¬
burg -Eversten , Hauptstraße.

KMI
i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

an bester Lage der Stadt , besond . passend

.
M KM M KMzZWM,

A7 >bei kleiner Anzahlung sofort zu verkaufen.
! Angebote unter V 80 Fit . Lange Str . 45.

Vollen 8ie äis sichere 6 «-
rviLIisit llsben , eine ßute
Hnalltät kür vomvönnte
Xnsprüotie preisrvert iru
IrLiuea, <1snn loräsrir 8ie

-
Ssskis ? o «tfrls » >» ek « r » isekung 8
F sus AMWI Md'

locüscke l 'ee ^ lLQtSAöad lieksrll äie bestSQless

0 »« »S 0
Lüli ! ! MüMlbmz, LIüsudurZ i. v. , f«v« p>nt>M 41 . 7el, 1411.

Großherzogl . Parwerwaltung läßt am
nächsten

IgMttstW , dem22. DezenM.
vorm , pünktl . Uhr ans . :

1 . km
1 . ca, 200 Fstm . Eichen,

2. ca

25 Stämme v . 3—5 Fstm . In!
60 Stämme v . 1—2 Fstm . Int

kstm. gutes Ctchen -PfahUSV Fstm . gute , . .
ca . 8 Fstm . Erlen (6 Stämme ),

W kM

>alt,
alt,
olz,

! 1 . kW
4. ISO Fstm . Fichten und Lärchen,

ges , schieres Holz,
M Fstm . Inhalt,

. . . lan-
Stämme von bis

m . ZmMZ:
70 Rnk . bestes Buchenkluftholz,
ca . ISO Fstnr . Derbbrennreisig,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer versammeln sich beim Forsthaus.
Das Brennholz gelangt um etwa 4 Uhr

im ^,Hos von Oldenburg " (Ahlers ) zum
Aufsatz und ist vorher zu besehen.

Sämtl . Holz liegt an festen Abfuhr¬
wegen und nahe der Chaussee.

RMZÄ . VZM , MÜ . AM.

Rodenkirchen . Für einen zahlungs¬
fähigen Käufer suche ich eine 50 Heki . große

; u kaufen.
G . BrSrken , Auktionator.

Huvsrvüstliods

S « Ls ^M «M » A
von 12 Nie. ÄU

Liuäör -Lääsr ! L .nsv »dl ! ^
NSMZS « --KLLISMSWWKMSWWS»

von 1.50 bis 22.— Aü.
disussts M^ LSIN>S-WM--LMASSWW«S

^mit ZroLsr Ouusr -LÄttsris w . Oz-uamo , ^
bstlstss I- iobt

bskaullt ulsänZs l?rsiss

! » SÄ« WS MST s EM ZSHZS !
GSÄWWRSWSM , Oauss Ltraüs 73

8SE « « W

SvMMttkSem
8ZMML« WU«MM.

ESASS »sslsslss , vKSZSUMKkSM Wiü
vsdsnrrsde » WES «« ,

v . R .'Zs .tsiits . — L.uslrmä -? »1« »te.

NrLÄSwVZNv«
ist äas bsrvorstsebsuästs Usrirmsl äsr
KosuusLlLSu -Ooläkültlsäsrn . vis ärsi 8iobv-
ruriLSil mscebsu zscisu Losuuseksubo -Itse
^u sinsm v. irüüebvii OsbrLUvbsASUsnstaiicl.
Vis vsilsru siriä aus 14lc»rüt . Volch mit
bLrtsstsr Iriäiumspit -is uuä in zSäsr

LpitLSubrsits lisksrdur.
VGLLGZ»

VsiiKS Ltrsüs 45 ksim Latban ».

IVeiVmaĉ ksmorAsn
isi öie kreucis über sü 4is kübscksn Lsden vom kciügsn/tdsnci
sckon kssl vorxosssn . — Oonn ers! dexinni 6ic mcbke krsuSs
LII6sm Lescbenk . veicbss MSI! »Is «tos scböizslo unä ru-

ß!o!ck Iclügsle borsickon konn ^oinom

Ls isi vle -in fonxosslries tV-Ucnschisstsi lsgoin .̂ .IsZsus.
viele jsiux isngi

kn öo» rmrigauiZen Auswaki / unsere? /!lo4s.7s j!n4sk Heller
lksn M §sn, 6sn er sicki ivünsÄe, oom Leinen täsmree» gün,

rtiZer Zrsisiaxe Hst §w/?sn 5psttmoös/i ifsi inks^naoonaien

LrU2i :/« sL
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VLrNKMNg
Die Dachdeckerarbeiten für den Neubau

des Oekonomiegebäudes , der Räucherei u.
Wagenremise der Bewahr - und Pslege-
anstalt in Kloster Blankenburg werden
hierdurch öffentlich ausgeschrieben . Dre
Unterlagen für die Angebote können gegen
Erstattung der Schreibgebühren ab 20. De¬
zember d . I . von der Expedition des
Staatlichen Hochbauamtes II , Oldenburg,
Neues Ministerialgebäude , Zunm . Nr . 186,
bezogen werden . ^ ^ ,

Die Zeichnungen liegen vom Montag,
dem 19 . Dezember , im Staatlichen Hoch¬
bauamte II zu Oldenburg zur Einsicht aus.

Die Angebote sind auf den Brief -Um¬
schlägen an ausfallender Stelle mit der
Aufschrift : „ Verdingung,der Dachdecker-
arbeiten Neubau des Oekonomiegebäudes
Kloster Blankenburg " zu versehen und
spätestens bis ' zum 4. Januar 1928 , vor¬
mittags 11 Uhr , verschlossen im Hochbau¬
amte il zur öffentlichen Verlesung emzu-
reichen.

Oldenburg , den 17. Dezember 1927.
Staatliches Hochbauamt II,

Ritter.

Zwangsvsrttsigsrlilig
Am Dienstag , dem SO. Dezember d.

lachm . 4 Uhr , gelangen im Auktronsl.
des Amtsgerichts , hiers ., öffentlich merst-

,erung:Sietend geg . Barzahlung z . Verstergc ,
1 . 1 Klerderschrank , 1 Schreiütnch . l So
fa , 2. 1 Grammophoiischrank . l Laden-
tresen , 1 Ladenlasse , 3. 1 Wäscheschrank.
4. 1 Waschtisch , 5. 1 Chaiselongue mü
Decke, 100 Mtr . versch . Kleiderstoffe , 56
Mtr . versch . Stoffe , 6. 1 Schwertzappa-' - ^ ^ Mahagom-Waschtische , 8rat , 7.

Nipptisch , 1 Büch .schrank , 12 . 1 Schreib
tisch, 1 Sofa , 13 . 1 Vertiko . 1 Stuben-
tisch, 1 Wanduhr ^ 1 Sofa , 1 Spiegelei

sessel, 16 . 1 Tisch , 1 Flurgarderobe , 17.

tisch, 1 Sekretär , 19. l
'
Sosa , 20 . 1 Wasch¬

kommode . 21 . 1 Kasfexmaschme , W 1

Kleiderschrank , 26 . 1 Schreibmaschine,
27 . 1 Kleiderschrank , 28 . 1 Schreibtisch.
1 Chaiselongue . 1 Ladenschrank , 29 . 2
Ladenreolen , 30 . versch . Kolonialwaren

Lelmaschme.
Krey . ObergerichLsvollzieher.

Für Kaufmann H . Löning , Oldenburg,
Stau 14. verkaufe ich daselbst rm Geschasts-
lokal am

Llenstng . dm 20 . JezMer d . 3 . .
nachmittags 1 Uhr,

meistbietend gegen Barzahlung , nach Ver¬
einbarung aus Zahlungsfrist:

i LchRM kkNtzk KMltWtZrßZ,
braune Wallache , 8 Jahre alt,

1 KÄSMN l2580 KF . Tl '
WktW»

1 Dezimalwage mit Gewichten , 5 neue
Milchkannen . 1 Oelabsüllpumpe . 2 Fahr¬
räder , 2 gr . u . 2 kl . Automobrlapocheken,
2 Autoreiniger mit Zubehör , 1 Motor¬
rad ( Harley Davidson ) ,̂ . 2 Schreibma-
schinen (A . E . G . und Adler ) , 1 Type-
Druckerei Selo mit Kasten , 1 ^ rsch für
Druckerei , 1 gr . u . 1 kl . Geldschrank . 1 kl.
Rollschrk . , 2 Schreibtische , 3 Schrerbtlsch-
sessel, 1 Ledersessel 3 Schreibputte mit
Böcken , 1 Wt .schrank , 4 Tische , 2 « -tühle.
1 cl Stehlampe , 1 el . Apparat , 1 Rou¬
leaus . Papierkorb . Zeitungsbalte ^ Prs-
tafel , 1 Paket mit 3̂0 Päckchen Monda¬
min , 1 Waschmaschine . I . neue Backhaube,
1 Paar Hanteln , 1 Trittleiter , I ^Saa-
karre , 3 Handwagen , 1 Holzwand mit
Tür , 2 große Regale . 1 Stellage s. Oel-
sässer , Kisten , Holz, - 1 Wagenplan u . war-
sich sonst vorsindet.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

/ MjG MtiSNtU.
Oldenburg - Eversten , Hauptstraße Nr . 27.

Telephon 1914.

Im Aufträge zu pachten gesucht
für einen langjährigen , solventen Wirt
eine gutgehende

-
WtMMM

auf sofort oder später.
Fritz Olt manns, Auktionator.

Abbehausen (Butj .) .

als

ZMZWMZk
^.ZWsöllN für

LtLMsZZenund
L6MMWW
§ ch ! eS?enbinl !er

LckIZifen

in größter Auswahl

SSMWÄ
Schüttingstrabe 9

SkKSIWsllM
kkLiLV , 25 c-!o . 8. lsik.
KMN, 26 em . 8.88 ölk.
pMiWüan . 30 em . . . Z. — LIK.
MENS , blau , 23 ein . . . 2.88 LIK.

i , blau . 30 ein . . 8. — LIK.
„ braun , 23 cm . . 4.82 LIK.
„ braun . 80 om . . 7.28 LIK.

LSSUMlUlA , 26 em . . . . 2.78 Mb.
, , 30 em . . . . 5.88 Nb.
LVsiknaebtsplattsn in clsn
vorsebieclsnstsn ttrslsIaKen

L. MWS » «
Nsivpstou 1039 Damm 25

» WM
w KirchhMLe«

Das zur Konkursmasse des H. Backhus,
daselbst , gehörende Warenlager soll vom
19. Dezember d . I . an bis aus weiteres
jeden Tag von 9 bis 12 Uhr vormittags
zu bedeutend ermäßigten Preisen ausver-
kaust werden.

Der Konkursverwalter:
H . Rtpken. Aukt.

.
'

-
.

- MW
UFÄ8V jsgllobsr /Lct, sow >s

^
'
. .

"
-2 MMK unst WEWKWWLS

b ' -ik:- rsblso wir cl l s böobstsa
Vsgsspcsiss . bläocllsc Voreugspr.

-l HokkmsKn , Olclsnbuag' -' x» /zadtsrastrsOs 7

En gros En VetKil!

Därme
aller Art , gesalzen und getrocknet , ^

in anerkannt guter Qualität

Lerzberg L Co.
Achternstrabe 62

Pergamentdärme
Wurstgarn, Prökel

Kerzberg L Co.
Telephon 1787

Wwstmaschmen
in allen Groben , auch Ersatzteile

^Kerzberg L Co.
A chternstrahe 62_

Säger ? , Stahle , Messer!
Mulden , Hackmesser . Beile

LerZberg L Co.
Telephon 1787

Schlachterwäsche
«eigene Fabrikation)

Schürzen . Wolljacken , Oelschürze » ^

^Kerzberg L Co.
Achternstrahe 62

En gros . En detai ! ^

die beste Hausbrandkohle,
sauber und schlackenfrer

Zu habe rr beiden meisten

« GZSDS » SNSW ^ 8 « NM

Am 2. Weihnachtstage

Anfang 8 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein
G. Vlobm und Der Borstand

WMM « S MMWM
Ortsgruppe Oldenburg,

Geschäftsstelle : Nadorster Straße 59.
Bei unserer Ziehung sind folgende Ge¬

winn -Nummern gezogen:
12 85 131 158 163 169 180 208 223 226

249 286 367 381 382 384 387 400 431 438
459 470 481 497 507 538 569 583 594 611
652 713 739 785 800 827 852 863 900 941
946 992

1067
'

79 137 150 173 177 249 303 315
386 432 444 471 477 478 493 501 502 506
510 518 596 655 657 660 680 681 686 710
726 752 760 775 776 820 826 829 835 898
946 949 988.

2022 57 68 71 133 160 225 231 252 265
269 271 289 323 374 400 508 534 550 574
582 618 626 ' 635 658 662 688 738 793 828
831 832 886 909 914 980 986.

3080 89 128 140 147 168 177 186 208
234 244 257 285 303 328 349 368 382 391
404 423 440 447 454 464 475 484 502 521
531 543 580 592 614 635 670 697 718 731
734 764 787 817 864 904 908 914 923 925
972 982 983

4029 32 40 43 80 99 101 103 108 115
134 150 163 202 229 233 239 303 314 353
402 407 413 424 491 518 539 705 726 752
820 853 868 890 895 905 910 922 946 961
971 974 997

5036 51 57 77 79 108 117 124 141 144
146 175 179 205 215 239 250 263 288 300
311 346 347 348 353 367 404 415 428 449
462 494 501 547 572 650 679 692 696 711
793 800 803 811 838 869 920 927 972 S81.

6124 158 211 216 251 265 270 273 279
289 312 319 351 363 364 376 379 384 387
419 421 430 431 435 467 482 504 508 519
534 541 565 577 600 602 615 625 646 668
676 687 697 736 743 787 816 870 904 932
933 962 963.

ids7004 88 119 121 136 142 164 209
256 295 320 332 391 454 458 463 475 516
543 607 635 636 653 710 724 781 788 803
810 849 904 912 914 924 944 959 980.

8009 20 27 29 32 151 204 220 261 272
277 298 359 398 407 474 476 513 528 534
580 595 611 643 670 694 700 731 760 768
784 804 808 816 840 856 905 911 912 951
967 988 997.

9021 42 53 88 111 112 170 196 214 217
260 267 269 289 306 312 336 367 377 395
438 499 549 550 582 588 594 634 637 662
683 699 712 717 730 743 766 769 780 785
838 839 856 871 873 881 883 890 922 980
990 992.

Ausgabe der Gewinne am Montag,
dem : 19., Dienstag , dem 20. , und Mittwoch,
dem^ 21. Dez ember 1927, nachm , von 3 bis
6 Uhr , im Haus Niedersachsen , Grüne! Str.

Die an diesen Tagen nicht abgeholten
Gewinne verfallen der Vereinskasse.

MUMMS « Wer MM
SkMisler M MimUWI.

Ortsgruppe Ohmstede.
Bei der Ziehung der Weihnachtslottsrie

wurden folgende Losnummern als Ge¬
winn - Nummern gezogen:

6 13 34 43 45 56
201 203 212 215 217
262 265 266 267 273
310 327 329 838 361
463 467 531 532 533
653 656 662 663 682
742 775 796 815 829
897 901 902 922 942 S
1066 1077 1084 1085
1125 1140 1147 1156
1208 1210 1282 1295
1357 1399 1426 1427
1488 1496 1503 1548
1617 1619 1622 1651
1702 1712 1723 1729
1801 1819 1869 1882
1932 1959 1971 1996

64 117 121 148 175
221 235 250 255 257
274 278 279 282 309
362 895 419 421 439
636 558 590 598 644
695 705 715 724 726
844 853 868 870 887

>43 994 999 1009 1043
1100 1107 1110 1115
1161 1167 1194 1201
1309 1311 1326 1350
1435 1446 1454 1475
1570 1582 1598 1612
1669 1687 1688 1698
1738 1752 1761 1794
1909 1913 1924 1925
2000.

Die Gewinne müssen in der Zeit vom
19. bis 21 . Dezember d . I, , nackm . zwi¬
schen 2 und 5 Uhr , bei Wwe . Führten,
Nadorst , Hochheiderweg 40 , abgeholt wer¬
den . Bis dahin nicht abgeholte Gewinne
verfallen der Unterstützungslasse.

M !. k» ll -U» KM SM S«
Zweigverein Oldenburg

Die Sprechstunden für Säuglings - :nd
Kleinkinderfüriorg , find - statt:
1. In der WaMchule Georgstratze , Mist-

wochnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstraße . Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg , Ulmenstraße Donners-

tagnacbmiltaa von 3 bis 4 Ubr
Der Vorstand.

Ssr WM
äs ; lsnäsrvscbsmls ! oiäendmg e. §> in . d . st.

Außerordentliche

am Mittwoch , dem 28. Dezember 1927,
nachmittags 4 Uhr,

im Hotel „ Zum Neuen Hause ", Oldenburg
Tagesordnung:

1 . Erhöhung der Geschäftsanteile und Haft¬
summe

2. Berschiedenes
Der Aufsichtsrat : R . Juckenack

Am 2. Weihnachtstage
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ausgesührt von Mitgliedern der
Reichswehr -Kapelle . Oldenburg

mit nachfolgendem
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Anfang 7 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein
August Meiuers

Voranzei

IV <» rckvriii « « r
Sonntag , den 22 . Januar 1928

mit grohe« Saal -Ueberraichunge«,
unter Mitwirkung des Junggesellen -Klubs

„Einigkeit "
, Nordermoor

Hierzu ladet freundlichst ein
August Meiuers

Billig zu verkauf,
gut erhaltene

O Möbels
Sofas , Kleiderschrk .,
Küchenschrk ., Verti¬
kos , Spiegel m . Un-
tersatz , Kommoden,
Kasseetische , Bettstel¬
len , Aufleger , Bei¬
ten , eichene Flurgar¬
derobe , Topsschrank,
Ziertische , Waschti¬
sche , Ausziehtisch,
Tische , Stühle.

S . RahLwes
Wafsenplatz 8.

^ O ^ S ^
'
Z

alter

lIMßijW
Schwarz Etikett,
die Qualitäts¬
marke , direkt
importiert und
aufFablager

ausgebaut
1 .5V Mark

ohne Flasche

Ernst Mer
Lange-

Baumgartenstr.



Frauen - Veilage
der „ Nachrichten für Stadt und Land«

WeihMchLsfreuds.
Von

Elisabeth Huber.
Nie werden Freude und Leid so tief empfunden , wie

gerade zur Weihnachtszeit . Aber nur der kennt wirkliche,
lautere Weihnachtsfrende , dem es vergönnt ist , im Kreise
von Kindern das Weihnachtsfest zu feiern . Wie strahlen die
verklärten Gesichterchen beim Anblick des im Lichterglanz
prangenden Baumes ! Nirgends , aber auch nirgends sollte
der Weihnachtsbaum fehlen , wenn sich seine Beschaffung
einigermaßen ermöglichen läßt . Welch lebendige Sprache spricht
doch ein , wenn auch noch so kleines , einfach geschmücktes
Tännchen mit der Krippe darunter ! Wieviel Erinnerungen
vermag es wachzurusen!

„Ich habe aberdoch gar keine Kinder , und für uns erwachsene
Leute allein . . meint die Frau Doktor.

Keine Kinder ? Ja , weiß die Frau Doktor denn nicht,
daß es gerade heute unzählige von jenen armen Geschöpfchen
gibt , für die kein Bäumchen brennt in der armseligen Hütte,
trotzdem auch sie Anspruch daraus hätten , Weihnachtsfreude
empfinden zu dürfen ? Warum holt die Frau Doktor sich
nicht ein oder mehrere solcher armen Kinder ? Ganz gewiß
wird ihr Herz sich erwärmen beim Anblick der mit fiebrigen
Bäckchen unter dem Weihnachtsbaum stehenden Kinderchen.
Schon der Gedanke allein , daß sie es war , die zu diesem
Weihnachtsglück verhalf , wird ihr ein Gefühl der Zufrieden¬
heit schaffen.

„Ich kenne aber keine solchen Kinder " wirft die Frau
Doktor ein . Das ist ja auch gar nicht nötig ! Jedes Pfarr¬
haus , Schwesternhaus , Waisenhaus , jede Dame aus den
verschiedenen Frauenvereinen , sicher sogar jeder Polizist auf
der Straße — alle können und werden sie bereitwillig Aus¬
kunft geben.

Das nahende Weihnachtsfest hat für die Frau Doktor
plötzlich einen Inhalt bekommen . Sie macht Besorgungen
für den Gabentisch ihrer „ Weihnachtskinderchen "

, und ihre
Freundin , die Frau Professor , begleitet sie . „ Seit wann
hast du eigentlich Kinder ? " fragt die erstaunt . Lachend er¬
zählt die Frau Doktor . „O, " meint die Frau Professor , „dann
möchte ich auch welche haben , aber am liebsten habe ich
die ganz kleinen Kinder , die Säuglinge . "

Eine der oben genannten Stellen gibt den beiden Damen
eine Adresse , wo sie solch ein kleines Würmchen finden sollen.
Aber leider — der kleine Strampel ist noch gar nicht da , er
wird erst in den nächsten Tagen erwartet . „Macht auch
nichts, " sagt die praktische Frau Professor und durchsucht
schnell ihre Wäschevorräte : Hier ist ein schadhaftes Molton¬
tuch ; was noch gut ist , wird herausgeschnitten zu Windeln
und Wickeltüchern . Aus altem Leinen verfertigt die Frau
Professor geschickt einige Säuglingshemdchen und Mund¬
tüchelchen ; aus einem großen , schadhaften Kissen läßt sie
ein niedliches Kisselchen für das Säuglingsbettchen erstehen.
Ein paar Jäckchen , und was sonst noch zur Ausstattung
eines kleinen Erdenbürgers gehört , besorgt die Frau Pro¬
fessor im Laden . Richtig — in der Bodenkammer steht noch
ein Körbchen ! Schnell wird es innen mit etwas Köper oder
dergleichen ausgeschlagen und eine Matratze gefertigt.

Bei der Teevisite der alten Frau Geheimrat sitzen unter
anderen Damen auch Frau Doktor und Frau Professor.
Der Tee ist getrunken ; Kuchen und Schlagsahne haben vor¬
züglich geschmeckt . „Ja , liebe , gute Frau Doktor , und trau¬
teste Frau Professor , seit wann arbeiten Sie denn Kinder-
lemdchen , Kinderkleidchen , Kinderstrümpfchen und solche
Sachen ? Sie haben doch keine Kinder ? " — Die Frau Ge¬
heimrat schlägt die Hände über den Kopf zusammen ; sie und
die übrigen Damen betrachten neugierig die beiden Ange¬
redeten , von denen die eine wie selbstverständlich ein Paar
Kinderstrümpfchen neben sich liegen hat und eben ein Kinder-

Verschwenderische Jugend?
Von

Or . K. Weitzel.

Jugend von heute ! Ist sie nicht etwas ganz anderes als
die Jugend um die Jahrhundertwende ? Scheint ihr , die
illusionslos und « « verträumt auf Motorrädern durch das
Land braust , das elementar Irdische und technisch Greifbare
nicht höchste Lebenswonne ? Kraft , die sich austoben will,
frühreife Selbständigkeit , die sich ihr Leben selbst formen
möchte ! Menschen , denen praktisches Leben und Können alles
ist — Herz und Gemüt , Idealismus Nebensache!

Es ist eine Fülle von Problemen , die der so ganz anders
geartete Lebensstil unserer Jugend aufgibt , und wenn Pesta¬
lozzi einmal sagt , daß alles Sittliche weder aus der Natur
noch aus der Gesellschaft , sondern aus der inneren Selbstän¬
digkeit des menschlichen Wesens komme , so bleibt uns heute
zunächst nur übrig abzuwarten , was hier unter den Schlacken
des Alltags verborgen liegt , und was die Zukunft einst aus
der Jugend von heute und aus der Selbständigkeit ihres
Jchs gestalten wird . Keinesfalls aber darf die ältere Gene¬
ration untätig beiseite stehen und aus Mißvergnügen über
das Schwinden der guten alten Zeit , aus Bequemlichkeit oder
Verbitterung den Rücken wenden und die großen Aufgaben,
die ihr als Erzieher der Jugend zugewiesen sind , vernach¬
lässigen.

Die Lebensform unserer Jugend hat in Verbindung mit
den wirtschaftlichen Verhältnissen unserer Zeit eine Frage in
den Vordergrund gerückt , die früher bei weitem nicht der¬
maßen wog , heute aber die Aufmerksamkeit aller Erzieher
fordert : die Einstellung der Jugend zu Geld und Geldeswert.
Daß die Jugend zu verschwenderisch sei , daß sie das Geld
mit einer Unbekümmertheit durch ihre Hände gehen lasse , die
die schlimmsten Befürchtungen erwecken müsse : derartige
Klagen werden immer häufiger . Sind sie wirklich berechtigt?

Nun , gerade in Erziehungsfragen hüte man sich , das
Kind mit dem Bade auszuschütten ! Natürlich wird für Kino,
Tanzdiele und Kabarett reichlich viel Geld ausgegeben , es
wird manches Stück Geld verwettet , und Kleidungsaufwand,
Zigaretten , überflüssiger Tand aller Art verschlingen manche
Summe . Doch verkenne man anderseits nicht , daß gerade
in Kreisen der Jugendlichen der Alkoholverbrauch dank der
Jugendbewegung erheblich zurückgegangen ist , daß ferner
Ausgaben für Wandern und Sport im Dienste der guten

klcidchen anfcrtigt , während die andere eifrig an einem
Säuglingshemdchen stichelt.

„ Keine Kinder ? " lacht die Frau Doktor . „Bitte ! Meine
Kinder sind 2 , 3 , 1 und 5 Jahre alt , zwei Mädchen und
zwei Jungen ." Und die beiden Damen berichten.

Die Zuhörenden sind nachdenklich geworden . Endlich
ergreift die alte Frau Geheimrat das Wort . „Die heutige
Teestunde hat uns eine recht schöne Anregung gebracht , und
wir sind Ihnen , Frau Doktor und Frau Professor , zu Dank
verpflichtet . Ich glaube , daß wir diesen Dank am besten Wohl
dadurch abstatten , daß wir Ihrem Beispiel folgen . Jedenfalls
darf ich vielleicht anregen , daß wir mit unserer gemein¬
samen Teestunde jeweils eine Arbeitsstunde für arme Kinder
und alte Leute Vereinen . Was wir von unseren Arbeiten:
Wäsche , Kleider , Strümpfe usw . nicht selber unterbringen

können , wollen wir einem Waisenhaus , einem Frauen-
vcrein oder dergleichen zur Verfügung stellen . "

Die Damen sind einverstanden . Fortan wird gestrickt
und genäht , und die Teestunde ist darum nicht weniger ge¬
mütlich.

Noch ein besonderes Weihnachtsgeschenk hatte die Frau
Professor für Mutter und Kind , als das kleine Würmchen
endlich da war . Sie übernahm Patenstelle bei dem Geschöpf¬
chen . Sie hatte ja an und für sich oft wochenlang während
des Jahres die Schneiderin im Hause , und da fiel es gar
nicht ins Gewicht , wenn ein Kleidchen , etwas Wäsche oder
dergleichen für das Patenkind mitgenäht wurde.

Möge die vorstehende Anregung weiteste Nachahmung
finden ; wieviel Armen und Heimatlosen könnte aus diese
Weise geholfen werden!

Mausis WinLerstaat.
Maust ist ein niedliches , kleines Mädchen von zwei oder

von vier Jahren . Sie hat viele kleine Gefährtinnen , die
Mädi oder Puhpchsn oder Olli oder Deta gerufen werden , je
nachdem der Kindermund einen Ausdruck für das kleine Selbst
findet , der dann von den bewundernden Eltern , Tanten oder
Kinderfrauen mit Begeisterung ausgenommen wird . Maust
— ebenso wie die anderen putzigen , kleinen Blond - oder
Braunköpschen — hat den Winter sehr gern . Da kann man
Schneeball werfen und Schneemänner bauen , und dann wird
der Weihnachtsmann in Aussicht gestellt , von dem die Groß¬
mutter abends , wenn die Lampen brennen , ganz wunderbare
Geschichten erzählt.

Außerdem finden die Mausis und Mädis sehr inter¬
essant , was Mama ihnen alles anzieht , nicht nur , wenn sie
spazieren gehen , sondern auch , wenn sie in der Kinderstube
herumtollen . Lauter schöne , warme , Weiche Sachen , so daß
man gar nichts von Winterkälte , Frost und rauhen Winden
merkt . Zum häuslichen Spiel , das zumeist auf dem

Fußboden und nicht selten auf
allen Vieren stattfindet , macht die
Mama aus dem kleinen Mädchen
einen kleinen Jungen , d . h . , sie zieht
Maust ein Spielhöschen an , das man
in diesem Winter aus Strickstoff her¬
stellt in hübschen , Hellen Farben , zart¬
grün , hellblau , rosa , hellrot , ein¬
farbig oder mit bunten Bordüren.
Auf den beiden aufgesetzten Seiten¬
taschen des Höschens gibt es drollige
Bildchen zu scheu ; einen Teddybär,
Felix den Kater , Struwelpeter oder
Gänseliesel . Es sind Applikationen
aus farbigem Stoff , die mit einem
einfachen Handarbeitsstich umrandet
werden.

Neben diesen Spielhöschen gibt
es noch allerliebste Spielkleidchen aus
Gitterslausch , der , seinem Namen
entsprechend , gitterförmig gewebt ist,
aber durch seine flauschige Beschaffen¬
heit ein sehr molliger Winterstoff ist.
Ebenso wie Kanvas , eignet er sich
gut für Kreuzsticharbeit ; also kann
Mama das Kleidchen hübsch mit bun¬
ter Wolle besticken — am Aermel , am
Kragen , am Saum — , je nach Ge¬
schmack. Da der Stoff sehr weich,
doch ziemlich dick ist , ist es am rat¬

samsten , ihn als Hänger zu verarbeiten , mit oder ohne

Sattel . Auch ein Kittelkleidchen aus Gitterflausch mit lose«
Gürtel sieht niedlich aus.

Außerhalb der Kinderstube , wenn die Mausis und Mädis
sich sein machen , ist Waschsamt die große Mode . Auch hier
gibt es beachtenswerte Neuheiten , nämlich einen ganz klein-
und feinkarierten Waschsamt , und zwar Würselkaros in
Schwarz -Rot , Schwarz - Gelb , Schwarz - Grün und Schwarz-
Blau . Trotz dieser Zusammenstellung mit Schwarz wirken
die Stoffe durchaus farbenfroh und kindlich . Dann gibt es
noch einen einfarbigen Waschsamt mit einem gepreßten Karo¬
muster , der gleichfalls als Modeneuheit für Kinderkleider gilt.
Für ihn werden schöne satte Farben bevorzugt.

Der Hänger aus Waschsamt wird viel mit Smokarbeit
versehen . Mit einem gesmokten Zickzackmuster wird der
Sattel umrandet , oder die Smokarbeit wird vorn in der
Mitte um eine Handbreit unterbrochen , so daß eine glatte
Vorderbahn bleibt . Das Kleidchen braucht aber nur am
Sattel angekraust zu werden und hat dafür als Schmuck ein
Stickereimotiv aus bunter Wolle , oder einen ausgebogten,
in Säumchen gelegten Rand . Zu diesem warmen Kleidchen
paßt am besten ein langer Aermel , obgleich ein sehr abgehär¬
tetes Kind auch im Winter — natürlich nur im gut geheizten
Zimmer — einen kurzen Aermel vertragen kann.

Auch Helle Flamllkleidchen sind für unsere Mausis im
Winter sehr empfehlenswert und sehen mit ein bißchen
Stickerei oder einem Weißen Krügelchen sehr niedlich aus.
Geht Maust hinaus , um einen Schneemann zu bauen oder
Schlitten zu fahren , so wird wieder ein kleiner Junge aus
ihr in einem grasgrünen oder ziegelroten Flauschanzug mit
Gamaschenhosen und einer lustigen Pudelmütze . Am Nach¬
mittag aber , wenn Maust mit Mama spazieren geht , ist sie
eine richtige kleine Dame im pelzbesetzten Samtmäntelchen —
es kann auch Waschsamt sein — , das innen wattiert ist , damit
unser kleines Mädchen ja nicht friert . Thea Malten.

Weihnachisboischafi.
Aus der Himmel Heller Unendlichkeit
TSnt 's wie silberne Harfensaiten.
Der tiefe Frieden der Weihnachtszeit
Liegt über den Wiilderweiten.

Die altliebc Kunde nimmt ihren Flug
Durch die Täler der Klagen.
Die Sternwelt blitzt, wie ein einziger Zug
Von Engeln , die Kerzen tragen.

Da wird die dunkelste Kammer licht,
In den traurigsten Herzen werden
Die Lichter entzündet . - Die Liebe spricht
Zum Schmerze : Friede auf Erden!

Frida Schanz.

Sachs geschehen und daher nicht Verschwendung im land¬
läufigen Sinne sind . Und der Kleideraufwand ? Dieser ist
im Vergleich zu früher nicht wesentlich schlimmer.

Irgendwelche Liebhabereien aber hat die Jugend stets
gehabt , so daß es bedenklich wäre , Ausgaben für Radio,
Photographieren , für irgendeine Sammelleidenschaft ohne
weiteres als Verschwendung zu buchen . Dazu kommt , daß
heute ein weit größerer Prozentsatz Jugendlicher gut ver¬
dient , ja bereits ganz oder teilweise auf eigenen Füßen steht
und seinen Unterhalt selbst zu bestreiten vermag ; wer von
diesen sich Bequemlichkeiten und Liebhabereien leistet , tut dies
immer noch mit mehr Berechtigung als jener , der nur seines
Vaters Geld durchbringt . Ist somit der Vorwurf , daß die
heutige Jugend verschwenderisch sei , nur zum Teil berechtigt,
so läßt sich doch nicht abstreiten , daß sie eins so gut wie völlig
verlernt hat : dasSparen.

Natürlich wirft hier die unselige Inflationszeit nach.
Heute aber , wo die Stabilisierung unserer Währung nunmehr
durch vier harte Jahre durchgehalten hat , ist es vaterländische
wie Elternpflicht , in der Jugend den Sinn für Sparen zu
Wecken — für vernünftiges Sparen. Ist doch gerade
die Gewöhnung an Sparsamkeit , zumal wenn es sich um
selbst erworbenes und erarbeitetes Geld handelt , das beste
Bollwerk gegen verschwenderische Lebensführung.

Wie wird der moderne Erzieher also Vorgehen ? — War
es früher geradezu ein pädagogischer Lehrsatz , Geld als eine
Art Fäulniserreger so lange wie möglich vom Kinde über¬
haupt fernzuhalten , so verfährt der Erzieher von heute ganz
anders . Er wird das Kind beizeiten dazu anleiten , mit Geld
umzngehen und damit den Wert der Sachen und Dinge in
der Welt richtig einzuschätzen . Er wird das Kind aber auch
beizeiten dazu erziehen , Geld nicht nur zu egoistischen Zwecken,
sondern auch dazu zu verwenden , anderen eine Freude zu
machen.

Sparen und Sparen ist zweierlei , Segen und Unsegen
liegen hier hart beieinander . Vor allem : für das Kind darf
nicht das Geld an sich und die Höhe des Betrags , nicht das
Aussehen der ein - oder mehrstelligen Zahl , zu der die Er¬

sparnisse emporklimmen , Freude und Antrieb sein , sondern
der Juaendliche soll ein Ziel im Auge haben , eine Aufgabe
vor sich

^
sehen , die er durch sein eigenes Sparen verwirklichen

kann : der Knabe etwa die Anschaffung einer Eisenbahn oder
eines schönen Buches , das Mädchen die Kosten zum Kauf
eines Musikinstruments oder zur Bestreitung einer kleinen
Reise.

Aufgabe des Erziehers ist es , die sparende Jugend davor
zu bewahren , daß sie zum Pfennigfuchser wird , der sein Herz
an das seelenlose Metall verliert und damit seine innere Frei¬
heit gegenüber dem Gelds preisgibt . Ein derart totes Sparen
wäre weiter nichts als wertlose Sammelleidenschaft , und
jeder Mensch stände höher , der um einer beliebigen , augen¬
blicklichen , aber echten Freude oder Erholung willen sein
Geld unbedenklich ausgibt.

Und noch ein letztes : Sparen soll auch heißen , mit dem
Gelds sparsam umgehen . Sparen soll das Kind dazu erziehen,
jeden Erwerb , für den Geld ausgegeben wird , vorher aus
seinen Wert oder Unwert prüfen ; Sparen bedeutet schließ¬
lich eine Uebung in Selbstbeherrschung und in Entsagung,
indem man sich zwingt , auf einen augenblicklichen Genuß
freiwillig zu verzichten , um Größeres zu verwirklichen . Nur
so ist Sparen eine sittliche Angelegenheit , nur so ist es erzieh¬
lich wertvoll . Auf diesem Wege ist es möglich , unserer Jugend
Arbeitskraft und Willensstärke als die wesentlichsten inneren
Güter des Menschen und als die besten Bürgen späterer Er¬
folge beizeiten mit aus den Lebensweg zu geben.

„ Die Haustochter ." Ein Führer durch den modernen Haus¬
halt . Ein Berater in gesellschaftlichen Fragen . Ein
Wegweiser zur Vertiefung der Bildung von Lilly
ten Brink. Minden i . W . 1927 . W . Köhler.

Für den billigen Preis von 2 Mark bietet hier der be¬
kannte Verlag ein vielseitiges Büchlein über Werden und
Wesen des heute so oft genannten Standes als Haustochter.
Aus eigenem Erleben hat die Verfasserin als Hausmutter,
die vier verschieden geartete Haustöchter um sich hatte , ihre
Erfahrungen gesammelt und sie zum Besten von Hauseltern
und Haustöchtern verwertet . Sie beginnt ihre Schrift mit
der Beantwortung der Frage : Wie wird man eine Haus¬
tochter ? Das Arbeitsfeld der neu eingetretenen Haustochter
wird Umrissen und dabei mancher Ratschlag in gesellschaft¬
licher Hinsicht erteilt . In allgemein verständlicher Darstel¬
lung gibt die Verfasserin einen Wegweiser zur Vertiefung
der Bildung und bespricht dabei unter anderem auch das
Wesen der bildenden Kunst und der Dichtung in Deutschland.
Besonders willkommen werden mancher angehenden Haus¬
tochter die letzten Kapitel sein : Die Vorschläge für den Bücher¬
schrank , dann die große Frage : Wen soll man heiraten ? sowie
ein Verzeichnis der am häufigsten vorkommenden Fremd¬
wörter mit ihren deutschen Uebertragnngen . x.
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Der Anwalt der Bürgerlichkeit.
Zum 6V . Geburtstag Walter Harlans am 25 . Dezember.

Von Eberhard Wolfgang Möller.
Als ich zum erstenmal . . . Gewiß muß man mit sich

selbst beginnen, wenn man von dem Dichter Walter
Harlan erzählen will ; gerade wie du nichts Trefflicheres
über einen lustigen Sonnenschein finden kannst, als wenn
du sagst : i ch war ganz erfüllt von ihm wie von einem Hellen
unaufhörlichen Lachen . Und der Dichter Harlan hört immer
auf das Lachen des Publikums — nicht auf das verprasselnde
über einen Witz , sondern auf das heimliche, unverwüstliche
einer dionysischen Heiterkeit.

So also können wir unseren Besuch noch einmal von
vorn anfangen : Als ich zum erstenmal über die Schwelle des
Harlanscheu Hauses trat , kam mir zunächst ein ungemein
ernster Pudelhund entgegen. Der wußte wohl , daß er sehr
wichtig war , und wedelte so feierlich mit seinem buschigen
Schwanz, als wollte er sagen : „ Gib acht ! Gleich hinter mir
kommt der Doktor Harlan ."

Aber gleich hinter ihm kam die Hausfrau . Auf ihrer
Schulter hockte, wie aus einem rechtmäßigen, selbstverständ¬
lichen Platz , eine kleine schwarze Katze . Ich weiß nicht mehr,
ob sie da sogar mit ganzer schnurrender Behaglichkeit schlief,
aber ich wußte, daß diese Frau eigentlich Lilac oder Ev oder
wie sonst eine der schönen Frauengestalten in den Büchern
Harlans heißen müsse . Da kannte ich sie, ehe sie das erste
Wort gesprochen hatte , wie einem schließlich alles an und um
Harlan vertraut ist, wenn man seine Werke kennt und nicht
leicht entscheiden kann, ob er sein Leben dichtet oder seine
Dichtungen lebt.

Das macht, daß alles , was dieser Mann geschrieben hat,
mit beiden Füßen aus der Erde steht , in der ganzen unbe¬
kümmerten Seligkeit des Stehens , wie man sie als Junge
hat , wenn man keinen Sandhaufen , keine Blechbüchse und
keinen Treppenaussatz vorüber läßt , ohne ihn zu „bestehen " .
Dieses Jungenhafte an Harlan in der beneidenswerten Be¬
deutung des Wortes läßt es zu , daß ihm bei aller sachlichen
Hochachtungvor dem Wirklichen, die bei den meisten zu einer
praktischen Nüchternheit wird , dennoch ein strahlender herz¬
erfrischenderOptimismus geblieben ist . Wie kaum einer be¬
sitzt er eine Lebendigkeit des Geistes, ein unbesorgtes Ver¬
gnügtsein am Basteln, das ihn in seiner „Schule des
Lustspiels" die bisher beste und fröhlichste und
schlagendste Dramaturgie hat geben lassen. In ihr ist die
ganze patriarchalische Bockigkeit der Komödie in ihrer Urbe¬
deutung losgelassen und aus einem schalkhaften letzten
Wissen um das Theater unserer Zeit für die moderne Zu¬
schauerseele in unzähligen kleinen, weisen Regeln wieder ein¬
gefangen. Aus der ungeduldig neugierigen Freude an der
Wirkung eines dramatischen Effekts hat Harlan all seine
Werke geschrieben . Zuletzt aber ist das Bewundernswerte
an alledem nicht nur , daß er in seinem Fach ein Weiser,
sondern, daß er über seinen Schreibtisch hinaus ein feiner
Menschenkennerund guter Steuermann ist , der vielen als
unentbehrlicher Ratgeber , Helfer und Mitarbeiter den Weg
weisen muß.

So versteht man , wenn man die ganze Persönlichkeit
des Dichters kennt, daß er gleichermaßen Geschäftsmann und
Poet , Hausvater und Dionhsiker, Schwankdichter und Philo¬
soph der Lebenskunst ist . So begreift man , daß sein bestes
Lustspiel — sein Haus im Grunewald ist , und sein größter
Erfolg das Schauspiel dieses Hauses : „Das Nürnber-
gisch E i"

, eine Sonntagspredigt für den Werktag, dessen
Hochgesang es ist : das Leben und fröhliche Sterben des
Uhren-Ersindcrs Peter Henlein, das Harlan ursprünglich
eine Tragödie nennen wollte.

Damit nun sollte nichts weiter gesagt sein, als daß er
gewiß eine höhere geistige Lebensfreudigkeit und die wahr¬
haftige Heiterkeit mit jener leisen Dissonanz des unbegreif¬
lichen Schicksals bejahen wollte. Aber wenn dieser Nürn¬
berger Handwerksmeister in der gottseligen Trunkenheit des
Schaffens lieber stirbt , als daß er um seines eigensüchtigen
Körpers willen die Vollendung seines Werkes gefährden
möchte , dann wird selbst alles Tragische dieses Endes zum
brausenden Glück.

So ist Harlan gerade in unserer sich so verzweifelt anti¬
bürgerlich gebärdenden Zeit der Anwalt einer gewissen Bür¬
gerlichkeit , die als höchste Gipfelung aller Gemeinschaftskul¬
tur nur den Seltenen , Glücklichen beschieden ist , und die ge¬
wiß nichts mit den egoistischen Kanapeebedürsnissen und der
faulen Stubenhockerei des Spießbürgers zu tun hat . Den
vielmehr deckt er mit einem homerischenGelächter zu, wie es
in seinem „Jahrmarkt in Pulsnitz" um Mucker,
erbschleicherische Tanten , Bauchtänzerinnen , Leierkasten- und
Schaubudenbesitzerunaufhörlich feuerwerkt. Oder er läßt ihn
in seinen Komödien über sich selbst hinausgedeihen , bis er
über seine eigene Wichtigtuerei zu lächeln vermag.

Immer aber steht am Ende eine Versöhnlichkeit, nicht
etwa , weil. Harlan sie für den Erfolg seiner Stücke wünscht,
sondern weil er viel zu gut die Widerborstigkeit auch der
kleinsten , harmlosesten Dinge kennt und an ihre Versöhnung
glaubt . Wenn überhaupt der aus Formgründen glückliche
Ausgang eines Werkes mit der Weltanschauung seines
Schöpfers sich deckt, so ist das in den Büchern Harlans Der
Fall , mögen sie ernst oder heiter sein.

Dieser gläubige Optimismus hat seinen Grund in der
starken Religiosität des Dichters, der , wie Martin Haven-
stein einmal sagt , unter wenigen wirklich den Namen eines
Dichters verdient . Er besitzt eine fruchtbare biblische Weis¬
heit, die prophetische Glaubensseligkeit des Mystikers und
die verwunderte Andacht des kindlichen Gottsuchers — im¬
mer aber ohne schönrednerische, haltlose Schwärmerei , und
ganz in der praktischen «Sachlichkeit des Handwerklichen, das
zu jedem Leben gehört . Darin gerade gibt dieser Handwer¬
ker des lieben Gottes eine wahrhafte Religion , nämlich die
des Alltags . Man sollte sie , wie er sie in seinem Roman
„Der E r z s chulm e ist e r " ausgeschrieben hat , in der
Schule lesen. Zweifellos gibt es keine ehrlichere Erneuerung
alter Glaubensvorstellungen , als dies Buch , gewiß aber
kein dichterisches Gesamtwert , das Menschen so herzerfri¬
schend lehren könnte, wie man sich du!tch den ganzen diony¬
sischen Jahrmarkt der Welt , zwischen Hindern , Dienstboten,
Schulmeistern, Dichterbörsen, Sonnentänzerinnen , Verlags¬
buchhändlern, Uhrmachergesellen und Weltbürgern bis zu
Eva und dem Paradies und dem lieben Gott hindurchlebt.

Iraum zmö MäMsr der Renaissance.
Ein neues Buch von Franz Blei.

Franz Blei ist beileibe nicht der kalte Literat , für den
ihn viele halten , die sich zumeist ungenügend mit ihm be¬
schäftigt haben . Er ist so leidenschaftlichseinem Stoff erge¬
ben, wie man es einem Künstler nur immer wünschen kann,
seinem Stofs , der da Wort heißt . Allerdings : die formale
Wachsamkeitist noch größer , muß größer sein, will der Ueber-
wältigte — Bewältiger bleiben. Ich kenne keinenungeformten,
undurchgearbeiteten , intellektuell schwächlichen Satz von
Franz Blei , mag er Claudel oder Aretino übersetzen, mag er
das große Bestiarium der modernen Literatur vorsühren,
mag er das Rokoko oder die Renaissance traktieren.

Dieses neue Werk , vom Avalun - Verlag in
Hellerau köstlich und geradezu buchschöpferisch heraus¬
gebracht, bestätigt wieder den Meister, und nicht nur den des
Wortes , der auch das Unwägbare nachfühlenden Ueber-
tragung . Franz Blei beweist, daß schon der Blick in die
Geschichte schöpferisch sein muß . Nicht immer sind die
Spitzenereignisse das Wesentliche, oft genug ist die Umwelt
einer Persönlichkeit kulturell erhellender als diese selbst . So
läßt Blei , um uns Renaissancegeruch zu geben, die Novel¬
liert die Volksdichter des erwachenden und erwachten Ita¬
liens plaudern , erzählen , fabulieren , läßt jeden seine beste
Geschichte darbringen . Der saftige Altmeister Barberino , der
schon mythische Boccaccio, der Sprichwortdichter Cornaz-
zano, die Fürstengeißel Aretino , Straparola , der Ausbund
des Redens , der Politiker Macchiovell, Bekannte und Unbe¬
kannte vereinigen sich zu einem heiteren Konzert, dem ern¬
stere Unterstimmen nicht fehlen. Liebende, denen das Schick¬
sal sich weigernd in den Weg stellte , überlisten es dennoch,
Zudringliche bekommen einen Denkzettel, den sie (man weiß
es) nicht vergessen werden , gewollte und ungewollte Ver¬
wechselungen geben Konflikte, die am Tragischen vorbei¬
streifend doch schließlich in Frohsinn münden.

Die Stoffe decken sich zuweilen , überschneiden sich wie in
der Dekamerone, aber unergründliche Phantasie der Erzäh¬
lenden macht das wieder wett . Will man hier den Vergleich
ansetzen mit den modernen Franzosen erotischer Bühnen¬
späße, so weiß man sofort, wo das kräftige Urbild , wo das
matte Abbild zu finden ist . Dort Frische, derbes Unpacken
des Diesseitigen , gesunder Spott auf das Allzumenschliche—
bei den dramatischen Feuilletonisten unserer Zeit raffinierte
Verästelung , sinnliche Morbidität einer galant sein wollen¬
den Zeit . Dort geradezu, hier hintenherum . Die Resultate:
der große Kerl — der konventionelle Mensch.

Bleis Uebersetzung der vielen ( frechen und lieblichen,
derben und milden ) Geschichten zeigt prachtvoll reines , edles
Deutsch , mit Vorsichtund Geschick antiquiert , wo das Volks¬
idiom es verlangte . ' Vor jeder Geschichte erzählt der betref¬
fende Novelliere kurz sein Leben, und hier hat Blci Gelegen¬
heit . sich essayistisch zu entfalten . Ruhig und schlagend die
Rechtfertigyng der Fürstentheorie Macchiavells, rhetorisch
und geistig virtuos die Selbstverteidigung des Aretino . Ein
klein wenig konventionell die Rahmengeschichtc, nicht ganz

zutreffend für mein Gefühl der Titel des Buches, der ja not¬
wendig ein Sammeltitel werden mußte . Die 32 Tiefdruck¬
beigaben, technisch vollendet, wollen ergänzen , stehen aller¬
dings manchmal gar zu abseits vom Text. Aber wer wird
bei dem wunderbar edlen Bildnis einer Venezianerin von
Bartolomeo Veneto, bei der herben Büste der Marietta
Strozzi von Settignano nach so etwas fragen!

Wirklich : ein Buch , das man mit gutem Gewissen aus
den Weihnachtstischlegen kann. Aber man schreibe zur Vor¬
sicht als Motto hinein , was Franz Blei irgendwo anders
einmal sagt : „Es ist die Natur der Schönheit, weniger
schamhaft zu sein als die Häßlichkeit. " Wer leicht sstoLinZ
schreit , lasse die Finger davon . . . Herbert Schesfler.

Waldläufers Jugendland . Unter diesem Titel hat der
Verlag von Entzlin und Laiblin in Reutlingen
ein Buch herausgebracht , das sich bei den Knaben sicher einen
großen Freundeskreis erwerben wird . Es ist ein Buch vom
Wandern , Spiel und Sport . Der Verfasser Joseph Viera
batte die Absicht, ein echtes Knabenuuch zu schassen, das einen
Ersatz bieten soll für die Jndianergeschichten . Er führt die
Knaben im Geist nach Wild -Afrika und läßt sie unter Anleitung
einen Buschgängers in den deutschen Wäldern spielen.
Sie sollen lernen , aus sich selbst gestellt, verantwortungsfreudig
durchs Leben zu gehen , und zwar ohne die vielen Dinge , die
der Kulturmensch glaubt nicht entbehren zu können . Ein-
gcstreut sind in die flott geschriebene Erzählung wertvolle
Fingerzeige fürs Leben, ohne daß sie als Belehrung empfunden
werden . Das Buch ist reich illustriert . oZ.

Siegfried Siwerts : „Zurück aus Babylon ", Roman . Aus
dem Schwedischen übertragen von Alfons Fedor
Cohn . Quitzow - Verlag, Berlin —Lübeck—Leipzig.

Der Abenteurer Linus Tressenberg , der die Papiere seines
toten Freundes geschenkt erhält , schlüpft, seiner selbst über¬
drüssig , in die „Existenz " dieses Toten hinein ; d . h . er lebt
dessen Leben , nachdem er seine Tagebücher studiert hat , weiter,
übernimmt seine Liebschaften usw ., findet aber nicht den Kern
des Lebens . Danach holt er sich seine Jugendliebe aus
Schweden und findet endlich in der eigenen Brust die wahre
Heimat . — Dieses Buch ist sehr stark durch die Erzählergabe
des Verfassers , der in Skandinavt 'en gleich hinter Hamsun
genannt wird . v . ä. v.

Gabriel Scott : „Und Gott . . . ? " Aus dem Norwegischen
übertragen von Käthe Mist he . Quitzo w - Ver¬
la g, Berlin —Lübeck- Leipzig.

Ein erschütterndes Buch des Norwegers Gabriel Scott , der
Schmerzensschrei eines Vaters . Italiens Städte erstehen und
norwegische Landschaften . Durch alle Seiten fühlen wir das
singende leidende Menschenherz . Das rätselhafte Leben selber
hat dieses Buch geschaffen . . v. <l . V.

Paul Gurk: „Die Sprüche des Fu -kiang". Quitzow-
Verlag, Berlin —Lübeck —Leipzig.

Der bekannte Dramatiker und Erzähler gibt hier in
wundervollen Aphorismen die Weisheit des Fu -kiang . Mit
ganz besonderer Sorgsalt stattete der Quitzow -Verlag dieses
Büchlein aus , wie überhaupt die Erscheinungen dieses Ver¬
lages sich neben die schönsten Bücher des Jahres stellen . V.

Ein Sohenstaufenroman.
Otto Gmelin : Das Angesicht des Kaisers . Verlag Eugen

Diederichs, Jena , 1927, brosch . 5,— Mk ., geb.
7,50 Mk.

Ein geschichtlicher Roman ohne Jahreszahl , ohne Sterbe¬
apotheosen, ohne Verzeichnungen zum Zwecke spannenderer
Unterhaltung . Epischer Strom — nie in Redseligkeit zer¬
fließend, der Dialog von einer Klarheit und Präzision , daß
man dem viel geschmähten Expressionismus schon um dieser
seiner guten Folgen willen dankbar die Hand reicht . Es be¬
ginnt , so scheint es, in Deutschland die Rehabilitierung des
Geschichtsromans im Sinne einer Sachlichkeit, die (sei sie nun
neu oder alt ) gleich weit entfernt ist von gefühlsmäßiger Ver¬
schwommenheit wie von trockenem Dokumententum.

Eben widmet Egon Friedell in seiner Kulturgeschichte
der Neuzeit Kaiser Friedrich II . einige interessante Abschnitte,
da taucht gleichzeitigGmelins dichterische Parallele aus. Das
ist kein Zufall : dieser Friedrich steht uns im Guten und
Schlimmen näher als sein Vater Barbarossa . Er ist Kosmo¬
polit , Weltenerobercr , politisch von durchaus moderner Weit¬
griffigkeit, eine Persönlichkeit von fast mystischem Format.
Anderseits : sein Wahlreich, ist Italien , alle seine Energien
sind gen Süden gerichtet. Deutschland verfällt , spaltet sich,
während er den außerdeutschen Besitz immer wieder erobert
und festigt. Er schafft ohne Basis , vermehrt die Glieder , wo
der Leib dahinstecht. Und während er für seine eigene
Person religiös liberal denkt , hilft er die von Innozenz III.
ins Leben gerufene Inquisition verwirklichen. Er ist nicht
mehr eindeutig, klargerichtet wie sein Vater , sondern hat
zwei Gesichte : eines , das mittelalterlich dumpf , aber stark, ein
anderes , das renaissancehaft aufgeklärt , aber auch schon
problematisch blickt . Er ist eine für jene Zeit ganz neuartige
Erscheinung, eine ans . späteren Jahrhunderten vorweg¬
genommene Kraft , für welche die Mitlebenden den Begriff
noch nicht finden konnten.

Sehr anschaulichmacht Gmelin dies alles , besonders die
schließliche Fremdheit des Kaisers innerhalb seiner ganzen
Epoche . Daß das doppelte Gesicht entsteht, ohne ausdrücklich
beredet zu werden, empfinde ich als schöne und durchaus
epische Zurückhaltung, mag immerhin die greifbare Deutlich¬
keit beeinträchtigt werden . Ueberhaupt ist Enthaltsam¬
keit ein Hauptvorzug des Buches : Enthaltsamkeit in den
Gesprächen, in den Naturschilderungen , in den Frauenerleb-
nissen, in allen seelischen Bewegungen . Es weht die herbe
Lust des Mittelalters , nur dann und wann abgelöst von
milderen , unbegreiflichen Winden , die aus wärmeren Län¬
dern , heißeren Epochen und endlich aus dem Ueberschwang
der Jugend Herkommen.

Man fragt sich vor diesem guten und gesunden Bucht
warum haben wir vormals in den Geschichtsstundenhuma¬
nistischer Gymnasien nur Paragraphen nicht einmal immer
sachlicher Geschichtsbücher auswendig gelernt ? Anstatt ein¬
mal gemeinsam einen Geschichtsroman zu lesen, der das rein
Historische durch gediegene Epik und Anschaulichkeitdes Er¬
zählens einprägsamer macht . . . H - Kost.

Ordensritter und Kirchenfürsten.
Deutsche Vergangenheit , Band VII.

Jnsel - Perlag zu Leipzig-
Mit dem soeben erschienenensiebenten Bande der Samm¬

lung „Deutsche Vergangenheit " setzt der Insel -Verlag sein
großzügiges Unternehmen fort , die deutsche Geschichte von
der Völkerwanderung bis zum Ansgang des Mittelalters in
einer erschöpfenden Auswahl nach zeitgenössischen Quellen
lebendig zu machen. Mit umfassender Sachkenntnis und in
sicherer kritischer Einstellung hat der Herausgeber , Johan¬
nes Böhler, sich der ungemein schwierigen Aufgabe
unterzogen, ein kaum zu bewältigendes Material unter dem
doppelten Gesichtspunkt zu sichten : einmal einer für die kul¬
turellen Zustände und die historischen Entwicklungen beson¬
ders charakteristischen Auslese, die zugleich aber auch möglichst
nur Beiträge enthalten soll, die „im astgemeinen ein mög¬
lichst zutreffendes Bild in angenehmer uüd anregender Weise"
gewinnen lassen.

Gesamtziel der Ausgabe ist : nicht „Quellenpublikation
für Spezialforschungen" darzubieten, sondern „die Vermitt¬
lung zeitgenössischer Aufzeichnungen für möglichst weite
Kreise der Gebildeten"

. — In gewissemSinne darf man also
sagen, es ist eine bedingt aktuelle Werthaltigkeit, die über die
Aufnahme in dieses Quellenkompendium entscheidet.

Und da dürste gerade dieser zurzeit letzt abgeschlossene
Band — zwei weitere werden noch im Laufe der beiden näch¬
sten Jahre folgen — ein ganz besonders zeitgemäßes Inter¬
esse in Anspruch nehmen, insofern der erste Teil : „ Die
Deutsch - Ordensritter und der Ordens st aat
Preußen" das Problem des deutschen Ostens , das heute
eine der wesentlichstenSchicksalsfragen unseres Volkes dar¬
stellt , sehr anschaulich in den Vordergrund rückt . Vornehm¬
lich die kriegerischen und kulturellen Auseinandersetzungen
mit Polen sind es , die bei der Lektüre unsere Aufmerksamkeit
aufs regste in Anspruch nehmen. Wir erleben in diesen Ur¬
kunden die Gründung und den ruhmreichen Ausstieg des
Ordens , die Schlacht bei Tannenberg , zuletzt den Verfall . Die
großen Führerpersönlichkeilen: Hermann von Salza , Winrich
von Kniprodc treten kraftvoll in die Erscheinung.

Der zweite Teil des Bandes ist dann den Kirchensürsten
gewidmet. Die bedeutenden kirchlichen Kulturzentren des
Mittelalters : Köln, Mainz und Worms , Paderborn , Hildes-
Heim , Halberstadt und Augsburg u . a . m . erstehenvor unseren
Augen ; Bremen und Osnabrück dürsten die hiesigen Leser
besonders interessieren. Und wieder sind es überragende
Kirchensürsten, die jenen Sammelpunkten geistlicher und staat¬
licher Macht der Loelssia uiilitans das charaktervolle Gepräge
verleihen.

So reiht auch dieser Band , der 474 Seiten umfaßt , dazu
16 Bildtafeln und eine Karte bietet, den vor ihm heraus¬
gekommenen würdig sich an . Auch außerhalb der Reihe der
übrigen Quellen -Ausgaben kommt ihm eine durchaus selb¬
ständige, an und für sich wertvolle Eigenbedeutung zu . 1«.
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